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Einleitung.

Der vorliegende III. Teil der pharmazeutischen Chemie
enthilt, im AnschluB an den I. und II. Teil, die Methoden
der Arzneimittelpriifungen in einer systematischen, mit Er-
liuterungen versehenen Zusammenstellung. Neben den Me-
thoden des Neuen Deutschen Arzneibuches, 5. Ausg., sind
auch andere Methoden aufgenommen worden. die fiir die
analytischen Arbeiten in der Apotheke sich als praktisch und
leicht ausfithrbar erwiesen haben. In den illen, wo die
Untersuchungsmethoden des Arzneibuches eeiindert und
andere, einfachere Verfahren aufgenommen sind, ist auf die
betr. Literaturstelle verwiesen.

Die chemischen Priifungen der Arzneistoffe haben in der
Regel einen dreifachen Zweck. Zuniichst wird die Identitit des
zu priifenden Stoffes festgestellt — Tdentititsreaktion: so
mub z. B. Salzsiure mit; Silbernitrat den weiben, in Ammoniak
leicht 16slichen Niederschlag von Chlorsilber geben und bejm
Erwirmen mit Braunstein Chlor entwickeln. Andere Reak-
tionen bezwecken den Nachweis einer \-t"\‘lllﬂI't'iIli'_'[HIIIL{, Ver-
wechslung oder auch Verfilschung: durch die Reaktion mit
Zinnchloriir (8. 22) findet man z. B. in der Salzsiiure noch
die geringsten Spuren Arsen; durch die Realktion mit Kalium-
dichromat im Santonin etwa damit verwechseltes Strychnin
(s. Bd. TII, *S.120). Drittens endlich bezwecken weitere
Methoden, die Gehaltsbestimmungen, die quantitative
Bestimmung der wirksamen Bestandteile, so z. B. die Reak-
tion mit Natriumbisulfit beim Zimtil (5. 35) die Bestimmung
des Zimtaldehyds.

In vielen Arzneistoffen sind gewisse, an und {fiir sich
harmlose Verunreinigungen, welche hiufig durch die tech-
nische Darstellung hineing langen, in geringen Mengen zu-
gelassen. So darf z. B. Ferrolactat in salzsaurer Losung durch
Schwefelwasserstoff héchstens opalisierend getriibt werden,
es darf also Spuren von Ferrilactat enthalten (s. S. 22).
oder, 20 cem Essig sollen nach dem Vermischen mit 0,5 cem
Bariumnitratlosung wnd 1 cem Y/ n Silbernitratlosung ein
Filtrat geben, das weder durch Bariumnitrat-, noch durch
Silbernitratlésung veriindert wird; in diesem Falle ist also be-
stimmt, dafi eine Verunreinigung des Essigs durch Chloride und
Sulfate eine bestimmte Maximalgrenze nicht iiberschreiten darf.
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Hinleitung.

weimittel

Bei der Priifung cines Arz hat man d
nach seiner Natur, zunichst nach seiner dulleren Beschaffen
heit Aussehen, Farbe, Geruch, Krystallform u. & — zu
beurteilen, wobei man unter Umstiinden sich einer Lupe oder
des Mikroskops bedient, z. B. bei vielen Drogen; Hydrargyrum

grollerung

chloratum vapore paratum soll bei 100facher
n (Unterschied von dem

nur vereinzelte Krystiallchen ze
Hydrargyrum chloratum laevi
Masse deutlich krystallinisch ist).

Die fiir die einzelnen Arzneistoffe vorgeschriebenen, fiis
dieses Buch in Betracht kommenden Priifungsmethoden

n in physikalische und in chemische. Zu

vtum, das in

T ganzen

lassen sich einte
ersteren zihlen:

l. Bestimmung des spezifischen Gewichtes,

2. i Schmelzpunktes,

3. 5t Erstarrungspunktes,

1 W .. Siedepunktes,

3. 5 . optischen Drehungsvermig
6. 5 der Loslichkeit.

Die chemischen Priifungsmethoden zerfallen in qualitative
und in quantitative Methoden, welch letztere wieder als
gewichtsanalytische und als mafanalytische unterschieden

werden konnen.
Alle Untersuchungen sind an Durchschnittsproben vorzu-
Itiges Mischen der Gesamtmenge

nehmen, die durch sorg
des zu untersuchenden Arzneimittels hergestellt wurden. Die
qualitativen chemischen Untersuchungen sind, soweit nic
anderes bestimmt , in Probierroh:
Weite und, soweit im Einzelfall
geben ist, mit 10 cem der zu priifenden Fliissigkeit odei
Losung auszufithren. Unter Zimmertemperatur versteht das
Arzneibuch eine Temperatur von 15 bis 20° C

Als nicht wigbarer Riickstand, der beim Vel
dunsten, Verdampfen oder Verbrennen eines Stoffes hintel
bleibt, soll nach dem Arzneibuch eine Menge betrachtet werden,
die kleiner ist als 0,001 g.

Allen stéchiometrischen Rechnungen sind im- Arzneibuch
wie auch in diesem Buch die von der InternationalenAtom-
gewichtskommission fiir 1910 angenommenen Atomgewichte
zugrunde gelegt (Tabelle s, 8. 111).

n von etwa 20 mm
sine andere Vorschrift ge

ods
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Physikalische Priifungsmethoden.

1. Bestimmung des spezifischen Gewichtes.

Das spezifische Gewicht wird in der Apotheke von festen
oder fliissigen Kérpern und von Lisungen bestimmt. Wihrend
man in der Physik als Einheit fiir dasselbe das Gramm (g)
nimmt, also das Gewicht von 1 cem Wasser bei 4° C, gelten
die Angaben iiber das spezifische Gewicht im Arzneibuch,
sofern nichts anderes angegeben ist, fiir die Temperatur von
15° ¢ und sind, wenn nichts anderes erwihnt ist, bezogen
auf destilliertes Wasser von 15° C als Einheit!). Wird die
Jestimmung bei einer anderen Temperatur vorgenommen,
ist fiir einige Stoffe das spezifische Gewicht nach der dem
Arzneibuch beigegebenen Tabelle®) auf diese Temperatur
umzurechnen.

a) Spezifisches Gewicht von Fliissigkeiten. Die
Jestimmung geschieht mit Hilfe der Volumenariiometer, der
Pyknometer oder der Mohr-Westphalschen, sog. spezifischen
Wage. Die Bestimmung mittelst der Volumenariometer und
der spezifischen Wage beruht auf dem Archimedischen
Prinzip, wonach jeder in einer Flissigkeit schwimmende
Korper so viel Flissigkeit verdringt, als er selbst wiegt.
Die Volumenardometer sind so eingerichtet, dal sie auf ihrer
Skala entweder das spezifische Gewicht oder direkt den Ge-
halt an irgendeinem in Losung befindlichen Stoff angeben.
So geben die Alkoholometer nach Richter an, wieviel Ge-
wichtsprozent Alkohol, die nach Tralles, wieviel Volumen-
prozent Alkohol in dem ,,gewogenen‘® Alkohol vorhanden sind,
Bei der spezifischen Wage liest man, nach Herstellung des
(leichgewichtes durch die Reiter, das spezifische Gewicht an
dem Wagebalken ab. Beide Arten von Instrumenten ge-
statten eine Bestimmung bis zu einer Einheit der 3., bis-
weilen der 4. Dezimalstelle.

Genauer sind die Pyknometer, kleine Flaschen, die big
zu einer Marke an dem engen Halse eine bestimmte Anzahl
Kubikzentimeter, 10, 25 oder 50, enthalten. Das Gewicht
der Kubikzentimeter Fliissigkeit dividiert durch das Gewicht

Arzneibuch 8. XXVI.
Arzneibuch 8. 8605—607.




ikalische Priifungsmethoden.

8 Phy

der Kubikzentimeter W ergibt das spezifische Gewicht me
Fafit z. B. ein Pyknometer von 50 cem Inhalt 1 AN} sin
55,655 Salzsdure, so ist das spezifische Gewicht dieser un

da

Sehr bequem das 1
nicht eine M:

in z. B. 30 Teile eingeteilt; falit es z. 1

1
rke, sonaer

26,007 ¢ Wasser, bis zur obers entspricht \u
¢ du
jeder Raum zwischen zwei Marken =~ a0 0,0094 g an
3
Wasser. Man part dadurch das namentlich 1 Sauren fo1
oft recht schwierige Einfiillen bis genau zu einer bestimn
ten Marke.
Fafit z. B. das obige Aubrysche Pyknometer bis zum
10. Teilstrich 28,355 g Salzsiure, so ist das spezifische G
wicht derselben, da die Menge Wasser, die es bis zu diesem

Teilstrich faBt, 25,007 10 - 0,0094 25,101 ¢ Dbetriigt,

28,358

1,1297.
95.101 so]

Die Grammenflaschen, eine re Art von Pyknomet
werden nicht bis zu einer Marke, sondern wvollstindig

mif Y

der zu wigenden Fliissigkeit angefiillt. Zur sreinfachung
der Wigung ist ihnen in Regel ein ihrem gengewicht
gleich schweres Gewichtsstiick beigegeben.

Bei Benutzung einei hen W kann man mit
einem Pyknometer das he Gewicht bis zu einer ;
Einheit der 5. Dezi mmen. S

Das spezifische Gewicht mancher dickfli r Arznei '4,H
mittel (B peruvianum 1,145—1,158) liBt sich nach den o
obigen Methoden nur schwer bestimmen In diesem Fall T;'
stellt man sich zwei Kochsalzlosungen her, deren spezifische fr‘-\W

Gewichte gleich sind de
die betr. Flissigkeit als Grez
Losung von Chlornatrium, 19,2
spez. Gew. 1,145, eine Loésung von
100 g Gesamtlosung hat das spez. r
leichteren Lisung darf ein Tropfen des Bal

ien Gewichten, die fin
ang ben sind. KEine
100 ¢ Losung, hat

Di
i
fal
sel

rnatrinum
1,1581 \uf der

ams nicht schwim

1) Die Zahlen sind dem Kommentar zum Arzneibuch von A nselmino hi

und Gilg entnommen.



Bestimmung des spezifischen Gewichtes, 9

men. er darf hochstens darin schweben oder mul} darin unter-
ginken: in der schwereren Losung darf der Balsam nicht
untersinken, er darf hochstens darin schweben oder mul}
darauf schwimmen.

Yerdiinnung einer Lésung von bestimmiem spezifischen Ge-
wicht auf ein anderes spezifisches Gewicht.

s ist eine im Apothekenlaboratorium hiufig zu lésende
Aufgabe, eine Losung von bestimmtem spezifischen Gewicht
durch Zusatz einer anderen Fliissigkeit auf ein bestimmtes
anderes spezifisches Gewicht zu bringen. Die Verdiinnungs-
P 8a(8—4y)

$(84 8,)

formel heillt

; in dieser Formel bedeutet:

bekanntes Gewicht der zu verdiinnenden Fliiss

vom spezifischen Gewicht s;

r = gesuchtes Gewicht der zuzusetzenden Fliissigkeit vom
spezifischen Gewicht

&, = spezifisches Gewicht der fertigen Verdiinnung.

Beispiel. 3kg LiquorKalii carbonici vom spez. Gew. 1,400
sollen mit Wasser auf das richtige spez. Gew. 1,336 ein-
gestellt werden; wieviel Wasser ist hierzu notig ? Nach obiger
Formel berechnet sich (s, ist in diesem Fall 1)

3 (1,400 1,336)
1,400 (1,336 — 1,000)’
r = 0,408 kg.

Sehr oft treten bei solchen Verdiinnungen Volumeniinde-
ungen ein; es empfiehlt sich deshalb, einen kleinen Teil der
zuzusetzenden Menge Flissigkeit zuriickzubehalten und von
der zuerst ungefiihr richtig erhaltenen Verdiinnung nochmals
das spezifische Gewicht zu nehmen. Durch eine nochmalig
Rechnung findet man dann genaun das Gewicht der noch
fehlenden Menge der Verdiinmungsflissigkeit.

b) Spezifisches Gewicht wvon festen Korpern.
Diese Bestimmung ist nur bei wenigen Substanzen auszu-
fithren, wie Cera alba, Cera flava und Cetaceum. Man ver-
fihrt z. B. bei Wachs so, dafl man in einem kleinen Porzellan-
schilchen 2—3 g davon auf dem Wasserbad schmilzt und
in Weingeist von 30—35° tropft. Den AusguB der Schale
hilt man zweckmiBig 1 cm iiber die Oberflache des Wein-
geistes. Die kleinen Wachskugeln, die keine Luft einschlieBen




10 Physikalische Priifungsmethod

diirfen, liBt man nach dem Abtrocknen mit r
zur volligen Abkiihlung 24 Stunden liegen und i
dann in eine Mischung von 2 T. Spiritus und 7 T. Wasser von
15° C. Sinken sie darin unter ich Wasser
hinzu, bis sie in der FI igkeit 1

wegen oben, gibt man Spiritus hin g
keit schweben. Die Bes des spezifischen Gewicht
der Spiritus-Wassermischung er dann a da

spezifische Gewicht des Wa
Spezifisehe Gewichte von Stoffen des Deufschen

Acetum scillae
Acid. aceticum . . .

I'Tl &l .
oxychlor.
dialysati

i 0 b
ecarbol, lig
formiecicum
hydrochlol

lacticum
nitricum

erud. N
fumans Natrii sil i
phosphoric. . lumbi sul
sulfur e miain
erud. nicl
b dil.
Aether
aceticus

bromatus
Aleohol absolutus
Amylenum hydratum
Amylium nitrosum

lal. am. 0 0,980
0.980—0.,990
1.145—1,158
1,046 1,0

Jenzin, pe 5 0.666—0.686
Bromoform. 2,829—2,833
Bromum . etwa 3,1
Clera alba. ... 0,968

flava : 0,960
(letacenm ey 0,940
Chloroform, 1,485

lel 1,079
(Hycerin o 1,225
Hydrargyrum. e
Kreosotum . ... mnicht
Lig. Alum. acet. 3
;- s tart. Terebinth.

Ammon, anis.. .. rectif. 0,860—0,870

(4 WL
Pars
Pars
Spir

pu
Bl
0.0
seh

Inl

mit



nicht unter 0,900

mind. 0,881
0,998—1,
........ 0,830—0
. 0,805

Paraffin. liq.
Paraldehyd
Spiritus

. comp.
mphor. ..
dilut.
Formicar. .
Juniperi . .
5 Lavand
% Mel
Menth

comp.
pip.

0,840

2. Bestimmung des

Der Schmelzpunkt ist die

hei der ein fester Korper in den fliissigen
Nur chemisch
einheitliche Korper haben einen scharfen

Aggregatzustand iibergeht.

Schmelzpunkt, z. B. Antifebrin

stanzen, die aus einem Gemisch
bestehen,

schiedenen Korpern
nicht scharf, sondern
einiger Grade, z.
bis 46 Schon  durch
unreinigungen oder Feuchti
Schmelzpunkt erheblich

weshalb man  die betr.
fein zerreibt und 1 1
trocknet. Zur Ausfithrung der

die, je nachdem es sich um Wachs, Fett

oder eine andere Substanz handelt, ver
schieden ist, verfihrt man in folgender [
Weise:

a) Zur Bestimmung des Schmelz-
fettahnlicher
zunichst
einem

punktes nicht

stanzen zerreibt man
0,05—0,1 ¢ derselben auf
sehr  fein und JliBt dann
[nhalt 24 Stunden lang
1) Vgl. G. Frerichs und E

mittel nach dem Deutschen A

meistens
B. Adeps suillus bei 36
Spuren
keit
heruntergedriickt,
Substanz
‘ag lang im Exsiceator

im

3
0,902

Tinct. Jodi

Spezifische Gewichte von
Reagenzien.
Amylalkohol
Benzol
Cederndl .....
Kanadabalsam
Methylalkohol . .

Petroliither 0,650-—0,660
Salzsiiure, rauch. .. .. 1,180
Schwefelkohlenstoft . 1,272

Schmelzpunktes!).

Temperatur,

—4/

113,5°; Sub-
von ver-
schmelzen
innerhalb [

Ver-

der

von
wird

vorher

Jestimmung,

Sub /
etwa
Uhrglas
Uhrglas mit

Exsiceator

e v

Fig. 1.

Mannheim, Die Priifung der Arznei-
eibuch. Apotheker-Zeitung 1911, Nr. b3.
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Physikalische

iiber Schwefelsiiure oder Chlorecaleium stehen. Dann
man mit dem offenen Inde des Schmelzpunktréhrchens
(Fig. 8. 8. 11)Y) etwas von der Substanz ab und ;ltlill'_l
diese kleine Menge durch leichtes Aufklopfen auf den Tis
in den unteren Raum des Rohrchens; die Substanz 1 hier
eine etwa 3 mm hohe Schicht bilden. Das Roéhrchen ver-
bindet man durch ein Stiickchen Gummischlauch oder einen
Metallhalter so mit dem Thermometer, dali Substanz und
Quecksilberkugel sich in gleicher Hohe befinden. Da
wird das Ganze in das innere Rohr des Schmelzpunktappar
gebracht, das eine 5 cm hohe Schicht von P uunm
liguidum (nicht Schwefelsiure, vgl. S. 1 entha
das offene Ende des Rohrchens mull aus dem Paraffin her:
ragen; die Kugel des Apparates fiillt man ebenfalls mit fliis-
igem Paraffin. Die zu untersuchende Substanz soll sich
ziemlich in der Mitte der Kugel befinden. \hm vergesse nicht,
vorher die beiden Korke mit senkrechten
versehen, dal} wihrend des Erhitzens die Luft austreten kann
Dann erwiirmt man ohne Anwendung eines Drahtnetzes all-
mihlich die duBlere Kugel und steigert die Temperatur von
10° unterhalb des zu erwartenden Schmelzpu
ab so langsam, daB zur Erhohung um 1° minc
1/, Minute erforderlich ist. Die Temperatur, bei der die un-
durchsichtige Substanz durchsichtig wird und zu durch
sichtigen Tropfchen zusammenflieft, ist der Schmelzpunkt

Jinschnitten so zu

Das Arzneibuch verlangt folgende Schmelzpunkte:

Acetanilidum 113—114°, Chloral. formamidat. 114—115
Acid. acetylosalicyl. etwa 135°1), hydratum 53° (bei 49" Zu
nphoric. 186°, sammensinte I!!
e lil\lh.n}-lim 190—191°

lic. etwa 157
trichloracetic. etwa
\\E|l\ltl}.n]plm\ mur. 1
(bei 119® Zusammensintern
Agaricinum etwa 140° (vorher bei
100° zu trocknen).
Anaesthesin 90—91°.
Arecolin, hydrobrom. 170 "
Atropin (aus Sulfat)?) 115,6° Jodoform. etwa %
Camphora 175—179°, Lactylphenetidin. 117—118

: r:ul.un 86—88°,

ropin. hyt |.--m

1) Réhrchen dieser Form, sowie auch alle anderen in diesem Buche
angegebenen sonstigen Apparate sind, genau nach Abbildung und Vor-
schrift, zu haben bei ¢, Gerhardt, Fabrik und Lager chem. Utensilien,
in Bonn.




Bestimmung des Schmelzpunktes. 13
Mentholum 44°, Pyrazolonum phenyldimethylic.
Methylsulfonal. 76°, 110—112°,
Naphthalin 80°, Pyrazolonum phenyldimethylic.
Naphthol 122°, salicyl. 91—92°,
Novocain 156 ° Pyrogallol 131—1382°,
Phenacetin, 134—135°. Resorein 110—111°,
Phenolphthalein etwa 260°, Santonin 170°,
Phenyl. salicyl. etwa 42°, Scopolamin. hydrobrom. etwa 190°.
Phlorogluein bei lar Er- Stovaine 17

hitzen 200—209°, wasserire Sulfonal 125—126°.

bis 219°, Tannoform etwa 230° unter Zu-
44° (mit H,0 iiber- sammensintern.
Terpinh; 116°, mach Abgabe
gmin. salicyl. etwa 180°. des Wassers bei 102°.

° (Vorgicht!). Theophyllin 264—265°.
. etwa 200°, Tropacocain. mur, 271°
Pyramidon 108°.

1. 0,5 g Acetylsalicylsiure werden mit 10 ccm Natron-
lauge 2—3 Minuten lang gekocht; nach dem Erkalten fiigh
man verdiinnte Schwefelsiure im Uberschull (ca. 15 cem)
hinzu; die sich ausscheidende Salicylsiure wird auf einem
olatten Filter gesammelt, mit Wasser gewaschen und ge-
trocknet; ihr Schmelzpunkt soll bei 157° liegen.

0-CO-CH,

COOH

CoHy -+ 2 NaOH = C¢H,(OH)COONa
+ CH,COONa + H,0,
. H,(OH)COONa + H,80,= C;H,(OH)COOH +NaHSO0,.

1

2. 0,1—0,2 g Atropinsulfat werden in 6—8 com
Wasser gelost und mit Ammoniak im Uberschull (etwa
10 Tropfen) versetzt; das ausgeschiedene, nach einiger
Zeit fest gewordene Atropin wird auf einem glatten
Filter gesammelt, mit Wasser gewaschen und getrocknet. ‘ ‘

(C1;HgyNO,), - H80, +2NH,g [ 1]
=20, HoeNO; 4 (NH,):80,. (ll

h) Zur Bestimmung des Schmelzpunktes ‘
von Wachs, Fett und fettihnlichen Stoffen
schmelzt man 1—2 g der Substanz auf einem Uhrglas
auf dem Wasserbad. Dann taucht man das weitere Ende '
des U-formigen Schmelzpunktrohrchens (s. Fig. 2), das U
man vorher in der Bunsenflamme etwas angewédrmt .
hat, in die Fliissigkeit cin, wodurch eine kleine Menge, ¥ig.2.
1 Tropfen, sich aufsaugt; man stellt dann das Rohrchen in
den Trockenschrank; hat sich die Substanz zum grofien
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Teil im unteren Ende des Rdéhrchens angesammelt, laft
man das Rohrchen 2 Stunden auf Eis oder 24 Stunden
im Keller sich abkiihlen. Man befestigt sodann das Réhrechen,
wie oben, an einem Thermometer, taucht beide in ein mit
Wasser (Zusatz von Glycerin ist nicht notig) halb gefiilltes
Becherglas (150 cem Inhalt) und erhitzt das auf dem Draht-
netz stehende Becherglas sehr langsam, bis die Substanz klar
und durchsichtig ist; die dann abgelesene Temperatur ist der
Schmelzpunkt. Wihrend des Erwirmens rithrt man das

Wasser mit einem Glasstab um.

Das Arzneibuch verlangt fiir:

Adeps lanae anhydric. etwa 40 Ol cacao ..
s suillus B¢ Paraffin. solid.
. ovile

Cetaceum ...

3. Bestimmung des Erstarrungspunktes.

Der Erstarrungspunkt ist die Temperatur, bei der ein
Koérper aus dem fliissigen in den festen Zustand iiberg
Um ihn zu bestimmen, schmelzt man etwa 10 g der Substanz
in einem dickwandigen Reagensglas (Priparatenglas) bei
belichst niedriger Temperatur durch Eintauchen in warmes
Wasser. Sodann befestigt man mit Hilfe eines Korkstopfens
in dem Rohr ein Thermometer so, dafl die Kugel desselben
mitten in der Fliis it sich befindet. Dann brin 1
(bei Acid. acetic. und Paraldehyd in
Kiswasser), dessen Temperatur etwa 5° niedriger ist als der
betr. Erstarrungspunkt, und wartet so lange, bis die Tem-
peratur 2° unter dem Erstarrungspunkt steht. Rithrt man
die so unterkiihlte Fliissigkeit jetzt mit dem Thermometer
um oder wirft man einen kleinen Krystall der betr. Substanz
hinein, erstarrt die Fliissigkeit fast augenblicklich, wobei das
Thermometer steigt. Die hochste Temperatur, die das Thermo
meter wihrend des Erstarrens anzeigt, ist der KErstarrungs-
punkt. Er wird im Arzneibuch bei folgenden Substanzen
bestimmt:

eht.

Acid. aceticum nicht unter 9,5°
carbolicum 390—41°. I
nuoformium 5—6°7, I

ldehyd ¢

ymolum 49—o50
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4, Bestimmung des Siedepunktes.

Zur Bestimmung des Siedepunktes kommen zwei ver-
schiedene Verfahren zur Anwendung.

a) Soll durch die Untersuchung lediglich die Identitit
eines Arzneimittels festgestellt werden, so bedient man
sich des zur Bestimmung des Schmelzpunktes beschriebenen
Apparates (Fig. 3), indem man an dem Thermometer in der
gleichen Weise, wie oben beschrieben, ein ca. 6—8 cm langes,
diinnwandiges, an einem Ende zugeschmolzenes Glas-

rohrchen von 3 mm lichter Weite befestigt und in ‘
dieses 1—2 Tropfen der zu untersuchenden Fliissig- |§.
keit, sowie — zur Verhiittung des Siedeverzuges

ein unten offenes Capillarrohrehen gibt, das in einer [
Entfernung von 2 mm vom emtauchenden Ende eine r
zugeschmolzene Stelle besitzt. Man verfihrt alsdann |
weiter wie bei der Bestimmung des Schmelzpunktes 1
(8. 12: auch hier nimmt man statt der Schwefelsdure
besser Paraffinum liquidum, da Schwefelsiure bei
hoher Temperatur mit den Didmpfen der zu unter-
suchenden Substanzen sich braun bis schwarz firbt,
wodurch die Beobachtung erschwert, hiufig unmoglich M|
gemacht wird). Die Temperatur, bei der aus der |
Fliissickeit eine ununterbrochene Reihe von |
Blischen aufzusteigen beginnt, ist als der Siedepunkt [}
anzusehen (Verfahren von Siwoloboff).

Dieses Verfahren gibt namentlich bei niedrig sie-
denden Fliissigkeiten (Ather u. #.) keine sehr ge-
nauen Resultate. Man bedient sich deshalb zweck-
mifBiger des folgenden, von G. Frerichs!) ange-
gebenen Verfahrens: Bestimmung des Siedepunk-
tes am RickfluBkithler. Man bringt in den
Apparat?) 100 cem der Fliissigkeit (bis zur Marke), befestigt
in dem Hals des weiten Gefiilles mit einem Korkstopfen das
Thermometer so, dall die Kugel sich mitten in dem leeren
Raum befindet, und setzt auf den Hals des Ansatzes einen
kleinen RiickfluBkiihler. Zur Verhiitung des Siedeverzuges
gibt man in die Fliissigkeit einige wenige Sandkérnchen.

) G. Frerichs
Arzneibuch
1 o
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Dann taucht man den Apparat bei niedrig sieden
Fliissigkeiten (80° und weniger) in ein

Jecherglas

Fig. 4

terhalb des

gibt man
cinem Tor
ben. Fast

Tinzelfall ¥ Alll"‘t‘-ln”lnl] Temperaturgre

Vorlauf

Bei Fliissigkeiten,
liegt, kann man als Badfliissigkeit f
uml niedriger siedenden auch W

Physikalische Pritffungsmethoden.

300—400 ccm fassendes
mit Wasser und erhitzt auf dem Drah Z, &
da8 die Temperatur des Wassers etwa
héher ist als der Siedepunkt der betr.
keit. Die hochste Tr‘ug:u]-.{l.a'
Thermometer angibt, ist der Sie de
Fiir Flissigkeiten, deren hu-rltgmmu i
liegt, verwendet man 3
Wasser fliissiges Paraff
b) Soll durch die 1 X
punktes der Reinheitsgrad eines y
festgestellt werden, so sind 100 g oder 100
des Stoffes aus einem ";IL'(]t‘}J‘nUn‘}j‘“[l von 150 ecem
Rauminhalt zu destillieren. Das Qu¢
gefil des Thermometers befinde
Abflubrohres. Zur Verhiitung des
ein Stiickchen

yor Beginn des I".rm!'/uh
scherben oder ein paar =and lkornchen in den
die gesamte Fliissigkeit mub innerhalb

= 5 | Fig.

L=

srdestil
} gering sein.

iul 100° oder it
iges Paraffi

and Riickstand diirfen nur
deren Siedepunl

lapr 1
el 11

(bei 80

sser) nehmen; als Kiihler

o
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1
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nimmt man einen Liebigschen Kiihler, der durch Wasser
gekiihlt wird. Liegt der Siedepunkt iiber 100° (Terpentin-
ol u. a.), erhitzt man im Luftbad; siehe I_i‘igllr 5, Seite 16;
der Boden des Kolbchens befinde sich 1 cm itber dem H(uh-n
des Luftbades; als Kithler nimmt man hierbei ein 1 cm weites,
80 em langes Glasrohr, das man mit einem Korkstopfen an
dem Abflullrohr des Kolbens befestigt.

Das Arzneibuch verlangt folgende Siedepunkte:

Acidum carbolicum 178—182°, Kreosotum, zum groften Teil bei
i trichloraceticum etwal195°. 200—220°.

\ether 35°. Ol Tulmmh, die H.mptnu nge bei
1011 1556—165°. 1
rectif. 155—162°.

I'Lm I||| nicht uulxl 360°,

ildehyd 123—125°,

bromatus 2
chloratus . P
m Alcohol absolutus 78—79°, Par
m Amylenum hydratum 99—103°,
Amylium nitrosum 877, Reagenzien:
zaldehyd 177—1 ' X \m\lll!\nllnl 129—131°.
inum petrolei zum gribten Anilin 188°,
leil zwischen 50—75°. jenzol 80—8
Bromoform, 90 Vol.-9% sollen bei jfethy |Ihu]|n1 65—88°
s 148—150° <[v-mlm1<r| rolither 40—60°,
ol= Chloroform 60 Schwefelkohlenstofi 46 e
im Cresol. erudum, 92 Ge » sollen Xvlol 140°,
bei 199—204° destillieren. a

-

Bestimmung des optischen Drehungsvermigens.

Die im Arzneibuch enthaltenen Angaben iiber die Drehung
des polarisierten Lichtstrahls beziehen sich auf Natriumlicht
und, wenn nichts anderes angegeben ist, auf eine Temperatur
von 20°. Bei den dtherischen Olen handelt es sich um
den unmittelbar abgelesenen Drehungswinkel im
100-mm-Rohr, apoge; bei Campher, Camphersiure,
Scopolaminhydrobromid und Zucker um die spe-
zifische Drehung, [«]p.

Die Grofe des durch eine opt
wirkten Drehungswinkels hiingt ab:

1. von der \\f‘ll nlinge des polarisierten
Arzneibuch schreibt iiberall Natriumlicht vor:
. 2. von der Lingé der durchstrahlten Schicht, und zwar
coits 18t die Ablenkung der Linge der durchstrahlten Schicht

4 gerade proportional (Biot); Einheit der Linge ist das
. “f‘Tlmle'
80° 3. von der Temperatur; bei einzelnen Stoffen (z. B. Rohr-
ihler zucker) ist diese Beeinflussung sehr minimal, bei anderen

sch-aktive Substanz be-

chtes; das

Mannh eim, Pharmazeutische Chemie, III. 2
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(Citronenél) erheblich; die vom Arzneibuch vorgeschriebenen
Temperaturen halte man méglichst genau ein:

1. bei Losungen aktiv
Losungsmitte

Substanzen von der Natur des
und der Konzentration der Losung.

Die s pezifische Drehung [«]
diec Ebene des pol

it an, um wieviel Grad
risierten - Lichtes abgelenkt wird, wenn
das polarisierte Licht bei 0° eine 1dm lange Schicht des
Kérpers oder der Losung durchstrahlt, die in 1cem 1 g

drehende Substanz enthilt.

IMiir fliissige, aktive Kérper, z. B. Terpentingl, ist:
r X
(1) 1‘}(;3. T fi d
in Formel bezeichnet: b

x den direkt abgelesenen Winkel,

I die I der durchstrahlten Schicht in Dezimetern, (
d das .-pr-/:l‘[—uhr- Gewicht, bezogen auf Wasser 1. 1
Fiir feste, aktive Kérper, diein einem inaktiven .
Lisungsmittel gelost sind, ist:
100
(2) Al riai (
oy ‘ '“]"I\ ’, 7 L]
dp
in dieser Formel ist:
P Gramm Substanz, lost zu 100 g Losung:
100 &
(3) |

[x]pzo s
in dieser Formel ist:
¢ = d p = Gramm Substanz, gelést zu 100 ecm L
In der Praxis verfihrt man zur Bestimmung der Drehung
bei Losungen fester

iver Substanzen am bequemsten
z. B. schreibt das Arzneibuch, daB
in absolutem Alkohol [a]pag
Um zu sehen, ob Campher dieser Anforderung
entspricht, lése man 20 g Campher in absolutem Alkohol
zu 100 cem Gesamtlosung auf man erspart so die Er

nach (3). Beim Camyj

fur eine 20proz. Lk

14,22 ° ist

mittlung des spezifischen Gewichts (vgl. S. 19) —und bestimme
den Drehungswinkel dieser Lo

Nach Formel (3) ist

im 1-dem-Rohr.

100

T oo
[«]p=o T
setzt man die bekannten Werte ein, fiir [x]pzoe 44,22°, fiir



! 1, fiir ¢ = 20, so erhilt man & = 00 8,844
L 1
Lést man, wiedas Arzneibuch es verlangt, 20 g Cam-
pher in absolutem Alkohol zu 100 g Gesamtlosung (nicht
zu 100 ¢em), so erhilt man nach Formel (2)

100 ~
{4.92 il
4,22 —
idp
1 ) ] )l
b2 : ) Qi 7
N o, 0%
100
Bei dieser Art der Ausfithrung man aber genotigt

das spezifische Gewicht d der Lisung zu bestimmen, nm «
berechnen zu

Die meist
Genauigkeit
1. Dx
tung der vom
gungen, Camphersiure, |

[m Arzneibuch i

estatten cine
oft nur Zur

unter Beobach-

ene [

ungsbed

Saccharum.

drobromi

i)\‘l'hli\t.u‘ bei:

Oleum Anisi & 550 bi 2 Oleum der
Calami &' o509 31
Carvi ap,. 70 80
Caryophyll. & aq bis lul >
‘ _I 3 bi 1 l. camphoric., fiir ei 15 proz.
G T L ssung  in absol. Alkohol ist
Citri- &tyynge +068° bis +65°, Feil) 4 i
Foeniculi &y, o, 127 bis |'-.|\.H..'J\ it ) proz. Lisung
24°, in ab Alkohol ist [&]p
Lavandulae &y, 3° bis
(0
Macidis apgge +7 bis
30°,
Menthae pip.a o 25°bis
30°,
Rosae XD ag 1% bi &
Santali X1 o 16 bis
20°.

6. Bestimmung der Lis

Um von einer Substanz, z. B. von Tannin, die Loslichkeit

zu bestimmen, fibergieBt man die fein gepulverte Substanz
mit der vorgeschriebenen Menge des Losungsmittels, bei
mit 2 g Wasser oder 4g Weingei I

die

Tannin z. B.

b

&
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Substanz mufi sich dann allmiihlich voll
im Arzneibuch angegebenen Werte iiber die
abgerundet und den
angepalit.

Loslichk

keit
tischen Bediirfnissen .des Apothekers

Chemische Priifungsmethoden.
I. Qualitative Methoden.

Bei den einzelnen Arzneistoffen in der Regel
wiederkehrende Reaktionen, die

N

Nachweis

unreinigungen bezw

F're
blaues, Basen und Alkalicarbonate
papier, Curcumapapier oder Phenolpl
sich durch Aufbrausen beim
kennen. Uber den Nachweis von freier Sch e in dem
an und fiir sich sauer reagierenden Zinksulfat und im Alumi-
niumsulfat 8. Bd. I, S. 99 u. 123; auch Bd.-I, 8. 94,
Nachweis von Oxalsiiure und Zinksulfat in Magnesi

1
HCEen,

Siduren erkennt 1

in ne

mmsulfat,
Chloride, Bromide und Jodide i

‘_"\“:l'!l mit Sil
Chlor-, Brom- bzw. Jodsilber; Jodide firben beim S
cnchlorid und C
Jod dieses violett.
NaCl(Br.J) + AgNO,
NadJ FeCl, FeCl, NaCl
Freies Chlor, Brom, salpetrig
in v]llti'/illlxh?_:ij‘r\(-|<'\-u]|_u Jod 1
Farbe der Jodstiirke auftritt, s. B , 64, 73: Bd. I, S. 12,
Jodzinkstirkeltsung: 4 g losliche Stirke und 20
Zinkehlorid werden in 100 g siedendem Wasser gelis
dem Erkalten fiigt man die farblose,
bereitete Losung von 1 g Zink{

1t

roform durch das frei werdende

NaNO,,

14C 1A

bt I
wodurch dann die tiefblaue

b;

durch Erwirmen fi
eile und 2 ¢ Jod in 10 ¢ Wasser
hinzu, verdiinnt mit Wasser zu 11 und filtriert. Der Zusatz
von Zinkehlorid hat den Zweck, die Zersetzung der Stiirke-
ldsung zu verhindern.
1. Znd, + 2 Cl(Br) 9 2
2. '/fIhJ: - 2 |"<-f'|:: Zn(l, 2 FeCl,
3. Znd, 4 2 NaNO, + 2 H,S0 ZnS0, Na,S0, + 2 HJ
2 HNO,.

HNO, + HJ =J + H,0 + NO.
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~ Statt derfJodzinkstéirkelésung kann man auch einfach
wtirkelosung 8. 53) nehmen, in der man einige Dezi-
gramm Jodkali aufldst

Sulfate geben in salzsaurer Losung mit Bariumnitrat
einen Niederschlag von Bariumsulfat:

Na,50, + Ba(NOj), BaSO, + 2 NaNO;.

Ammonsalze entwickeln beim Erhitzen mit Natronlauge
freies, am Geruch kenntliches Ammoniak:

NH,Cl 4+ NaOH = NH, + NaCl + H,0.

Kalium- und Natriumsalze geben sich durch die Flammen-
firbung zu erkennen ; Natriumverbindungen firben am Platin-
draht die Bunsenflamme gelb, Kaliumsalze wviolett; zum
Nachweis von Kaliumsalzen in Natriumsalzen betrachtet man
die Flamme durch ein Kobaltglas, die gelben Strahlen ver-
schwinden, wiithrend die Kaliumflamme rot oder violett
durchleuchtet. Uber den Nachweis von Natriumsulfat in
Magnesiumsulfat s. Bd. I, S. 94.

Schwermetalle (Zn, Cu, Fe) werden durch Schwefel-
wasserstoff oder Schwefelammonium, Eisen auch durch
Kaliumferrocyanid — Niederschlag von Berlinerblau — nach-
gewiesen; Kupfer gibt mit Ammoniak eine tiefblaue Losung.

CuS0; 4 H,S = CuS -+ H,S0,,
ZnS0, + (NH,),S = ZnS 4 (NH,),S0,.
4 FeCl,; + 3 K, Fe(CN); = Fe,[Fe(CN)g]; + 12 KC1.
Berlinerblau

Calcium gibt mit Ammoniumoxalat in essigsaurer Lisung
einen Niederschlag von Calciumoxalat:

CaCl, 4- (COONH,), = (CO0),Ca 4 2 NH,C],
Jarium mit Schwefelsiiure in salzsaurer
schlag von Bariumsulfat (s. o.).

Magnesium gibt bei Gegenwart von Ammonchlorid in
ammoniakalischer Losung mit Natriumphosphat einen Nieder-
schlag von Magnesiumammoniumphosphat, Aluminiumsalze
geben mit Ammoniak eine Fallung von Aluminiumhydroxyd:

MgCl, + Na,HPO, + NH; = MgNH,PO, + 2 Na(Cl,

Al,(S0,), + 6 NH,0H = 2 A(OH), + 3 (NH,),S80,

Alkalisulfide geben mit Silbernitrat schwarzes Schwefel-
silber:

Lésung einen Nieder-

Nay,S + 2 AgNO,; = Ag,S + 2 NaNO;.




116:

odl

bra b bt OO b TR

C (
zZsanren Losung; {
lung von Schwefel:

2 | 5] ;
anorganische dureh Ver- |

veung ist die durel
Thiedener Weise: i
(
hl y

Alum. s
Bism. nitricum

werden mit Solutio stanni ch

1

orati, Bettendorffs
ift. Man stellt diese Zinnchloriir-
kryst. Zinnchloriir mit 1 T. Salz-
HCI - Gas bis zur

teagens, auf Arsen ge
losung dar, indem 1
sdure anreibt

und in den Brei trockenes




Qualitative Methoden. 23

ittigung einleitet. Nach dem Absetzen filtriert man durch
Asbest. Spezifisches Gewicht mindestens 1,900. Arsenige
Siure und Arsensiure werden durch das Reagens nach
1 Stunde vollstindig zu Arsen reduziert, wodurch bei grélieren
Mengen Arsen eine braunfloc » Abscheidung, bei Spuren
Arsen eine dunklere Firbung auftritt.

As,04 + 38nCl, + 6 HOL = 2 As + 3 8nCl, + 3 H,0,

As,0; + 58nCl, 10 HCL 2 As 4+ 58nCl,; + 5 HO.

Das Arzneibuch liBt in der Regel 1cem bzw. 1g der
zu untersuchenden Substanz und 3 cem Reagens 1 Stunde
lang aufeinander einwirken. Um eine dunklere Fiarbung
sicher erkennen zu konnen, vergleicht man zweckmifBig nach
dieser Zeit die Reaktionsfliissigkeit mit dem blafigelblichen
Reagens selbst; die Reaktion gestattet den Nachweis wvon
1/ o—-mg As in 1 cem Losung.

Um Ferr. pu!\ und Ferr. reduct. auf Arsen zu priifen,
erwirmt man davon 04 g mll 4 cem ?'m ure und 0,4 g
Kalium chloricum, bis alles freie Chlor entfernt ist, und g;l»l
dann erst zu 1eem des Filtrates 3 cem Zinnchloriirlosung
hinzu. Vorhandenes Arseneisen wird durch das Chlor zu
Eisenchlorid und Arsensiiure oxydiert; das Reagens reduziert
das gelbbraune Ferrichlorid zu dem fast farblosen Eisen-
chloriir.

Bismutnitrat und Bismutsubnitrat fiithrt man, da
Salpetersiure die Reduktion des Arsens verhindert, durch
Glithen in Wismutoxyd iiber und 16st dieses das das Arsen
als Wismutarsenat enthilt, in dem Reagens.

Nicht anwendbar ist das Reagens bei der Priifung von
Schwefel und Stibium ﬂnll'umium aurantiacum. Um Sulfur
depuratum und praecipitatum auf arsenige Siaure und
Schwefelarsen zu priifen, digeriert man 1T. davon mit 5 2070
Salmiakgeist (35—40°) 1 Stunde lang; das Filtrat darf beim
Ansiduern mit Salzsiure sich nicht gelb firben, auch nicht
nach Zusatz von Schwefelwasserstoff; Formeln s. Bd. 1, S. 21.

Um Stibium sulfuratum aurantiacum auf Arsen
zu pmt(n a8t man 0,5 g mit 5 cem einer bei 15° gesiittigten
Losung von Ammoncarbonat bei 50—60° 2 Minuten unter
Umschiitteln stehen. Im Filtrat soll nach dem Ubersiittigen
mit Salzsiiure innerhalb 6 Stunden eine gelbe, flockige Aus-
scheidung von As,S; nicht entstehen. \Imu ist in Ammon-

5




Chemische Priifungsmethoden.

carbonat unléslich, AsgS, ist darin 1dslich und wird dur
Salzsiiure wieder ausgeschieden; Formeln s. Bd. I, S. 47.

L lu'r ch-n Nachweis von Arsen in Natrium nitrosum
s. Bd. I, T8

Quantifative Methoden.
Bestimmung des Wassergehaltes bzw. des Trockenriickstandes.

Zur Bestimmung des Wassergehaltes wi der
analytischen Wag -Mm« verschlossene W w1 ab,
gibt dann etwa 1 g der Substanz hine wieder
Die Differenz beider Wigungen er dex

Substanz. Man trocknet dann 1 Stunde

(@ lang im Wassertrockenschrank bei 100

e ¥ oder im Lufttrockenschrank bei der vor-

s 1 geschriebenen Temperatur und wigt nach

| dem FErkalten. Das Trocknen wiederholt

) man, bis das Gewicht konstant ist. Die
uilzﬂf Gewichtsdifferenz ergibt den Wassergehalt

bzw. Trockenriickstand.

Zur Ausfithrung der Bestimmung eignen sich seh:
Wigeglischen von nebenstehender Form; bei Alumen
ustum wird das Erhitzen in einem Porzellantiegel vor,
nommen, der in einen grofieren Porzellantiegel in der Wi
eingehiingt ist, dall der Abstand zwischen beiden

wandungen etwa 1cm betrigt. Der Bod des #uBeren
Tiegels wird bis zur schwachen Rotg rhitzt

Bei Essig wigt man 10 g (|:<'V|-!)Tuz'\\: in eine vorher
auf der analytischen Wage gewogene Platinschale, verdunstet
im Wasserbade, trocknet bei 100° und wiigt wieder.

Beispiel. 1,036 g Tannin verloren bei 100° 0,118 ¢
Wasser, entsprechend 88,69, Trockenriickstand und 11,49,
Wasser.

Vom Arzneibuch vorgeschriebene Werte:

fickstand

Acetum (8.0.) ..... t. 0,6% Atropin.
Acidum gallicum. ... mind. 909, Chinin. fer
T,mmmlm i . 8BY% ]x_\n.r-n.n\w!‘
.\(‘lln\lumr]'mn i
hydrochlor. ..... . 90,59

Alumen ustum (s. 0.) .
Ammon. bromat.
Amylum Oryzae ....

Coffein atr.salicy
(unulmm €. e 5 1
CEOCRES iai v satin

M
M

(V]

Ty
((
o



Bestimmung des Aschengehaltes. 25

Trockenrlickstand Trockenrilckstand
Manna R et |11k e B § )t Scopolamin, hydro-
Morphin. hydrochlor. brom. bei 100° oder

(vgl. S. 108)
Natr. acetyla

7 5 85,89% im Exsiccator iiber
lic. 13 2% U etwa

ke el Styrax depurat. .... mind. ¢
S 6. bei105°7 Succus Hguwir. . . c. v .0 .
, bromatum . o dep.
jodatom ...... { Theobromino-natr.
Opium pulv. : galicyls widees

Pulpa tamarindor. .. N 60%
Von Kollodium nimmt man 10 g zur Bestimmung.

Bestimmung des Aschengehaltes,
Eine dem Einzelfall angemessene Menge Substanz — in
der Regel nimmt man 1g, von teuren Substanzen 0,1 g
(analytische Wage) wird in einem ausgeglithten und ge-

wogenen (analytische Wage) Tiegel') durch eine mafiig starke
Flamme zuniichst verkohlt und dann verascht. Um die Ver-
brennung der Hauptmenge der Kohle zu beschleunigen, wird
die Flamme mehrmals fiir kurze Zeit unter dem Tiegel ent-
fernt. Wird durch fortgesetztes mifliges Erhitzen eine weitere
oder véllige Veraschung nicht erreicht, so wird die Kohle
mit 5 cem heillem Wasser iibergossen und der gesamte Tiegel-
inhalt durch ein glattes Filter (8 em Durchmesser) von be-
kanntem Aschengehalt filtriert. Das Filter wird mit mog-
lichst wenig Wasser nachgewaschen, mit dem darauf befind-
lichen Riickstand in den Tiegel gebracht, darin getrocknet
und verascht. Sobald keine Kohle mehr sichtbar und der
Tiegel erkaltet ist, wird das Filtrat mit Waschwasser in dem
Tiegel auf dem Wasserbad nach Zusatz von etwas Ammonium-
carbonatlésung eingedampft. Der jetzt verbliebene Riick-
stand wird nochmals kurze Zeit schwach geglitht und
nach dem FErkalten gewogen. Von dem Gewicht ist der
Aschengehalt des Filters abzuziehen.

Durch das Ammoniumcarbonat werden durch das vor-
herige starke Gliihen etwa in Oxyde iibergefiihrte Carbonate
(CaCO MgCO,) wieder in Carbonate zuriickverwandelt:
Ca0 + (NH,),CO,; = CaCO; + H,0 + 2 NH,.

1) In der Regel benutzt man einen Platintiegel, bei k

0,lg den dazu gehdrenden Deckel. Verbindungen des
Quecksilbers, Wismuts, Arsens und Antimons, mancher Halogene und
Schwefel in Substanz diirfen nur im Porzellantiegel, nicht in Platintiegeln
geglitht werden, da diese dadurch sehr leiden.

1en Mengen
Ibers, Bleis,




26 Chemische Pritfungsmethoden.

Nach den vom

Aschengehalt betragen

cetylosalicyl.
mphor.
pEbole. . .oni
(o1 Ly (A e
inethylbarbitur,
gallicum .
5 lacticum ...
» Salicylic. .
tannie.
sy (uhmx :
Adeps lanae \Ulh\\llh
Aethylmorphin. mur.
Agaricinum........
Alge e
\mmnmu-nm
Amylum Ory
Tri

Ak
ici
Anaesthesin ......
Apomorph. mur. ...
Arecolin. hydrobrom.
Asa foetida ......

Atropin sulfuric
H\lm -

rrageen . ..

aryophylli. . 05
Catechu s i
Chinin. hydroehlor.

suliurie.
tannic.

¢ M|< yralum form: vmid.
hydratum

robinum

NTRART o oo

Cortex Cinnamom.
Rhamni
Purshian.
Crocus  (vorher
trocknet)
Cubebae
Diacetylmorphin. mur.
Bucaln-B: oo ves
I.u| Innhmm .....

belladonn. pulv.
r mi pulv.
ulv.. .

Folia stramonii puly
Formaldehyd solut.
(man nimmt 10 oder
20 g in Arbeit)
Fruetus \\|.- pulv.

a pulv
rvi pulv.

Foeniculi pulv,

Juniperi puly

Guajac rhonice.
Gummi

Guttl.....

Hexamethy lentetramin

Homatro
hyt J:umr-m

Hydr oxydatum,
Hydr oxydatum
V. DDREL i oeirie

Hydrastinin. mur.
Hydr 1. peroxyd. se
|u||(lh=!!1)HHl\,

Kar i

12
Lactyl \qu tidin
Lycopodium

Manna

Meal.. . oen
Mentholum
Methylsulfonalum . .
Morphinum mur.
My £

Novoecain
Phenacetin .
Phenolphthalein
Phenyl. sal .
Physostigmin. salicyl.
" sulfur.
Pilocarpin. mur.
Podophyllin
Pyramidon
Pyrazolon.
dimethylic.
Pyrazolon. phenyl-
dimethylic. salieyl.
Pyrogallol
Rhizoma cala ;mhA
¥ Iridis pulv,

Arzneibuch angegebenen Werten soll der R1
bei:

Sa
>0
Sc
a
St
St
a1l
2% g1
0,3
0,1
10
0,1
I'l
0,1 e
0,1
at
e
G
69 S
0,1%
0,8¢
0,1¢
0.1¢
L (
(1] L&)
0,1% K
0,1, |
0,19% M
0,1% M
0,1 N
0,1%
0,19%
0,197
ekt o
1 d
0,1¢
5 V
0,19 fe
: !
0,
h
1¢




Jestimmung des Glithriickstandes. v
Rhizoma Rhei pulv. hichst. 129% Sulfur. depur. ..... hdchst. 19
Zingiberis e praecip. .... b 0,5%
........... < 794 i sublimatum o
um b 0,19% Tannalbin o
£ - i 0,259% Tannigen S
Santenin .ie.eens R B B Tannoform i
Secopolamin. hydro- Terpin. hydrat. ....
{y10s 04 L L o Theophyllin, ......
Semen lini. pulv. N Thymolum, beim Er-
strychni pulv. R 3% n im Wasserbade
Stoveine .....ceen. 0,1% | AGha o s
Strychnin. nitric. 0,1% Tropacoecain. mur,
Suecus, liguir ...... 5—11% Tubera Jalapae . ... 2
3 .» depur. hochst. 119 i Jalep v eviias "
Sulfonalum ....... Veraboin: '« o fuiies oy

Bestimmung des Gliihriickstandes.

Bei einigen Substanzen gibt die Bestimmung des Glith-
riickstandes einen Anhaltspunkt iiber die richtige Zusammen-
setzung und iiber etwaige Verunreinigungen. Bei Bismut-
salze (lerussa und Lithargyrum glitht man, wenn nichts
anderes vorgeschrieben ist, 1g in einem Porzellantiegel, bei
den iibrigen Stoffen in einem Platintiegel bis zum konstanten
(lewicht. Natriumbicarbonat mull vorher im Schwefel-
siiureexsiccator 1 Tag lang getrocknet werden.

Der Glithriickstand soll nach dem Arzneibuch betragen bei:

12.19%, Bi
subg 16,6 9%
subnit e R A e 70,8—73,59% Bi
subsalicyl. . S AL 1 A 5 0 08,0%: 4 56,49% Bi

um phosphorie. 8—75,0% CagPu04

IR ee oL S SN F ,09% PbO

. bicarbon, (e A R RS e 9,09% KoCOy4

PTG .. 99,09 PbO

GATDOME & e s 3 el e 5 40,0% MgO

sulfurie. sice. R L o 70,09% 1

bon. . SLe e s as-adoehat Bt

sulfur. sice. . . + .« mind. 88,

Bismut. nitri mind.

i [, NaoSOy

Rismutum subgallienm. 0,5g werdenin einem mit einem Uhr-
alas bedeckten Tiegel mit kleiner Flamme so erhitzt, dall sich
der Boden des Tiegels 6—8 cm iiber der Flamme befindet.
Wenn die Masse dunkel geworden ist, wird die Flamme ent-
fernt und das Uhrglas abgehoben. Das dabei eintretende
Verglimmen wird durch abwechselndes Auflegen und Ab-
heben des Uhrglases geregelt. Wenn die Masse verglimmt
ist, glitht man stirker. Der Gliihriickstand wird in wenig
Salpetersiiure gelost, die Losung zur Trockene verdampft

i.
;{.
£
!




28 Chemische Priiffungsmethoden.

und der Trockenriickstand gegliiht, Er soll mindestens 0,2¢
betragen. ;

Bismutum subsalieylieum. 0,5 g werden im Porzel
verascht, der Riickstand in wenig Salpetersi
Losung verdampft und der Trockenriickstand g
sollen mindestens 0,315 g Bi,0, hinterbleil

Natrium bicarbonicum.
sich nach der Formel

2 NaHCO,; = Na,C0, + CO, H,0
63,19, Riickstand, eine g
triumearbonat ist also zug
Kalium bicarbonicum. Fiir reines KHCO, berechnet ¢
nach der Formel
2 KHCO, = K,CO; + CO, + H.O
69,049, Riickstand.
Magnesium earbonicum. Die Formel 4 MgCO, Mg(OH
4 H,0 verlangt 439, Riickstand (MgO); 4 MgCO,-+Mg(OH

Lare

en.

r reines NaHCO, berechnet

inge Verunreinigung durch Na-

elassen.

5 H,0 41,6%; 4 MgCO, -+ Mg(OH), + 6 H,0 409,; Salze
mit noch mehr Wassergehalt sind somit unzulissig.
Caleium phosphoricum. Die Formel
2[CaHPO, 4 2 H,0] = Ca,P,0. + 5 H,0
verlangt 73,89, Riickstand.
Cerussa. Die Formel 2 PbCO, Ph(OH), verlangt 86,3

Glithriickstand:
2 PbCO, + Pb(OH), = 3 PO + 2 CO,

775,32 106,
Lithargyrum , PbO. Reines Bleioxyd zieht leicht aus dex
Luft Feuchtigkeit und Kohlensiure an und geht dabei in
Bleiweild iiber, das beim Glithen wieder in Bleioxyd ver-
wandelt wird, Formel siche unter Cerussa. Hiernach zeigt
ein Verlust von 106,02 g an 775,32 ¢ Bleiweill, 1 ¢ demnach
7,3 ¢ BleiweiBl; ein (Gehalt von hochstens 3
Bleic i

Eisenbestimmungen.
Chininum ferro-ecitrieum. 1g wird in einem Platintiegel
mit Salpetersiure durchfeuchtet, diese wird in gelinder Wiirme
verdunstet und der Riickstand gegliiht, bis alle Kohle ver-
brannt ist; es miissen mindestens 0,3 g
hinterbleiben, entsprechend 219, Fe.

. basischem

arbonat in der Blei

itte ist also zulissig.

Eisenoxyd, Fe,0,,

W

03



Eisen- und Alumininmbestimmungen. 29

Ferrum laeticum. Die Eisenbestimmung wird in derselben
Weise wie oben ausgefiihrt; 1 g soll mindestens 0,27 g Eisen-
oxyd, Fe,0,, hinterlassen, entsprechend 18,99, Fe.

Zieht man den Riickstand mit 5 cem heillem Wasser aus,
darf er an dieses nichts abgeben und ihm keine alkalische
Reaktion erteilen (Alkalicar bonate).

Uber die |anu|m trische Bestimmung des Eisens in Ferro-
lactat s 62.

Obige gewichtsanalytische \T(thnllo ist auch anwendbar
bei Ferrum carbon. sacch., Ferrum citric. oxydat. und Ferram
oxydat. sacch.; ;I. S. 60 und 61. Man verascht 1—2g
zieht die Asche mit heilem Wasser a filtriert, wiischt das
Filter aus und glitht letzteres mit Riickstand ; der Riickstand
ist Kisenoxyd, Fe,O4
errum .l|||IIIIlIIhI11IlIl siceum. 0,5 g werden in einem Tiegel
verascht: der Riickstand wird mit Salpetersiure befeuchtet
und nach deren Verdunsten geglitht, bis alle Kohle verbrannt
ist. Der Riickstand soll 0,093—0,1 g betragen, entsprechend
13,0—14,09, Fe.

Bestimmung des Tonerdegehaltes in Liquor
Aluminii aeetici.

10 g des Priparates sollen, in nachfolgender Weise be-
handelt, 0,23—0,26 ¢ Aluminiumoxyd ergeben. 10 g werden
mit 100 g Wasser verdiinnt und die Losung zum Sieden er-
hitzt; dann fiigt man 5 ccm \mnmm eflitssigkeit hinzu. Man
filtriert den Niederschlag ab, wiischt einige Mal mit heillem
Wasser nach und glilht den Niederschlag im Platintiegel.
Das Gewicht des Aluminiumoxydes Al,04 soll 0,23—0,26 g
betragen.

2 (CH,C00),Al - OH + 4 NH,0H = 2 Al(OH),
|- 4 CH,COONH,
2(C ll‘(n(n Al OH — Al,O,.
: : 102,2 = 2 : 0,23 (bzw. 0,26);

z = 0,73 (bzw. 0,825).

Der (.t he ilt an Aluminium-2/;-acetat betrage demnach 7,3 bis
8,259,; das Arzneibuch gibt 7,3—8,3%, an.

quuol' U!Illllllll acetico-tartarici. 5 g des Liquors dampft
man im Wasserbad ein, der }\uclmtmul wird bei 100° ge-
trocknet; sein Gewicht betrage mindestens 2,24 g, was einem
Mindestgehalt von rund 459, Aluminiumacetotartrat ent-
spricht.




Chemische Priifungsmethoden.

Bestimmung von Fettsiuren.
Sapo Eulllnlh Zur Bestimmung des Fettsiure
man 5 g Kali in einem Kolbe
gibt die LH\'E!II.LI in eine 200.g- Arzneiflasc
diinnte Schwefelsiure zu und erwirmt sc im Wasser
bade, bis die abgeschiedenen Fettsiiuren klar auf der wii
rigen Fliissigkeit schwimmen. Die Schwefe
den Alkal zen die Fettsiuren frei:
C,;H3,C00K + H,80, = C,,H,,C00H + KHSO0,
ll".\lwrw'
Der kalten Fliissigkeit setzt man
benzin!) zu und mischt den Inhalt, bis die
sind; von dieser Lu-.r=n'- wigt mz
das Losungsmittel in einem gewo
kolbehen (Hsmxllu"um-in-nf) im W
Riickstand bei einer 75° nicht

1altes 1ost

10 cem heillem Wasser,

10 cem ver

o S e 3
saure maent aus

enen nmeyer-

sserbade und trocknet den
renden Ten
bis die Differenz zweier aufeinander folgenden W
nur noch 1 mg betrigt. Vollstindige Gewichtskonstanz
nicht zu erzielen, da infolge Oxydation der Olsiure d
wicht allmihlich wieder zunimmt.

Das Gewicht der Fettsiuren soll mindestens 1 ¢ betr:
entsprechend einem Fettsiiuregehalt von 409/ .

Sapo kalinus venalis. Die Bestimmung der Fettsiuren g
schieht in derselben Weise; der Riickstand betrage auch hier
mindestens 1 g mindestens 409, Fettsiuren.

Bestimmung des wiissericen und weingeistigen Dxtrakies.
Diese Bestimmungen werden zur Priifung von Drog:
(Rinden, Blitter, Wurzeln u. a.) und Priiparaten benutzt
Nach E. Dieterich verfihrt man in r
Wiisseriges Extrakt. 10 g zerkleinerte
gielit man mit 100 g siedendem Wasser,
1 Stunde stehen, erginzt das verdunstete Wasser. filtriert
und dampft 20 cem Filtrat ein, der Riickstand wird bei 100
getrocknet; das Gewicht mit 50 multipliziert ergibt
Prozentgehalt.
Alkoholisches Extrakt. 10 g zerkleinerte Droge iibergielit
man mit 100 cem eines Gemisches aus 1 T. Weingeist, 909/,

cender Weise:
Pflanzenteile iibe
ilit unter Umriihren

1) Das Benzinum petrolei muB vorher durch Destillation

werden; man verwendet die zwischen 50 und 70° iibe

gereinigt
gebende Fraktion.

un
scl

wi

M
un
an
de
de




Extraktbestimmungen. 31
und 27T. Wasser und lift verschlossen 1 Tag unter Um-
schiitteln stehen. 20 cem des Filtrates behandelt man weiter
wie oben.

Das Arzneibuch lifit nur in wenigen Fillen diese Be-
stimmungen ausfiithren.

a) Bestimmung des wisserigen Extra ktes.

Pulpa tamarindorum eruda. 40 g Tamarindenmus werden
mit 380 g Wasser iibergossen und 1 Stunde lang unter hiufigem
Umschiitteln stehen gelassen. Von dem Filtrat werden 100 g
in einer Porzellanschale im Wasserbad eingedampft und der
Riickstand bei 100° getrocknet; das Gewicht des trockenen
Extraktes soll mindestens 5 g betragen.

Fine genaue Berechnung des wisserigen Extraktes: ist
nach den so erhaltenen Zahlen nicht mdoglich, da je nach der
Menge des Wasserldslichen das Gewicht des ganzen Auszuges
und damit auch die Berechnung sich dndert. Nimmt man
an, daB rund die Hillfte der Droge sich lost, so ist das Gewicht
des Gesamtauszuges 400 g, 100 g entsprechen somit 10 g
der Droge; da diese mindestens 5g KExtrakt hinterlassen
sollen, so verlangt das Arzneibuch einen Mindestgehalt von
509, wiasserigem Extrakt.

Rhizoma Rhei. 5 g feines Rhabarberpulver werden mit
50 cem eines Gemisches von gleichen Teilen Weingeist und
Wasser unter ofterem Umschitteln 24 Stunden lang stehen
gelassen. 20 cem des Filtrates dampft man in einem gewogenen
Schiillchen ein und trocknet den Riickstand bei 105°. Sein
Gewicht betrage mindestens 0,7 g, was aus dem oben an-
gefithrten Grunde einem Extraktgehalt von mindestens 359,
(etwa 36,49,) entspricht.

Suceus liquiritine. Der nach dem vollkommenen Ausziehen
von SiiBholzsaft mit Wasser von Zimmertemperatur hinter-
bleibende Riickstand (Stirke, Pflanzenteile usw.) soll, nach
dem Trocknen im Wasserbade, hochstens 259, betragen,
SiiBholzsaft soll also wenigstens 759, wasserlosliches Extrakt
enthalten. 1g einer Durchschnittsprobe zieht man 1 bis
2 Stunden lang mit 10 g Wasser von 40—50° lang im Becher-
glag aus, giefit die Losung durch ein gewogenes Filter, zieht
den Riickstand im Becherglas noch dreimal mit je 10g
Wasser aus und sammelt ihn dann auf dem Filter. Nach dem
Auswaschen trocknet man ihn mit Filter und wigt; das Ge-
wicht darf hochstens ( g betragen.

o
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emische Priiffungsmet hoden.

Catechu. 1 g hinterlasse nach dem Ausziehen 1
Wasser, Auswaschen und Tro
0,156 g 159

bei 100° hée
o Riickstand.
b) Bestimmung des alkoholischen

s soll der in siedendem Weinge
tragen bei:

Extraktes.
I6sliche Anteil be-

A s
Ben - AP = =
Catechn .. .....ov0usis R

Man iibe in einem
Erlenmeyerkélbchen mit

cem Weingeist und erhitzt auf
dem Wasserbade am Rii kfluBkiihler (ein 80 em langes. I

zu enges Glasrohr) Y, Stunde lang. Die I
nach dem Absetzen durch ein gewogenes Filter, bringt ]
Ungeldste ebenfalls auf das Filter und wiis ht mit Weingeist
aus. Filter und Inhalt werden dann bei 100 getrocknet und
gewogen.

nicl
osung filtriert man

Tubera jalapae soll, in nachstehender
mindestens 109, Harz ergeben. 5 g fein

werden in einem 100-g-Arzneiglas
24 Stunden lang unter hiufigem Umschiittel
stehen gelassen. cem des Filtrates werden a
bad (-in}__mi;lmpl'l: der Riickstand wird
Wasser gewaschen, als dieses noch
wird sodann im
mindestens (

Wei
gepuly
mit 50 cem
.
I

\\Vl'ill" 1
n bei etwa 30
uf dem Wasser
so lan mit warmem
gefirbt abliuft. Das Harz
Damptbad getrocknet: sein Gewiel

5 g betragen mindestens 10%, Harz. Das
Harz gelbst wird nach tolgender Vorschrift gepriift:

Wird 1 g gepulvertes Jalapenharz mit 10 g Ather etw:
6 Stunden lang in einer ver hlossenen Flasche hiufic
schiittelt, die Mischung filtriert und Riickstand und Filter
mit 5 cem Ather nachgewaschen, so di
Filtrate beim Eindunsten und Trocknen hgel
Riickstand hinterlassen. Bleibt ein wesentlich gr
stand, liegt eine Verfilschung mit
harz oder anderen Harzen vor.

fen die vereinigten

1stens 0,1 o
Jerer Riick-
Kolophonium, Orizaba-

Bestimmung des in Petrolbenzin loslichen Anteils.
Croeus. Safran darf an Petrolbenzin hochstens 59, los-
liche Stoffe abgeben (Fett). 1g Safran schiittelt man mit
2 Stunden ab, wischt

10—20 g Petrolbenzin, filtriert nach 1—
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Liislichkeitshestimmungen. 33

mit etwas Petrolbenzin nach, verdunstet und trocknet den
Riickstand: er darf hochstens 0,05 g wiegen.

Bestimmung des in Salzsiiure unloslichen Riickstandes.

Stibium suliuratum nigrum sollen sich, mit 20 cem

Salzsiiure gelinde erwirmt und schliefllich gekocht, bis auf
einen hochstens 0,02 g (= 19;) betragenden Riickstand losen.
Man erhitzt die sehr fein gepulverte Substanz mit der Siure,

n mit 20 cem Wasser, filtriert durch
ht zweimal mit 5 proz. Salzsiure,

verdiinnt nach dem Kocl
ein gewogenes Filter, wis
dann dreimal mit Wasser, trocknet und wigt.
SbhaSs + 6 HC1 = 2 SbCl, + 3 H,S.

Erdige Verunreinigungen, Sand, Bolus, Ton usw. bleiben
t.

ung

ire unlislichen Riickstandes.

Bestimmung des in peters

Cerussa. Wird 1 g Bleiweill mit 2 ecem Salpetersiure und
{ ccm Wasser erhitzt, so darf ein Riickstand von hochstens
0,01 g (= 19,) bleiben;
2PhC0, - Ph(OH), + 6 HNO, = 3Pb(NO,), +2C0, +4H,0.

Unge bleiben Bleisulfat, Schwerspat, Gips. Die Aus-
fithrung der Bestimmung geschieht wie oben; den unléslichen
Riickstand wischt man mit Wasser aus.

Minium. 2,5 ¢ Mennige werden in eine Mischung von
10 cem Salpetersiure und 10 com Wasser eingetragen; der
entstehende braune Niederschlag von Bleisuperoxyd mull
sich auf Zusatz von 10 cem Wasserstoffsuperoxydlésung bis
auf hochstens 0,035 g Riickstand (Caput. mortuum, Sand,
Bleisulfat, Schwerspat, Ton) lésen.

Pbs0, +'4 HNO, = 2 Pb(NO,), + PbO, + 2 H,0,

PhO, + H,O, + 2 HNO, = Pb(NO,), + 2H,0 + 2 0.

Bestimmung des in Essigsiiure unlislichen Riickstandes.
Lithargyrum. Werden 5g Bleiglitte mit 5 cem Wasser
geschiittelt und die Mischung dann mit 20 cem verdiinnter
igsiure einige Minuten lang gekocht und nach dem Er-
kalten filtriert. so soll ein Riickstand bleiben, der nach dem
Auswaschen mit Wasser und Trocknen hochstens 0,05 g
(= 19;) betrigt.
PbO + 2 CH;COO0H = (CH4C00),Pb + H,0.

Mannheim, Pharmazeutische Chemie. ITL 3
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Cantharidinbestimmung.

iure ) entweder bei 24stiind Maceration
ofters durchschiittelt oder nach Feststellung des Brutto-
gewichtes 1 Stunde lang am RiickfluBkihler im Wasserbade
in sehr gelindem Sieden erhalten, nach dem FErkalten das
etwa verdunstete Chloroform ersetzt und alsdann von dem
Chloroform durch ein glattes, gut bedec Filter von
15 em Durchmesger 102 g ( 10 ¢ Canthariden) in einen
gewogenen 100-cem-Erlenmeyerkolben abfiltriert, das Chloro-
form bei sehr gelinde ['emperatur a illiert oder ah-
gedampft, der ‘Riickstand mit 10 cem einer gesittigten
Cantharidinlosung (Darstellung s. u.) tibergossen und einige
Stunden der Ruhe iiberlagsen. Hiernach wird die Fliissig
durch ein glattes, zuvor getrocknetes und gewcgenes Filter
von ca. 6 em Durchmesser filtriert und Kolben und Filter
80 oft mit 2 cem oben angegebener Cantharidinlosung (im
ganzen etwa 20 cem) nachgespiilt, bis keine fettige Substanz
mehr vorhanden ist, Kolben und Filter erst an der Luft,
dann im Exsiceator getrocknet, schlieBlich gewogen. Das ge-
fundene Gewicht mit, 10 multipliziert ergibt den Prozentgehalt.

Nach dem Arzneibuch sollen Canthariden mindestens
0,89, Cantharidin enthalten, der oben erhaltene Riickstand
r.mr. ilso” mindestens 0,08

wiegen,

Gesdttigte Cantharidinlosung in Alkohol-
Petrolather

In einem graduierten Glaszylinder mischt man 30 ccm
absoluten Alkohol und 70 cem Petrolither, zt dem Cemisch
0,3 g Cantharidin, das zuvor mit einigen Tropfen absolutem
Alkohol sehr fein verrieben war, zu und schiittelt 6fters kriftig
durch. Nach mehrstiindigem Stehen kann man durch ein
gut bedecktes Filter filtrieren. Besser aber ist es, die Losung
nach blankem Absetzen abzugieBen. Die Lésung hilt sich,
wenn sie luftdicht und vor Licht geschiitzt aufbewahrt wird.

Die Clanthariden enthalten das Cantharidin teils frei, teils
an Alkalien gebunden; durch die Salzsiure wird das ge-
bundene Cantharidin in Freiheit gesetzt. Das Waschen mit
reiner Cantharidinlésung bezweckt die Entfernung fettartiger
und harzartiger Stoffe.

Zimtaldehydbestimmung.

Oleum einnamomi soll 66 769%, Zimluhi('h_\'(] enthalten.
In ein Zimtolkolbchen (ein 50-com-Kolbchen, dessen Hals
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Sulfosiiure des m-Kresols rsiiure Trinitrometa-
kresol, CgHg:CH;- (80, 3 HNO, C H(NO
H 4+ H,S0, 2H,0., \\H.:rnri das o- und p-Kre

indig (zu Kohlensiiure, Oxalsiure) verbrannt werden.

\'\t'gr'\t der groBen Mengen von Stickoxyden, die sich bei der
Nitrierung entwickeln, nehme man die I on im Freien vor

Bestimmung von K
seifenlosung werden in einem
60 ¢ Wasser verdinnt, mit I
und mit verdiinnter Schy
gegauert. Das hierdurch f 1
dampf abdestilliert. Sobald .I:A-. trithe
wird die Kiihlung abgest und durch den n Dan
die letzten Reste von Kresol s dem Kiihlrohr entfernt.
Man unterbricht, sobald Dampf aus dem Kiihler austritt, am
besten die Destillation. Aus dem Destillat lurch Zusatz
von 20 g NaCl das Kresol au , dieses mit 80 g Ather
ausgeschiittelt und der Ather portionenweis einem 200-cem-
slbchen verdunstet. Der Riickstand bei 100° ge
trocknet: er soll mindestens 9,5 g betragen ann
509, Kresol.

5ol in Liq. Cresoli saponat. 20 g Kresol-
500-ccm-Kolben (K, Fig. 7) mit

klar wird,

MaBanalytische Methoden.
Acidimetrische und alkalimefrische Bestimmungen.

1 nach dem Vorschl:

Bei diesen Bestimmungen geht n
von Fr. Mohr (1852) zweckmi '- von der f'\:.\\l‘\l
Urtitersubstanz aus, stellt gegen diese zunichst die Kalilauge,
cegen diese die Salzsdure ein.

Darstellung der Indieatorlésungen.

l. Lackmustinktur. 1 T. Lackx nus W ird dreimal
m m'\\w

g Qoahirf
..‘..\\lhll‘ die neharte

tfernt we \'alw n

nter Schwe

kommt in l"n:m
. an den Kiis les
Mittelmeers wachsende ."\ \||L 1 we
wird mit Pott » und Urin oder
gemischt, und )

, das Pulver
arbons




MaBanalytische Methoden. 39

Tabelle zur Anwendung

VA

bestimmen lésung

ttrot, wenig

Mineralsiiuren | Kali
1

Siiuren

Phenolphth
Dimethylamino-
azobenzol

Paranitrophenol | G

Ammoniak Salzsiure
Yhon

1) Bei Anwendung von Dimethylaminocazobenzol
Benutzung von 1/, normaler oder stirkerer Losung s




farbt sind; der
tinktur muf} in «

Flasche aufbewal t X
sich rasch zerset
2. Cochenille Coc 11
extrahiert man : mit 8
Alkohol und und filt ki
3. Himatoxylin. Losung in Weing 1 : 100; ¢ Josung
ist jedesmal frisch zu bereiten. g

4. Phenolphthalein. Losung in verdiinntem
1: 100. k

5. Dimethylaminoazobenzol, C;H, - N : N -C;H, - N(CH;),, I
Losung in Weingeist 1 : 200.

6. ranitrophenol, Losung in Wasser 1 : 100.
1/, n-Oxalsiiure. !
COOH |
+ 2 H,0, Mol.-Gew. 126,05, Normalgewichf C
COOH 3

COOH
, Mol.-Gew. 90,02, Normalgewicht 45,01.

COOH
Zur Darstellung von
500 ¢ der im Ha
noch durch g
verunreinigt ist,
und filtriert
Asbest. Die dur

kleinen Kryst:

S1 nal 1
etwa r, I 1 ur I 1] t
2 sl 5 {
gie dreimal wobei man je
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saugen
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Zur Darstellung Normallosung verwendet man ent-
weder diese krystallisierte Siure oder man trocknet 13 g in
einem flachen, vorher auf der analytischen W gewogenen
W dischen bei 60—70° so lange, bis eine Gewichtsabnahme
nicht mehr stattfindet.

Da das Abwiigen einer bestimmten Menge einer Sub-
stanz auf der analytischen Wage sehr zeitraubend , wagt
man bei der Darstellung einer Urlosung zweckmiillig eine
kleine Men mehr ab, als die Theorie erfordert, und be-
rechnet dann das Volumen, auf welches die Losung auf-
gefiillt werden mul.

Beispiel: Darstellung von 200 cem !/, n-Oxalsiure aus
krystallisierter Sture; abgewogen 12,8364 g.
Rechnung: 12,6040 (= Y/, Normalgewicht) : 200 = 12,

o
=}

164 : x,

z = 203,7 ccm.

Man bringt die abgewogene Substanz in einen 200-ccm-
Kolben, 16st in etwa 150 eem Wasser, fiillt dann bis zur
Marke mit Wasser und lift aus einer MeBpipette oder Biirette
die noch fehlenden 3,7 cem zuflieBen.

Oxalsiurelosung hebe man im Dunkeln auf.

'/, n-Kalilauge.

Etwa 160—170 ¢ Kalinumhydroxyd lost man in einer
Porzellanschale in etwa 1900 cem Wasser. Dann loscht man
in einem ki n Porzellanschiilchen 20 g reinen Atzkalk mit
heillem W r, gibt die Kalkmilech zu der ersten Losung
und kocht die wing unter Ersatz des verdampfenden
Wassers 1/, St Durch das Calciumhydroxyd wird
reinigende Kaliumcarbonat als unlis-

H), — CaCO,
man in einen
1 lang ab-
ig ab und
filter.

mzen-

das das Atzka
liches Calciumear

2KOH. Die noch
Rundkolben und L
SeTA
filtriert

igpumpe d

k ist, auf die richtige

gibt man 25cem der /;n-Oxalsiure-
M 1

eithalsigen Erlc ben, fiigt 10 Tropfen
1¢ 1

i
t
l6sung in ei

Phenolpl

nmeye

Osung zu und it aus el

ge zufliclen,

i rette so lange
s
2

s dauernde Rétung eingetreten
6 cem Kalilauge verbraucht, so ver-

1 nach der Gleichung




) v+ 2000,
v 1968 d
in einem Mefzylinder 1968 ccm der
strich 2000 mit Wasser und stellt
Lauge nochmals gegen die Oxa
25 cem der Oxalsiurelosung durch
neutralisiert werden.
Auch bei sorgfiltigster Arbeit gelin

n jetzt %

[\--‘..‘HIH_‘.“"

[3‘(1‘ V

liinnung a

einer gegen eine andere Lisung e sllenden Lésung selten ’
so, dall genau ein Volumen der einen einem Volumen der 1
anderen entspricht, was zum Teil darin seinen Grund hat, (
dafl die Kalibrierung der Melgefille, namentlich der Mel3 (

zylinder, selten absolut genau ist. D 1lb bedient man sich
mit Vorteil der sog. empirischen Losungen, d. h. Losunge
die nur annihernd normal D. A. 5, 8. XXIX). Man (
liBt die etwas zu starke Lésung so wie sie ist und berechnet

ihren Faktor f, d. h. y

-

angibt, womi

die Anzahl der bei ein i :
meter empirischer Losung multiplizieren 1
Kubikzentimeter wirklicher Normallosung !
Beispiel: 24,6 cem der empirischen sung entsprechen :
25 cem Y/, n-Losung, g

1 ,» der empirischen Loésung entspricht

cem 1/, n-Losu
240 950 = L:f,

7 1,0162 ¢

Der Faktor fiir obige Kalilauge ist also 1,0162; braucht
man also z. B. fiir eine Titration n cem, so entspricht dies \

1,0162 n cem '/, n-Loésung.

1/, n-Salzsiure. '

300 g etwa 25proz. Salzsiure verdiinnt man
MeBzylinder a 2000 cem mit Wasser, schiittelt
und stellt diese Saure gegen die Kalilauge ein, inde 1
25 cem derselben mit 10 Tropfen Phenolphthaleinldsung ver-
setzt und dann Kalilauge bis zur dauernden Roétung zu
laufen lilt.

Beispiel: Verbraucht 24,95 cem
des Taktors:

; Berechnung

95.0:24.95 L0t
f 0.9980.




v
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Die Darstellung einer /,, /,yn-Losung geschieht einfach
dadurch, daB man 1 Volumen der /,n-Lésung im Mef3-
kolben auf 10 Volumina verdiinnt und dann diese Losung
gegen die entsprechend verdiinnte Oxalsiurelésung nochmals
einstellt.

Berechnung der Analysen.

) Fiir Fliissigkeiten und Lésungen. DBrauchen
@ Gramm einer Fliissigkeit oder einer Losung von irgend-
einem spezifischen Gewicht zur Neutralisation n cem einer
Normallosung, und zeigt 1cem dieser Normallbsung ¢
(= Index) Gramm der gesuchten Substanz an, so ist der
Gehalt der Losung oder der Fliissigkeit in Gewichtsprozenten
gleich

(1)

100« n -4
i G
Brauchen @« Kubikzentimeter einer Fliissigkeit oder
einer Losung vom spezifischen Gewicht d zur Neutralisation
n cem einer Normallosung, und zeigt 1 cem dieser Normal-
losung ¢ Gramm der gesuchten Substanz an, so ist der Ge-
halt der Fliissigkeit oder der Losung in Gewichtsprozenten
gleich

100 - n -4
a - ff
[st der Faktor der Normalldsung gleich f (8. 42), gehen
die Formeln iiber in
1000 n-2+f 100-n-1-f
(1) disley 2) !

@ a-d :

(2)

h) Fiir feste Substanzen. Brauchen a Gramm einer
Substanz zur Neutralisation n cem einer Normallosung, und
zeigt 1 cem dieser Losung ¢ Gramm der gesuchten Substanz
an, so ist der Gehalt in Gewichtsprozenten gleich

1000 -4
(3)

(7}
[st der Faktor der Normallésung gleich f, geht die Formel
iiber in
100 cn-i-f

@

der Titration einheitlicher fester oder fliissiger Sub-




losung 0,

Vie s¢ .41 bei (
erwihnt wurde, ist das M

einer Substanz auf der
diesem Grunde und um &
mehrere Titrationen nebeneinand +

man etwa das Vierfache I

auf der g
geniigt eine gute e
mittel, fiillt die P
Marke auf und g
desmal 50 cem; d: 5

Formel auf Prozente
Die Titration von

bicarbon usw. )

aminoazo
in Wasser 10st und
|

"asser schwer ode

eine genau gewogene
Menge Norma

Siuretiberschufi zuriick.

10,1 cem
0,0910

0,05611

0,10011 ,
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leem Y,n-Ka lilange zeigt an:

0,06302 ,, (COOH). 2 H.0.

, CHOg, Weinsidure.

. GHCOOH)

imphersidure.

YH)COOH ,
Milcl

0.00005 ,.

T
i{

siure.

Acidimetrische Bestimmungen.
Zum Neutralisieren von
n-Kalilauge erforderlich -vin.
wure; Indicator Phenolph l‘a eir
erud 10 cem Hol i tlmhh
< ackmus 1 nicht
rsiure. ren der
t hier Phenolphthalein nicht anwendbar.
Leetum r\mh-»:'uwm reefificatum. Zum Neutralisieren
von 10 cem -u!.wn 8,4—9,0 cem 1/;n-Lauge erforderlich sein,
hend 5,04—5,409, KEssigsiure; Indicator Phenol-

1

10 com E r m
entsprechend 6
Acetitm pyr

nach Zus:

Zum Neutralisieren von 10 cem sollen
g rderlich sein, entsprechend 4,50
5,109 13\‘»}:- iure; Indicator Phenolphthalein.
I 5 ¢ werden mit Wasser ad 50 cem ver-
en von 10 cem dieser Mischung miissen
auge nitig sein, entsprechend
Indicator Phenolphthalein
7Zum Neutralisieren von 5 cem
nitig sein, entsprechend 29,98%,

Acefum scillae
8.5 cem 1/

- Indi ator Phenolphthalein.

m camphoricum. Zum Neutralisieren einer Losung
(bei 80° getrocknet) in 20 cem Weingeist miissen

1oN-L nétig sein, entsprechend 1009 Campher-

wdicator Phenolphthalein.

formicicum. Zum Neutralisieren wvon 5 cem

9 cem 1/, n-Lauge nitig sein, entsprechend
) sensiure; m(l cator Phenolphthalein.

Acidum hydroehloricum. Zum Neutralisieren eines Ge-

misches von 5 cem Salzsiure und 25 cem W er miissen

38,3 38,9 ccm /,n-Lauge nitig sein, entsprechend 24,8 bis

5,200 HC1-Gas; Indicator: Dime thylaminoazobenzol.
Acidum hydrochloricum dilutum. Zum Neutralisieren eines

Gemisches von b5 cem verdiinnter Salzsdure und 25 cem

]
O
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v miissen 18,0—18,4 com Y/, n-Lauge nétig sein, ent
sprechend 12,4—12,69%, HCl-Gas; Indicator Dimethylamino
azobenzol.

Acidum lactieum.

Milchsiure werden mit Wasser ad

50 cem verdiinnt; zur Neutralisation von 20 cem dieser Losur
1

; n-Lauge notig sein, entsprechend

sollen mindestens 16,6 com
74,79, Milchséure, Indi r Phenolphthalein; die
sierte Flissigkeit wird mit weiteren 10 cem 1/, n-La
setzt und 1 Stunde lang auf dem W
Zuriicktitrieren sollen etwa 6,7 cem 1/, n-Siure no
was annihernd 15%, Milchsiiureanhydrid, berechnet auf Milch
siure, entspricht.

Die Milchsiure des Arzneibuches enthiilt
siure, CH,CH(OH)COOH, und 159 Milel
CH CH(OH)COO - CHCOOH. Durch die erste

|

erbad erwi

wird nur die Milchsiure neutralisiert (1 cem !
0,09005 g Sdure); beim Erhitzen mit Kalilauge
Anhydrid in milchsaures Kalium iiber:

CH,CH(OH) - COO - CHCOOH 4+ 2 KOH

€‘llf:
2 CH,CH(OH)COOK H.0.
Werden zum Zuriicktitrieren 6,7 cem !/;n-Siure verbraucht,
so sind durch das Milchsiureanhydrid 10 — 6,7 = 3,3 cem
'/yn-Lauge verbraucht worden; da 1 cem !/,n-La 0,081 ¢
Milchsénreanhydrid bzw. 0,09005 ¢ Milchsiure anzeigt, ent-
spricht dies 0,2673 g 13,36 9%, Anhydrid oder, auf Milch-
ure berechnet, 0,297 g 14,859.

emisches von

1

Acidum nitricum. Zum Neutralisieren ei
ur 0 cem 1

5 cem ¢ ¢ und 25 cem Wa
Lauge nétig sein, entsprechend 24,8 290 HNO,; Indicator
Umn-lh'\J: ninoazobenzol, das erst in der Nihe des Neutrali-
sationspunktes 1setzen ist.

Acidum sulfuricum dilutum. Zum Neutralisieren von
5 eem verdiinnter Schwefelsiure und 25 cem Wasser sollen
17,7—18.5 cem Y auge notig sein, entsprechend 15,6 bis

sser sollen

7
16,39 H,S0,; Indicator Dimethylaminoazobenzol.

Acidum trichloracetienm. Zum Neutralisieren einer Lisung
von 0,5 g Siure (vorher im Exsiceator getrocknet) in 20 com

Wt

Wi
§)

1m
se

b

W
1€
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Wasser diirfen héchstens 30,5 cem Y/ n-Lauge verbraucht
werden, entsprechend 99,79, Trichloressigsiure; Indicator
Phenolphthalein. Ist das Priiparat durch Monochloressigsii
verunreinigt, wird mehr Kalilauge verbraucht, da zur Neu-
tralisation von 1 g Monochloressigsiure 105,8 cem !/, n-Lauge
notig sind.

Pulpa Tamarindorum depurata. Schiittelt man 2 g ge-
reinigtes Tamarindenmus mit 50 cem heiflem Wasser und

filtriert nach dem Erkalten, so miissen zur Neutralisation von
25 cem Filtrat mindestens 12 cem '/gn-Lauge notig sein,
entsprechend mindestens 99, Siure, berechnet auf Weinsiiure;
Indicator Lackmuspapier

Mel. Zum Neutralisieren von 10 g Honig ditrfen nach
dem Verdiinnen mit 50 g Wasser hochstens 0,56 cem !/ n-
Lauge notig sein; Indicator Phenolphthalein, Es ist dies
keine Gehaltsbestimmung, sondern eine Priifung auf ver-
dorbenen Honig.

Mel depuratum darf, in derselben Weise gepriift, hichstens
0,4 cem Y/, n-Lauge verbrauchen.

Alkalimetrische Bestimmungen.

Aqua Caleariae., Zum Neutralisieren von 100 cem Kalk-
wasser sollen 4,0—4.5 cem !/, n-Siure notig sein, entsprechend
0,15—0,179, Ca(OH),; Indicator Phenolphthalein.

Borax. Zum Neutralisieren einer Losung von 2 g Borax
in 50 cem Wasser sollen 10,4—10,8 cem '/, n-Siure notig
sein, entsprechend 054,59, wasserfreiem” Natriumtetra-
borat, Na,B,0.; Indicator Dimethylaminoazobenzol.
Na,B,0, - 10 H,0 - 2 HCl = 2 NaCl + 4 H,BO, + 5 H,0.

Die freie Borsiure wirkt anf den Indicator nicht ein.

Kali causticum fusum. Zum Neutralisieren von 20 cem
einer Losung von 5,6 g ad 100 cem sollen mindestens 17 eem
!/ n-Siure notig sein, entsprechend 859, KOH; Indicator
Dimethylaminoazobenzol.

Kalium bicarbonicum. Zum Neutralisieren einer Losung
von 2 g des liber Schwefelsiure getrockneten Salzes in 50 cem
Wasser sollen 20 cem !/, n-Siure notig sein, entsprechend
1009, KHCO,; Indicator Dimethylaminoazobenzol.

Kalium earbonieum. Zum Neutralisieren einer Losung von
1 g in 50 cem Wasser sollen mindestens 13,7 cem 1/, n-Séaure
notig sein, entsprechend 94,79, K,COg; Indicator Dimethyl-
aminoazobenzol,
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Bestimmung von Formaldehyd in Formaldehyd soluius.
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einem 100-ccm-Kolbchen in Wasser ad 100 cem auf. Von
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Reaktion erkennt man bei allen jodometrischen Titrationen
sehr scharf daran, daf} die geringste Menge iibersch
freien Jods Stirke tiefblau firbt Bildung von Jodstirke;
die Zusammensetzung dieser ist nicht sicl bekannt.

Die Reaktion ist sehr findlich; bei einem Gesamt-
volumen von 100 cem einer Stirke enthaltenden Losung
geniigt 1/, mg Jod zur Hervorrufung der Blaufirbung.
~ Umgekehrt 1iBt sich eine Jodldsung von unbek:
Gehalt mit Thiosulfatlésung bestimmen; soba i
Spur Jod gebunden ist, verschwindet die blaue
stirke und die Lisung wird farblos.

Mit Hilfe einer Natriumthiosulfatlost
Gehalt t sich nicht nur freies Jod |
auch solche Stoffe, die unter geeigneten Bedingungen aus
Jodkalium Jod frei machen, z. B. Chlor, Brom, Chlorkallk,
Eisenoxydsalze, Wasserstoffsuperoxyd, Arsensiure u. a. m.

KJ + Cl =J KCl.
KJ + Br J KBr.

ssigen

> el

mg von bekanntem

stimmen, sondern

Cl
Ca + 2 HCI = 2 C1 + CaCl, + H,0.
OCl 5 &
FeCl, + KJ J 4+ KClI
e (S0,); L 2KJ — 27 4 K80,

H,0, + 2 KJ H 80, = 2 K.,SO
H;AsOQ, + 2 KJ H,S0, =2J + H;AsO,

Ahnlich lassen sich mit einer Jodlosung von bekanntem
(Giehalt auBer Thioschwefelsiiure auch Stoffe bestimmen,
welehe mit Jod in bestimmter Weise reagieren, z. B. ar
Sidure, Antimontrioxyd, schweflige Siure, Quecksilber

S0, +2J +-2H,0 =2 HJ H,S0,.
Sb,0; +4J + 2H,0 = 8b,0; + 4 HJ.
As,0, + 4 J + 2 H,0 = As,0; -+ 4 HJ. | Vgl. 8.53,64, 65, 66.
Hg 29 HgdJ,. ]

Wie die vorletzte Gleichung zeigt, lassen sich mit einer
Losung der arsenigen Siure von bekanntem Gehalt auch Jod
und ebenso auch aus Jodkalium Jod frei machende Stoffe
bestimmen, ihnlich wie mit Natriumthiosulfat, eine Methode,
die bei der Werthestimmung des Chl

I__“H +K,S0,.

‘hlorkalks Anwendung
findet und S. 56 und 57 beschrieben ist.

Als Urtitersubstanz fiir alle obengenannten Reaktionen
dient Kaliumdichromat; bei Gegenwart verdiimnter Schwefel
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MaBanalytische Methoden.

NaQCl + 2 HCl NaCl + H,0 + 2Cl.

2Cl +2KJ =2J 4 2 KCI.
2J 4+ 2 Na,S,0, = 2 NaJ 4+ Na,8,0,.

3,0, 0003546 g Cl.

Calearia ehlorata. 5 g Chlorkalk werden in einer Reib-
schale mit Wasser zu einem feinen Brei verrieben und mit
Wasser in einen MeBkolben von 500 cem gespiilt. 50 ccm
der auf 500 cem verdiinnten und gut durchschiittelten, triiben
Fliissigkeit (= 0,5 g Chlorkalk) werden mit einer Lisung von
1 g Jodkalium i ) cem Wasser gemischt und mit 20 Tropfen
Salzsidure angesiuert. Zur Bindung des ausgeschiedenen Jods
miissen mindestens 35.2 cem ! m"“\"‘l ! :U:: notig sein, ent-
sprechend 259, wirksamem Chlor.

Der Wert des Chlorkalks wird bedingt durch seinen Ge-
halt an wirksamem Chlor, worunter man das Chlor ver-
steht, welches durch Siuren (Salzsiture, Schwefelsiure) frei
gemacht wird.

Es entspricht also 1 cem Y/,n-Na,

0l

Ca + 2HCl = 2 Cl 4+ CaCl, + H,0.
1 7 ¥
OCl

Ca . ,80, = 2Cl + CaSO, + H,0.

FaBlt man den Chlorkalk als ein Doppelsalz von Caleium-
hypochlorit und Caleiumehlorid auf, so lassen sich die Reak-
tionen veranschaulichen durch die Gleichungen:

Ca(ClO), - CaCl, + 4 HCI 4Cl + 2H,0 + 2 CaCl,.
Ca(Cl0), - CaCl, + 2 H,80, £ Cl + 2 H,0 -+ 2 CaS0,.

Bei lingerem Aufbewahren gibt Chlorkalk, namentlich
bei Einwirkung von Licht und Wirme, Chlor und Sauerstoff
ab, und es entsteht chlorsaures Calcium, Ca(ClO,),, aus dem
bei obiger Methode der Wertbestimmung durch die Salzsiure
auch Chlor frei gemacht werden wiirde. In einem solchen
Priparat bestimmt man das in Form von Hypochlorit-
chlorid vorhandene Chlor zweckmifBlig nach der Methode
von Penot oder Penot - Mohr, wobei ein Gehalt an chlor-
saurem Caleium ohne EinfluB3 ist. Diese beiden Methoden
finden in der Technik vielfach Anwendung.

1. Methode von Penot. Sie beruht darauf, dall Arsen-







Methode nach Penot-Mohr. Man

renomimened

bt « 1 ¢ibt man

Chlorkalkldsung 50 cem 0,5 ¢ Chlorkalk. Zu-
izt 50 cem 1/ yn-Kaliumarse

12 com !

zuriicktitriert
v Prozentgehalt

losung. Demmnacl

100 - (50 — 12) - 0,003546 ;
g 26,959%,.
)

Chlorometrische oder Gay-Lussaesche Grade oder Prozente.
Die Deklaration des Chlorkalks n »Graden®
Frankreich und findet in der Technik vielfach
Diese Art der Wertbestimmung gibt an, wieviel
gas (gemessen bei 0° und 760 mm Druck) I kg Cl
der Einwirkung von Siure entwickelt. 11 Chlor w
und 760 mm Druek 3,18 g; ein hundertgridiger Chlorkalk ist

her, von dem 1 kg 1001 31 ]

stammt aus

nwendung,
iter Chlor-

alk bei

ein so
ein fiinfundzwanzi
Chlor.

Chlor entwic

iidiger Chlorkalk entwickelt 251 25

-3,18 ¢

momit entsprechen:

100° Gay-Lus
1° Gay-Lussac

—» 31,8 Gewichtsprozente des . A. V.,
— 0,318 Gewichtsprozent.
Oder nmgekehrt:
100° G
J144° Gay
Ein Chlorkalk, der nach dem Arzneibuch 349/, Chlor ent
hiilt, ist also nach Gay-Lussacs Bezeichnung 107 prozentig

oder -griidig.

21,8 Gewichisprozent
1.0

us

r-L
-L

Ferrum pulveratum. 1g gepulvertes Eisen wird in etwa
50 cem verdiinnter Schwefc

iure gelost und die Losung auf
100 cem verdiinnt. 10 cem dieser Losung werden mit Kalium-
permanganatlosung (£ 1000) bis zur schwachen Roétung
versetzt. Nachdem die Flissigkeit durch Zusatz von Wein-
siurelosung wieder entfirbt ist, gibt man 2 g Jodkalium hinzu
und liBt die Mischung 1 Stunde lang bei gewohnlicher Tem-
peratur im geschlossenen GefiBle stehen. Zur Bindung des




Chemische Priifungsmethoden.

schiedenen Jods sollen mindestens

Na,S,0, verbraucht werden, entsprechend ¢
Das Auflosen des Eisens hat in der Wiirme zu

nach dem Auffiillen auf 100 cem 3 die Losung

werden. 10 cem dieser Losung v

Was

ganat. Firbt sich

braun unter Absche

an Schwefels

i : &
tion des b

liinnt man mit ) cem

v und oxydiert die heilBe Losung mit Kaliumperman-

nd dieser Ox

lation die Losung
hlt es

von braunen Flocken, so f
|
I

Statt der

Weinsidure kann man zur

rschiissigen Kaliumpermanganat
) * nehmen Entfernur
n Kaliumpermanganats ist deshalb 1
Kalinmpermanganat aus den h Jod fr
wiirde. Vor m Zusatz des Jodkaliums mul} die villig |
gelbe Losung sehr gut abgekiihlt werden.

Jodkalium a

10 FeSO, + 2 KMnO, + 8 H,S0
5 Fey(850,); + 2 MnSO, K.,S0,; + 8 H,0.
Feys(S0,); + 2KJ =2J . K,S0,
2 KMnO, + 3 H,80, 10 HJ
10 J K,50, 2 MnSO,

Nach Weinland?!) fillt
Arzneibuchvorsehrift das
aus; man soll fiir 0,1 g
10—20 ecem verdiinnte
haltene Resultat stimmt mit dem
ein. Diese. Anderung empfie

genauer Innehaltun
um etwa 19, zu nied

3o KJ, a

Berdem noch

fiir alle jodometrischen

enbestimmungen,

Ferrum reductum. Genau wie bei Ferrum pulv. liBt das
Arzneibuch im reduzierten Eisen das Gesamteisen bestimmen :
zur Bindung des Jods sollen mindestens 17.3 cem 1 on
Na 5,0, ni von

96,69/,

ig sein, enfsprechend einem Mindestgeh
Gesamteisen.
Ferrum reductum enthilt neben elementarem Eisen noch
Eisenoxyduloxyd, I . (vel. Bd. I, S. 128 i
titrierten 0,1 g x g und y g Feg O,
(1) a Y OIS
55,85 ¢ Fe brauchen 10 000 cem
10000

Enthalten die

Anleitung zur MaBanalyse,
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2404 (Mol.-Gew.) brauchen 30 000 cem 1/,,n-Na,S,0;
30000 y

231

G S

151

Braucht man zur Titration 17,3 cem 1/;,n-Na,5,0,,
lautet mithin die 2. Bestimmungsgleichung
10 000 a 30 000 ¥
(2) - s s
55,85 231,55
Hieraus ergibt sich a = 0,0877, » 0,0123, das Prii-
parat enthilt demnach 87,79, Fe und 12,39, Fe,0,.

Ferrum sulfurienm siecum. 0,2 ¢ werden in 10 cem ver-
diinnter Schwefelsiiure gelost, die Losung wird mit Kalium-
permanganatlosung (5 = 1000) bis zur schwachen Roétung
versetzt., Nachdem die Flissigkeit durch Zusatz von Wein-
siurelosung wieder entfirbt worden ist, gibt man 2 g Jod-
kalium hinzu und Iaft 1 Stunde lang verschlossen stehen
Zur Bindung ‘hiedenen Jods sollen mindestens
10,8 cem Y a..5,0, erforderlich sein, entsprechend 30,209,
Fe oder 80, .

Fiir die Formel FeSO, - 2 H,0 berechnen sich 29,72%, Fe
und 80,839, FeS0,. Uber den Verlauf der Reaktion vgl. S. 58.
den mit
Mischung
e und 2 grm Jodkaliuin versetut
assen. Zur Bindung
nitig sein, ent-

Liquor ferri sesquichlorati. 5 g der Lisung we

Wasser auf 100 cem verdiinnt; 20 cem dieser

werden mit 2 g Salz

und versc en 1 Stunde lang stehen g¢
des Jods sollen 18 cem !/, cem n-Nag
sprechend 10°%;, Fe.

Ammonium chloratum ferratum, « NH,Cl + y FeCl,.
Fisensalmiak wird in 10 cem Wasser unter Zusatz von
gelost. Die Losung versetzt man mit 2 g
jodid, sie 1 Stunde lang bei gewoéhnlicher Tem-
peratur im geschiossenen Gefiille stehen und titriert sie darauf

1g
2 cem

Kalinmj

mit !/ ;,n-Na,8,0,; zur Bindung des ausgeschiedenen Jods
sollen 4,4—4.,6 cem erforderlich sein, \‘I\l‘]]l"‘l'h"l![l 2,46 bis
2,57%, Fe.

Fiir ein absolut trockenes I'W‘Zil);:i‘.‘lL ds at
Ammoniumechlorid und 9 T. Eisenchloridlésung
sich 2,739, Eisen,

Liquor ferri oxyehlorati dialysati. 10 ccm werden in einem
100 cem fassenden MeBkolben mit 10 cem Salzsiure erwirmt,

bis eine klare, hellgelbe Losung entstanden ist. Nach dem

ellt aus 32 T.
berechnen

IOt
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21,4—22 3 cem verbrauc) werden , n

sprechend 23,9
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schlossen 1—11/, Stunde lang stehen. Dann verdiinnt man
mit 100 g W fligt 10 cem Phosphorsiure und nach dem
Umschwenken 1 g Jodkalium hinzu und titriert sogleich
mit 1/,,n-Natriumthiosulfat; es sollen 15,8--16,2 cem ver-
braucht werden, entsprechend 4,01—4,119, Jod.

Das Eisenchlorid macht aus dem senjodiir das Jod frei,
das sich fast ganz in Krystallen ausscheidet, Fed, + 2 FeCl,

2 J 3 Fe(l,. Das iiberschiissige Ii
den Zusatz der Phosphorsiiure in Fe
das aus Jodkalium k
Titration sofort nac
und des KJ ausfiihr
freie Jod auf das Ei

iisenchlorid wird durch
riphosphat iibergefiihrt,
in Jod frei macht. Man mul} die

dem Zusatz der Phosphorsiure
da, wenn man linger wartet, das
hloriir einwirkt. Die Vorschrift
eihenfolge der Zusitze usw.)

e
S

ist in allen Punkten (
genau einzuhalten.

Hydrogenium peroxydatum solutum, CGehalt mindestens
3 Gew.-9% H,0,.

10 ¢ Wasserstoffsuperoxydlésung werden mit Wasser anf
100 cem verdiinnt: 10 cem dieser Lisung werden mit 5 cem
verdiinnter Schwefelsiiure und 10 cem Kaliumjodidlosung
(1:10) versetzt und die Mischung in einem verschlossenen
Glase 1/, Stunde lang stehen ge

sen. Zur Bindung des aus-
geschiedenen Jods miissen mindestens 17,7 cem 1/,,n-Na,8,0,
erforderlich sein, was einem Mindestgehalte von 39, Wasser-
stoffsuperoxyd entspricht; s. 8. 50.

Ein Wasserstoffsuperoxyd mit 3 Gewichtsprozenten H,0,
wird im Handel als 10volumenprozentig bezeichnet, weil aus
ihm sein zehnfaches Volumen Sauerstoff in Freiheit gesetzt
werden kann.

Acidum arsenicosum. 10 cem einer aus 0,5 g arseniger
Siaure und 3 g Natriumbicarbonat in 20 cem siedendem Wasser
bereiteten und nach dem Erkalten auf 100 cem verdiinnten
Losung sollen 10 cem '/, n-Jodlosung entfirben, entsprechend
999, As,0,.

Da arseni h
sich nur schwer

e bei Gegenwart von Natriumbicarbonat
l6st und das durch das Erhitzen aus dem
Bicarbonat entstandene Carbonat die Genauigkeit des Re
tates beeintriichtigt (s. 8. 53), verfihrt man zweckmiBig
so: 1,0 g argeniger Siure und 2,0 g Kaliumcarbonat kocht
man mit 3 cem Wasser, bis alles geldst ist, verdiinnt mit
etwa 100 cem Wasser und leitet 1/, Stunde lang Kohlendioxyd
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Nach Rupp und Lehmann?) laBt sich
Arsacetin das Arsen schneller auf folgende
0.2 g Substanz werden in einem 200-ccm
W rbad mit 10 cem konzentrierter H,
gewirmt; dann nimmt man den Kolben fort,
lisiertes Kaliumpermanganat in kleinen Portior
nach jedem Zusatz die lebhafte ( ntwicklung abwarte
dann gibt man tropfenweise 5—10 cem offiz.
hinzu, bis die Braunfirbung (MnO, H,0
MnSO, 20 + 2 H,0) verschwunden und dic

wasserklar ist; man kocht dann nach Zusatz von 20 cen
10—15 Minuten auf dem Drahtnetz, wod i

H,O, entfernt wird (Probe darauf: auf Zusatz -
10 KMnO,-Lisung mull die Rosafirbung
Nach dem Erkalten Zusatz von 50 g
nach 1 Stunde Titration mit */;,n-Na,S,!
von 100 g Wasser und 10 t
scharf zu erkenne
Genau so wie im Atoxyl bez.
salvarsan das Arsen bestimmen;
enthdlt 31,69, As: mithin m
n-NayS,04-16sung erforderlich sein.
artarus stibiatus. Zur Blaufirbung einer Losung
0,5 g Brechweinstein und 0,5 ¢ Weinsiure in 100
sollen, nach Zusatz von 5g Natriumbicarbor
Stirkelosung, 30 cem Y/, n-Jodlosung erforderlich
Die Einwirkung von Jod auf Brechwei
wart von Natriumbicarbonat verliauft nach fo

rkelosun
nan wie

tein

bei Gegen-

‘L‘(l()l\" I

CHOH |

. Y. H,0 |+ 2J + H,0 + 2 NaHCO,
CHOH )

| COOSHO |

il‘()()i\' :

! ;

i [« H,O > NaJ 200 2 H.LO
[ 2

1911, Nr. 21

Mannheim, Pharmazeutische Chemie, III, s}
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15 1 0\ 'S 3 ;
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Dant L sofort 25 cem 1 &3
schwer um, bis alles Hg g und ;
das {iber Jod nach Zus l6sur S

1 !:-\.‘I,‘\“||"'|I‘|“|-1 +:

Das Jodkalium fiih den Sublimat ir 2 1 L
ein s durch Kal nicht g t wird: durch n z
Formaldehvd in alkalischer osung 1 dieses Iz 2 o
||1:‘l.;LlH-\:-M:l|.w Quecksilber 1« duziert, und dieses bindet ein d
Teil des freien Jods zu Hegd

Hg(Cl,

Hgd, - 2 KJ 3 K

£ 5 5 i

Es sollen hdchstens 4 cer on-Na,S, oehraucht 5

werden: es sollen | 10 14.6 Q)

o n-Jodlosung £.6G-0 3

8B g HgCl, A
Unguentum hydrargyri al y o der erwirmt man

veraunr
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1. o1

it dann 30 cem Wasser hinzu. Nach dem Irkalten
g in einen 100-cem-MeBkolben, wiischt
zur Marke auf. : dieser Losung gibt
o Jodkalium, dann

giellt man die I
nach und fiillt bi
i 1 150-g 1
10 eem Kalilauge, eine Mischt von 3 cem Formaldehydlosung
und 10 cem Wass
sidure hinzu. Dasaus
in 20 cem 1/, n-
on-NayS,0
HgCINH, 2 HCl HgCl, NH,Cl; weiter wie S. 66,
1 cem 1'‘,,T?—;lli:”(l-lluu 0,01257 ¢ HgCINH,; es sollen
also vorhanden sein 20 10.1 9.9 - 0,01257 g 0,1244 g
HgCINH, = 109

A

dann nach 1 Min. &
‘hiedene Que
ung ; zum Zuri
vbraucht werden. Indicator St

'm verdiinnte |"--r“r
er (val. S, 66)16st max
ktitrieren sollen 10,1 eem

rkeldsung.

destimmung von Phenol in Acidum carbolicum liguefactum?).
Nétige Losungen. 1. Annithernd 1 g verfliissigte Carbol-
silure wird genau abgewogen und in Wasser zu 11 gelost

2. Kaliumbromat, KBrO,, 1

ad 1000 eem.
Ausfithrung: 25 cem Phenollosung
250-g-Glasstopselflasche [
losung und 1 g Bromka

702 g (anal. ¥ Wasser

ribtt man in eine

¢

it 50 cem Wasser, H0 cem Bromat-

um zu, mischt und versetzt mit
5 cem konzentrierter Schwefelsiure (besser 30 cem verdiinnt

Schwefelsiure). Nach 15 juten gibt man hinzu,

1Bt nach kriftigem Umschiitteln 5 Minuten stehen und
titriert mit /,,n-Na,8,0,; Indicator %i'ir'lani('ﬁun;. Die An-
zahl verbrauchter Kubikzentimeter Thiosulfat wird von 30
subtrahiert. d Differenz gibt, mit ll_ir[3|.)lu multipliziert,

die Anzahl Gramm Phenol in den 25 cem Losung.

Die Reaktionen verlaufen nach den Gleichungen:
KBrQ, + 5 KBr + 6 H,S0, = 6 Br + 3 H,0 4 6 KHS0,
CH.OH C.H,Br,OH -+ 3 HBr,
J + KBr.

Die Stirke der KBrO,-Losung ist so gewihlt, dall aus
50 cem bei Gegenwart \ul] {iberschiissicem Kaliumbromid
80 viel Brom frei wird, daB nach Zusatz von K.J genau
30 cem '/ n-N cht werden; da 1.J — 1 Br— 1/

Mol. Phenol entspricht, zeigen

Q

)q gebrat

1) Nach Lehmann, Apothekerzeitung 1911, S. 55 (Nr. 6).




3H.0.
t 30 cem, sond

diesen Wert in

6 KHSO,

mehr oder weniger, hat

Myd

noch freien .

seln.

die Essi

Zustande

OH

COOK

o
Hg o vlsaures Ka

s entspricht 1 Atom J an 1 cem

1/ n-Jodlosung 0.0100 ¢ 1 16,4 cem

1/ n-JodlBsung gebraug 10,0100 g

, 164 ¢ Hg = 54,679,




MafBanalytische Method

Fiilllungsanalysen.

r der Halogene nach Mol 1855
1 Silbernitrat aus |
KCl AgNO, = AgCl {NO
Als Indicator dient Kaliumchromat ( / hst

mit, noch nicht gefilltem
gensilber und Kaliumchromat um:

K,CrO,; + 2 AgNO, Ag,CrO,

Ag,CrO, 4 2 KCI

wenn alles Halogen

k.
bleibt
rote Farbung i ! 1
chromsaure Silber in saurer wie auch in ammoni
Losung loslich ist, ist die Me
anwendbar.,

31

das chromsaure

das

yde nur in neutraler Losung

Umgekehrt kann man nach Mohr aufler Chloriden, Bro
miden und Jodiden auch Silber bestimmen, 1
der neutralen Silberlésung mit einer bekan
Menge Chlornatri

chromat hinz

ann K
Chlorn:

das Silber he

noch vorhane
gentum nitricum cum ki

zuriicktitrie
S. 76,
Nach Charpentier besti
man dasselbe bei Gegenwart freier S:
danammonium als Rhodansilber
Ferriammoniumsulfat zu;
eigt die bleibende Rotfirbung v
der Titration an:
AgNO; + NH,CNS
Fe,(S0,) 6 NH,CNS

Auch hier entsteht schon vor Beendigt

nt

(i
stets Rhodaneisen, das aber mit noch ert
nitrat und dem Ammoniumsulfat zu wt
umsetzt.
Halogensalze lassen sich nach dieser Methode auch in

salpetersaurer Losung bestimmen, indem man mit ciner be

kannten Menge bernitrat das Halogen fallt und dann




mit. Rhodanammz

auf Rhodanwasserstoft

Darstellung der 1

CNSNH, .
n-NaCl- Lisung.

riun

reiben zuerst

ri getrocknet.

Beispiel: Abgewogen

ter Gleichung
346 : 5,9046 1000 :

wf 2 10100 cem.
hegts

1 ist
NO.-Li

Wasser zu 1000 cen

Chlornatrium
diinnt man

lisung u
Beispi \ Losu Faktor
f e 1.0101: 990 cem der nd auf 1000 cen

i 20,0 cem Y/ 4,1

gibt 10 cem rriammoni
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hinzu und liflt dann von Rhodanlosung zu-

eine bleibende rotliche Farbung auftritt.

hodanlosung;

t man 1,0 cem zu.

enammoniumalaun

.Salpetersiure;

: Zu einer
i frei von salpetriger

S561 f e Zer-
iure, 10 cem Wasser,

m. N en<le
cem vie envien

walb 10 Minuten nicht gelb
M endiaminlé etaphenylen-
clis 1.0, verdiinnte i3 5.0 i’_. m hebe die
Salpetersiure an einem vor direktem S t geschiitzten

- o
Orte auf.)

000746
0.005846 ,,
0,004246 ,,

0.005350 .,

0.00
0.00
0.01%
(), O0)
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119,02 g KBr erfordern zur Fillung 10 000 cem /;,n-AgNO,,
.. 10000 x ; ) 2

¢ somit 119,02 cem; ebenso erfordern die y g KCl zur

10 000 ¥

74,56
Bestimmungsgleichung ist also

M 100002 = 10000 y

(1) : e

119,02 74,56

Hieraus ergibt sich y = 0,00387; diese Menge KCl darf

in 0,3 g des Salzgemisches enthalten sein, das Arzneibuch

gestattet also einen Gehalt von 1,299 KCI.

@

Fillung cem; ihre Summe ist gleich 25,4. Die zweite

25,4 .

2. Methode. Es erfordern zur Fallung:
119,02 g KBr — 10000 cem !/;,n-AgNO,,
0,3 ,, KBr —» 25,206 ,, 1/ %
T RS T s e e
03 ., KCl - 402368 ., . 1,

Bei einem Mehrverbrauch von 40,236 — 25,206 = 15,03 cem
iiber 25,206 com hinaus kann also kein KBr mehr in den
0.3 g vorhanden sein, die 0,3 g enthalten reines KCI.

Nach dem Arzneibuch ist ein Mehrverbrauch von
25,40 5,206 = 0,194 cem gestattet. Hieraus ergibt sich:
ein Mehrverbrauch von

15,03 ecem entspricht 1009, KCl,
0,194 ,, 0
Die Rechnung ergibt direkt 1,299, KCI.

Ammonium bromatum. 50 cem der wisserigen Losung
des bei 100° getrockneten Ammoniumbromids (3 g = 500 cem)
sollen, nach Zusatz einiger Tropfen Kaliumchromatlosung,
30,6—30,9 cem '/ ,,n-AgNO, bis zur bleibenden Rétung er-
fordern.

Das Salz darf hochstens 1,109 NH (1 enthalten; 0,3 g
reines NH ,Br brauchen 30,62 cem, 0,3 g reines NH ,('l 56,07cem
1/ 10m-AgNO,.

Natrium bromatum. 50 eem einer wiisserigen Losung des
bei 100° getrockneten Natriumbromids (3 g )0 eem) sollen,
nach Zusatz einiger Tropfen Kaliumchromatlosung, 29,0 bis
29,30 cem '/;,n-AgNO, bis zur bleibenden Rétung ver-
brauchen.
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Bei der Priifung von Jodk

e R VNS
Arzneipucly aus U,z ¢ . I ; )S1n
AgNO, (theoretisch sind 12,0 cem ndo

vorhandenes im F Ao in A
1L HNO ni
Nach demselben 1 P Wit viri 1
natrium geprutt.
> 11 u ( 11X 1
Aqua amy ymararam
les Gesamtblausiuregehaltes n |

1. Bestimmu
Denigés (Methe
mandelwasser mit 100 cem Wasser verdiinnt und mit 2
linmlosung (1 10) und 1ecem Ammoniakfliissigl
versetzt, so miissen bis zum Eintritt r bleibenden Tri
1.5 1.8 cem 10 1
nd 0,099

Jodk

SpIY N (

0,005404 ¢ HCN; 1l .

Sehr triibes Wasser macht man durch Zusatz von 10
Alkohol klar.

Bittermandelwasser « i
oebunden als Benzaldehye CN
letztere Verbindung ist dut ]
Ammoniak wird sie abe: 1 '
Benzaldehyd: C i CH{OH)( COH
gleichzeitic wird die frei { I
ammonium: HCN NH. rat
aus der s I 1A
Cyansilber A ( 1
Umschiitteln 1 )
fort zu dem VNI \
verbindet:

NH,CN AgNO, AgCN
AgCN NI N AgCN

Sobald die letzte Spur H( in \e(CN
* NH,CN iibergefiihrt ist, n I}
nitrat durch die Bildung o : m Jod
gilber das Ende der Rea n, \eNO \g.J

| .

KNO,. Das anfang
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ihrt ist,

noch nicht alle Blausiure in das Doppelsalz iiberge
wieder um:

AgJ 4+ KNO,; + NH,CN KJ + AgCN -+ NH,NO,.
Es zeigt 1 Mol. AgNO,; 2 Mol. HCN, 1 ccm ¥ on-AgNO,-
Losung also 0,005 H)i; HCN an; das Arzneibuch verlangt
also 0,099—0,107%, HCN. Die TII. Ausgabe des Arznei
buches lieB nach Liebig die Zersetzung des Cyanhydrins
durch Kalilauge vornehmen und als Indicator eine Spur
Natriumechlorid zusetzen:; dieses gibt nach Beendigung der
Reaktion mit AgNQ, eine Tritbung von Chlorsilber AgCl.

2. Nach Mohr, Ph. G. IT. Man verdinnt 25 cem Aqua
amygd. am. mit 50 cem Wasser, gibt breiférmiges Magnesia-
hydrat (s. u.) bis zur Undurchsichtigkeit und 1 cem Kalium-
chromatlésung (194) hinzu und titriert mit '/, n-AgNO,,
bis die entstehende rote Firbung (Ag.CrO,) beim Umriithren
nicht mehr verschwindet.
2 CH ,CH(OH)CN 4 _\!;e(lll)

‘ Mg(CN), A 2. 0,H.COH + 2 H,0,

K,CrO, Ag.CrO, + 2 KNO;,,
Iw(\h ¢CrO, + 2 AgCN.
zeigt somit 1cem 1/,,n-AgNO,-Losung 0,002702 g

HCN an.

Magnesiumhydrat: 2 g Magnesia usta (chlorfrei!) reibt
man mit 50 cem Wasser an und laBt vor dem Gebrauch
9 Tage stehen: von der durchsehiittelten Mischung lift man
vor jeder Titration 3 cem auf das Bittermandelwasser 15 bis
30 Minuten lang einwirken.

3. Im Anschluf an die maBanalytischen Methoden sei die
gewichtsanalytische erwiihnt: 50 cem Bittermandelwasser ver-
diinnt man, um die Reduk 1;| m des AgNO, durch den Benz-
aldehyd zu verhindern, mit 75 cem Wasser, wibt 0,6 ¢ AgNO,,
gelost, dann 1 -L Ammoniak, 10 proz., hinzu, rithrt um und
fiigt dann sofort Salpetersiure bis zur sauren Realktion hinzu.
Die Fliissigkeit wird erwiirmt, bis der Niederschlag sich ab-
gesetat hat. Man kann diesen auf einem Filter (100%) wigen
oder in einem Porzellantiegel glithen und aus dem Ag den
Gehalt berechnen. 1g AgCN = 0,2018g HCN; lg Ag

0,2504 ¢ HCN.

Verhiltnis der direkt fallbaren Blausiure zur
Gesamtblausiure. Werden 10cem Bittermandelwasser




706 Chemische Priifungsmethoden.

mit 0,8’cem 1/;,n-AgNO, und einigen Tropfen
vermischt, so soll das Filtrat den Geruch des Bitt
wassers zeigen und darf durch weiteren Zusatz von
nitratlésung nicht mehr getriibt werden.
In der sauren LE“!\‘HH\LV_ wird nur die freic >
withrend das Benzaldehydcyanhydrin nicht angegr
Da in diesem Falle 1 Mol. AgNO, 1 Mol
Y1on-AgNO, also 0,002702 g anzeigt, entsj 1
0,00216 g = 0,02169;. Enthilt die von dem Cyan :
filtrierte Losung noch durch AgNO, direkt fillbare Blausiiure,
liegt der Verdacht nahe, daB ein nicht ausschlieBlich aus
bitteren Mandeln hergestelltes Priiparat vorlie
Acidum hydroeyanicum dilutum. 5 cem Blausiure ver-
diinnt man mit 100 cem Wasser, setzt 2 cem Kalilauge und
unter fortwihrendem Umriihren so lange /;,n-AgNOQ, hinzu,
bis eine bleibende, weiBliche Triibung eingetr:
miissen hierzu 18,5 cem erforderlicl
29, HCN (Methode nach Liebig, vgl. unter Kal. cy
und S. 74, 75).
Kalium eyanatum. 10 cem einer wisserigen Losua
(1 100), mit 90 cem Wasser verdiinnt, versetze man mit
einer Spur Natriumchlorid und fiige unter fortwihrendem
Umriihren so lange '/;,n-AgNO; hinzu, bis eine bleibende,

weillliche Triibung eingetreten ist. Es miissen hierzu min-

sein,

destens 7,5 cem erforderlich sein, entsprechend 97,669, KON :
Methode nach Liebig, vgl. S. 74, 7
2 KCN + AgNO,; — AgCN - KCN KNO, ,

AgNO; -+ NaCl Aol NaNQ; .

Bestimmungen von Silber und Quecksilber.

Argentum proteinicum. 1,0 g bei 80° getrocknetes Protein
silber wird im Porzellantiegel verascht. Der Riickstand wird
mit etwa 20 com Salpetersiure so lange erhitzt, als sich ge-
tirbte Dimpfe entwickeln. Die Losung wird in ein Kélbchen
gespiilt und mit Wasser auf etwa 100 cem verdiin A
Zusatz von 10 cem Ferriammoninmsulfatlosung
destens 7,4 cem 1/,,n-NH,CNS bis zum Ei
lichen Firbung verbraucht werden, entspr

Argentum nitricum cum Kalio nitrico. 1,0 g wirc
Wasser gelost; die Losung wird mit 20 cem /,,n

I cem Kaliumchromatlosung (1 100) gemischt

IMSSer
tritt
1

7,989
lin

Hg

nu
Lo
sol
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1/,on-AgNQ, titriert; hierzu sollen 0,5—1,0 cem erforderlich
sein, entsprechend 32,28—33,139%, AgNO,.

Unguentum hydrargyri rubrum. 5 g | Salbe erhitzt man auf
dem Wasserbade mit 20 ecem 1'vin='1'. Cl-freier (!) Salpeter-
siure (50—609,), bis das HgO geldst ist, etwa 10 Minuten lang.
Dann fiigt man 25 cem Wasser hinzu und erhitzt, bis die
Fettschicht sich klar abgeschieden hat. Nach dem Erkalten
gieit man die Losung durch ein Flockchen Watte in ein
100-cem-Kolbehen, spiilt mit Wasser nach und versetzt die
Lisung mit so viel Kaliumpermanganatlosung (5%,), dal sie
rotgefarbt bleibt oder sich braune Flocken abscheiden; dann
entfirbt oder klirt man die Losung durch Ferrosulfatlosung!)
und fiilllt mit Wasser bis zur Marke auf. Zu 50 cem des
Filtrates gibt man 10 cem Eisenalaunlosung und titriert mit
1/ on-Rhodanlésung, es sollen 23,1 cem ndotig sein, ent-
sprechend 109, HgO.

Die Siure lost das Quecksilberoxyd zu Nitrat Hg(NO,),;
das Kaliumpermanganat oxydiert die dadurch entstandene
salpetrige Siure (S.71) wieder zu Salpetersiure, und das
Ferrosulfat reduziert das iiberschiissige KXMn(

Rhodanammon fillt Mercurinitrat als Mereurirhodanid;
bei Gegenwart von viel HNO; kommt der Niederschlag erst
nach einiger Zeit, was aber auf das Resultat ohne Einflul} ist.

Ig(NO,), + 2 NH,CNS = Hg(CNS), + 2 NH,NO;.

1 cem Y/ on-NH,CNS = 0,0108 g HgO.

Unguentum hydrargyri cinereum. Die Bestimmung des
Hg wird genau wie bei der roten Quecksilbersalbe ausgefiihrt,
nur nimmt man 2 g Salbe und titriert nachher cem der
Losung: alle anderen Zahlen bleiben unveridndert. Fiir 25 cem
sollen 15 cem Rhodanlosung nétig sein, entsprechend 309, Hg;
l cem !/;yn-Rhodanlésung U(ll g Hg.

Emplastrum hydrargyri. Die l)uhmmunﬂtles]!u geschieht
genau wie bei Ungt. hydr. rubr., man nimmt 3 g Pflaster nnd
titriert 25 com der Lnxunt" es sollen 14,0—15,0 cem Rhodan-
lésung niitig sein = 18,7—20, 09, Hg. Alle anderen Zahlen
bleiben unverindert.

Bestimmungen von Senfol.

Bringt man eine alkoholische Ldsung von Senfél mit
Ammoniak zusammen, so entsteht Allylsulfoharnstoff (Thio-

1) Ferrosulfat, Wasser, verdiinnte Schwefelsfiure aa.
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sinamin); hei Gegenwart von bernitrat reagiert. dic mid

dem Allylsulfoharnstoff unter I

ildung von Allyleyanamid und

A bsel ¢ von Schwefelsilber; wendet man eine iiber-
der /,,n-AgNO,-Losung an, so

3t sich durch Riicktitration des

nnein.

.~-'Mii-~"‘~_-‘_ bekannte M
i

I
Senfols ber

Q

C : 2NH,;NO

Silbernitrat wird durch Ammoniak
oxyd gefillt; in einem Uberschufi von Ammoniak
das T\'i”u'r‘n\_\d wieder auf als A { _‘\'l).‘_ cdas sich Senfdl

nichst als Silber-

7
7

gegeniiber wie eine ecinfache Losung von AgNO; in Am-
monialkflii keit verhilt und das durch Salpetersi
Silbernitrat und Ammoniumnitrat wieder zerlegt wird.

s somit an:
2 Mol. AgNO, — 1 Mol. Senfdl,
I cem 1,on-AgNO, — 0,004956 g Senfi
|);l LW
wenn i Mischung

\mmoniak in einem mit St
I Stunde auf dem Wass
und verfihrt weiter wie oben an

Nach E. Dieterichl) kann
man das aus der kalten Lésung nach 12—24stimdigen
Stehen abgeschiedene Schwefelsilber auf einem gewt
Filter sammelt, mit wenig heiem Wasser, dann mit Alkohol
und Ather wiischt, bei 100° trocknet und wigt. Das (
des Ag.,S ergibt mit 04 multipliziert die Meng
Senfols,

nenen

marn
ben.
auch so verfahren, dal

1 1886, 50; 1806 1900, 182: 1901, 116

Helfenberger Annal

]
Abk
pett
16.8
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sung des Senfdéls in Wein-
(1 50) werden in einem 100-cem-MeBkolbchen mit
- AgNO, und 10 cem Ammoniakfliissigkeit ver
zt u unde la auf T0—80° erhitzt. Nach dem
Abkiihlen und Auffiillen (mit H,0) bis zur Marke sollen anf
50 cem des klaren TFiltrats, nach Zusatz von 15cem Sal-
petersiiure und 10 com Ferriammoninmsulfatlosung
6.8 cem Y/, n-NH,CNS bis zum Eintritt der Rot
ich s entsprechend 97%, Senfdl.
us sinapis. |1 Bestimmung geschieht mit 5 cem
wie mit den 5cem der weingeistigen Ollgsm
en fiir 50 com Filta hisehstens 16,8 cem Rhodanlosung
i 19/, Ok

Glewmn sinapis. 5 cem einer L

hichstens
irbung er-

sSeln 1,

gibt mit Alkohol allmithlich ein halbgeschwefeltes
Allylurethan,

mentol

CSNC,H; - C.H,OH = G5
Semen sinapis. 5 g gepulverter schwarzer Senf werden in

ecinem Kolben mit 100 cem Wasser von 20—25° iibergossen.

Man liBit den wverschlossenen Kolben unter hiufigem Um-
schwenken 2 Stunden lang stehen, setzt alsdann dem Inhalt
20 cem ingeist und 2 cem Olivendl zu und destilliert ihn

unter i Kiihlung. Die zuerst iibergehenden 40 bis
50 cem werden in einem 100 cem fassenden MeBkolben, der
10 cem Ammoniakfliissickeit enthilt, aufgefangen und mit
20 cem Y/ ,n-AgNO, versetzt. Alsdann wird 1 Stunde lang
im S Nach dem Abkithlen und Auffiillen
werden 50 cem des Filtrats wie
len hochstens 6,5 cem
0,794 Senfol.

ein Glykosid, das myronsaure Kalium
n, und einen Eiweili ] das Ferment Myrosin.
Sinierin zerfallt bei 20 2 bei Gegenwart von Wasser

i
S0l o
0l Tl

(8]

orpe

durch die Einwirkung des Myrosins in Allylsenfsl, Trauben-

zucker und Kaliumbisulf:
0 —50;K
& = N—C,H, + H,0 = CSNC,H, + KHS0, + C,H,,0,

Senfol
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Der nach 2 Stunden erfolgende Zusatz des Wein

die Einwirkung des Myrosins auf; der Zusatz des Olivendls i
soll das Schiumen bei der Destillation verhindern.

Charta sinapisata. 100 qem in Streifen geschnittenes S n 1N
papier werden in einem Kolben mit 50 cem Wasser von tel
20—25° iibergossen. Man liBt den verschlossenen Kolben Vo)
unter wiederholtem Umschwenken 2 Stunden stehen. setzt o
10 cem Weingeist und 2 cem Olivendl zu und destilliert unter L
guter Kiihlung. Die zuerst iibergehenden 30 cem werden in I

einem 100 cem fassenden MeBkolben, der 10 cem Ammor
fliissigkeit enthilt, aufgefangen und mit 10 cem ! 1o-AgNO, ma
versetzt. Die weitere Ausfiihrung ist wie bei Ol sir

1a.PIS §
!

z1 50 com des Filtrats sollen hichstens 3,8 cem Y, wn-Rhodan
losung nétig sein 0,0119 ¢ Ol in 100 gem Senfpapier 21
7 )

Bestimmung der Siiurezahl, Esterzahl und Verseifungszahl.

Die Sdurezahl (8.-Z.) gibt an, wieviel Milligramm

Kaliumhydroxyd nétig sind, um die in 1 ¢ Substanz vor
handenen freien Siuren zu neutralisieren. Die Esterzahl
(E.-Z.) gibt an, wieviel Milligramm Kaliumhvdroxvd notig un
sind, um die in 1 g Substanz vorhandenen Ester zu z -

Die Verseifungszahl (Vs.-Z.) ist gleich der Summe von (

5 . r ; ; Esterzahl
Siaurezahl und Esterzahl. Verhiltniszahl ist ="
Sdurezahl

Eine Anzahl von Drogen (Cera, Colophonium, Ol lavan-
dulae, Ol. jecoris, Balsamum peruvianum, -copaivae, -tolu-
tanum) enthélt als wesentliche Bestandteile or y Siuren
und Ester. Da der Gehalt daran bei reinen, unverfilschten
Naturprodukten innerhalb gewisser Grenzzahlen sich bewegt
bietet die Bestimmung der Siurezahl, Esterzahl und Ver. :
seifungszahl ein Mittel, festzustellen, ob eine solche Droge
mit minderwertigen Stoffen verfilscht ist oder nicht.

Die Bestimmung der Siurezahl geschieht in der Weise,
daBl man eine gewogene Menge der Substanz in Weingeist
16st, je nach ihrer Natur heil oder kalt, und dann mit alkoho-
lischer /,n-Kalilauge titriert; zur Bestimmung der
zahl erhitzt man nach der Bestimmung der Siurezahl die s
Substanz mit einem bekannten UberschuB alkoholischer Del
Kalilauge, bis die Ester verseift sind, und titriert dann die S8
noch nicht verbrauchte Kalilauge mit 1/,n-Salzsiure zuriick. 12,
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,n - Salzsdure. 500 cem !

mit Wasser auf 1000 cem.
Alkoholische Y/yn-Kalilauge. o
1000 ecem Weingeist. Nach der Losung titriert man 20 cem
der unfiltrierten Losung mit 1/,n-HCl und { zu dem Rest
von 1000 cem dann so viel Weingeist, dall Losung un-

/yn-Salzsiure verdiinnt mai

35 ¢ KOH lést man in

gefihi normal ist. Von der dann erst filtrierten
Losung (Riickstand K, ,CO,4, K,S0, usw.) bestimmt man den
I (S.42) und liBt die Losung so wie sie ist. Um

¢ der Lauge moglichst zu vermeiden, hebe
(am Fenster) auf.

2 enthilt 28,066 mg KOH. Brauchen
z. B. 20 cem der Lauge 21 cem ["::]I-‘\'.“LIH'I‘_ ist der Faktor
o

rh

man sie im Lic
l cem 1/ n-La

20 1,05.
Als Indicator dient in allen Féllen Phenolphthalein, von
dessen alkoholischer Lisung man jedesmal 2—3 cem zusetzt.
Cera flava. Die wesentlichen Bestandteile des Bienen-
wachses sind freie Cerotinsi sog. Cerin, C,H_,COOH,
und Palmitinsiuremelissylester, sog. Myriein, 15H3,CO0
*CgoHgy. Auf 1 T. Cerin kommen etwa 6 T. Myricin; das

Cerin bildet

en aus * heiffen alkoholischen Wachslosung
r ausscheidenden Bestandteil.

"“‘“I l'j"}ulllt .-H'il WI1E(

Bestimmung der Siurezahl. 3 g Wachs gibt man in
1 200 cem fassendes Rundkdlbchen, gibt 50 cem Weingeist
hinzu und erhitzt Stunde unter Umschiitteln auf dem
Wasserbade. Als ckfluBkiihler benutzt man ein 1m
langes, nicht zu enges Glasrohr. Man titriert die heiBe L-
sung mit alkoholischer 1 2 1-Kalilauge, ( ,!|:.‘{(‘ll()ll + KOH

CpH;COOK + H,0. Es sollen 2—2,2 cem Lauge notig
sein; werden z. B. 2, : verbraucht, ist die Siurezahl

28,055 - 2,2

20,6.

Sestimmung der Esterzahl. Zu der titrirten Lésung
man aus der Biirette 20 cem /,n-Lauge zuflieBen und
den Inhalt 1 Stunde lang, indem man den Kolben in
das siedende Wasser stellt und hdufig den Inhalt durch
Schiitteln gut durchmischt. Dann titriert man mit */,n-Salz-
: den Uberschull der Lauge zuriick; es sollen 11,8 bis
2,2 com Sdure verbraucht werden,

Mannheim, Pharmazeutische Chemie. III. 6
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(‘I:su.n(.“““‘:.HH»H KOH Cy5H,,COO0K Cap
Braucht man 12,05 cem ! oN-Sdure, ist die 1]
28,055 + 7.95 =
- 74,3.
3

Aus d

n Zahlen des gewithlten Beispiels

n: Verseifungszahl 20,6 74,3 94.9;
g
3,6
20,6
Wie sich aus der Zusammenstellung auf S. 83

hat eine Verfilschung von Wachs
nannten Stoffe eine Anderung
stanten zur Folge., Liegt ei
vor, lilt sich dessen M

Formel:

m ndestens einer Kon-

nur durch Paraff

hnen nach «

. 00-Vs.-Z
9% Paraffin 100
95

wobei 95 als Verseift fiir reines Wachs angenome-
men wird.

l\,(‘i‘\"'lil“l'-

Verseifungszahl - of Paraffin 100 — 50 50!

e 31,7, 9 r 100 3.3 = 66,79
Es sind aber Filschungen moglich, welche durch die Be-

stimmung obiger Zahlen allein nicht erkannt
Nimmt man z. B. eine Mischung aus 56 ¢ Par:
Japanwachs und 6,5 ¢ Stearinsiure,

s0 erhalt man,
stehende Zusammenstellung zeigt, bei der Titration

Werte: ‘
B~ B.-Z

E.-Z.
0 0 Paraffin 0.560 ¢ 0
20 200 -Iilifili\\\-cl;\'i 0876 ,, 75,0
195 0 otearinsiure 0,065 O
1,000 o 20.2 75,0

Ein solches ,,Wachs** wiirde also ¢
Esterzahl 75.0, Verseifungszahl 95,2 und Verhiltniszahl
in diesem Fall wiirde die Fi schung durch die eine oder ands
der folgenden 3 Proben sicher erkannt werde

eben: Siurezahl ¢

1. Bestimmung des spezifischen Gewichtes:
2 i ., Schmelzpunktes




I

ahl

-

Q9

V)

Werte der Konstanten fiir Bienenwachs und seing
1 Verfilschungen

is- | Ver §

Siurezahl Esterzahl

72,9—76,7 3, € } )2 15,0
..... 1.8—56.4 3 4. 4—08 5
Japanwa e 200,0 R.0 0
Chinesischem Wa 0 0 53,0
Carnaubawachs ... 1,0—8,0 76,0 2, 0,0—84,0
Paraffin, Ceresin 0 0 0
Kolophonium .. .. 151,5—179.6] 7.0—12.0 0.056
sebum ... L 5,0 101,00 38.0
Stearinsiure ...... 195,0 0 0
p ‘\'\'” :‘}'“”“': ‘:‘m Siurezahl Esterzalil 7 \“iz_ B
vaclis mib: Ze
Japanwachs . : wi gri wird g

Chinesischem Wachs | wird kleiner iner - . Kleiner

Carnauba

richtig wird griber ,» kleiner

kleiner
ifin,

bleibtrichtig ,, Kkleiner

in »»  kleiner

Kolopl

Jer
EODNI: L . » Kkleiner

3. Priifung
von 5 g Wachs,

5 Minuten lang W
man die Mischung ab, ersetzt die ve
filtriert. Bei reinen

lampfte Flii
verbrauchen 5

. uge, bei einer

Harzen,

hochstens 2,3 com

Stearinsiure in dem Losungsmittel leichter
ure, verbraucht m

Cera alba. Die Priifung des weillen Wachses ge
derselben Weise wie beim gelben Wachs ange
Mineralische Zusiitze (Gips, Schwerspat) geben sich schon

losen als die Cerotins

an mehr

) Die Angaben des D, A. 5 stimmen z. T, nicht.
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mindestens 369, davon. Die |
falschu 1 O] wesentli

fette
97—115. an erfihrt eine \
1
I

mung (
geist und vor allem durch ¢
1 Zur B
in ein Glas
bis der Inhalt geruchlos
Riickstand. Bei g
einem Zusatz von 109 Olivend

Balsamum peruvianum enthé

es spezifischen Gewi

gutem Bergamd

s C,H.COO - CH, +C
H - CO0O - CH, - C,

Vanillin, Harz.

Zur Bestimmunge der Verseifi
Balsam, genau gew i

20 cem

alkoholische '/, n-Ka hinzu und e
Wasserbad. Dann gibt man 200 ccm W
mit /,n-HCl zuriick. Nach dem Ay
12 cem Séure erforderl

n nich gollen

erseifungszahl soll also

ch1 sein, die

nicht kleiner n als 224,6. G Balsame zeigen Ver
seifungszahl von 240,0 ),(
Der Zusatz von Wasser ie au bei Tolubalsam und

Copaivabalsam, notig Iitration gut

tennen zu konnen. Die die freie
und ve die
CH,CO0-CH, CH, ¢ H,COOK + CH.CH,OH
CsH.CH : CH - COO - ( H

Bestimmung des Cinnameins. 20g

Wasser, 5 ¢ Natron

uge und 50 ¢ (nicht cem)
man in einer 150-g-1I che 5 Minuten lang; die Lauge
die freien Siuren, Cinnamein lost sich im Ather.

Abgetzenlassen filtriert man die Atherlosung ab
dunstet

g derselben in einem

§ 1an gewogenen 100-c
Rundkélbehen (Sandkérnchen). Dann trocknet man ! S tun
bei 100° und wi Das (
tirs vmein.

wicht soll mindestens 0,7 ¢ be

n H6Y,

Esterzahl des Cinnameins. Man erhitzt das Cinna-
mein mit 25 cem alkoholischer '/, n-Kalilauge '/, Stunde aufdem
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Wasserbade (1 ihler) und titrier 1
zuriick. Die les Cinnameins soll minde
betragen. Sind z. B. 0,744 ¢ Cinnamein gcewogen und
1Q 7)Y
s ST
! verbraucht, ist die Esterzahl

1
sClem

Diauren, zum geri
Zuar Bestinm

1

man
20 cem alk
Wasserbade,
1/,n-HCl 7z

1 N
o N-DAaure.

Die irezahl soll sein 75,8 —84 lie Verseifungszahl
84 2927,

Bals. tolutan. enthilt e 1iamein, 12—159%, freic
Benzoe- und Zimtsiure und haupt hlich den Benzoe- und

reester von einem Harzalkohol

Zimt
o 9

Sdurezahl 112,3—168
1

in 530 coem Weingeist

ruck

und 10 eem al
titrieren s
zahl

20 cem alke

selitung

und

en 4—06 cem

190).¢

bade e1 zen
atz von 200 ce

Siure notig
Uber d m Ol arachi
i jecori

Oleum Santali. Der Hauptbestandteil des Sandeléls ist

Cy5H30H , von dem ¢

der Alkohol Santal mindestens 90

es zwei Sduren, die Sant

CgH,,, und das Santalon,

enthalten soll; nebenher ent
und Teresantalsidure, das Sar
T
1|'i7|<:”~ :
Die Bestimmung
man es darch Koe

t dadur
1en mit siggiureanhydrid in den
sauresantalylester iiberfiihrt; durch Bestimmung der

W
1<
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zahl des so acetylierten Oles liBt sich dann der urspriingliche
Gehalt an H‘m{:lhnl berechnen.

Etwa 5 g des Oles erhitzt man mit 5 g Essigsiureanhydrid
und 2 g we \sserfreiem Natriumacetat in einem mit Steigrohr
versehenen Kolbehen auf dem Drahtnetz 1 Stunde lang zum
celinden Sieden. Durch das Natriumacetat wird der Siede-
punkt erhtht und dadurch die Acetylierung gefordert.

L (CH,C0),0 = CH;C00C,;H,; + CHCOOH.

Sar Santalylacetat

Nach dem Erkalten gibt man 20 cem Wasser hinzu und
erhitzt 1/, Stunde lang unter hiufigem Schiitteln auf dem
Wasserbade; hierdurch wird das in Wasser nur sehr schwer
l6sliche Essigsiureanhydrid in sigsiure umgewandelt:
(CH,CO),0 H.O0 = 2CH (H(lll Dann gielit man die
erkaltete Fliissigkeit in einen Scheidetrichter (8. 93), 1aBt
die wiisserige Schicht ab und wi ‘|li das Ol so oft mit je 10 cem
Wasser, bis dieses neutral abliuft; um das Ol zu trocknen,
gibt man dann 1 g Natrium sulfuricum siccum hinzu und a0t
unter hiufigem Schiitteln damit 1 Stunde stehen; dann
filtriert man durch ein kleines Faltenfilter in ein 5-g-Glas.

Etwa 1.5 & dieses Oles (genau gewogen, 150-cem-Kélbchen)
l5st man in 3 cem Weingeist und neutralisiert durch Zusatz
von alkoholischer Kalilauge (Phenolphthalein als Indicator)
die freien Siuren (Santalsiure, Teresantalsiure); dann erhitzt
man mit 20 cem alkoholischer !/, n-Lauge 1/, Stunde anf dem
srhad (Ritekflu3kiihler) |||1(I titriert n;u-h dem Erkalten
[,n-HCl zuriick. Fiir 15g Ol sollen hdchstens

0.5 cem Siure notig sein = 909, Santalol.
CH,C00 - ¢ ;H,yy + KOH = C,;H,,0H + CH,CO0K.
Santalylacetat Santalol
Santalol: Mol.-Gew. 220.

~ Die 1,5g Ol entsprechen nicht 1,5¢ urspriinglichem
()1, sie enthalten durch die Acetylierung eine gewisse Menge
C,H,0 (Essigsiure minus H,0); nach obiger Gleichung ent-
spricht:

1 KOH — 1C,H,,0H - C,H,0, (42)
| cem Yyn-KOH — 0,110g C ;OH — 0,021 g C,H,0.
Da 20— 9,5 = 10,5 cem Lauge verbraucht snu!‘ zeigen
diese an:

10,5 + 0,110 = 1,1
10,56 + 0,021 = 0,220!

y Santalol und

g C.H,0;

-’t’]n




1,2795 g urspriing n Ol
Hiernach sollen also enthalten 1,2795 ¢ Ol 1,155 ¢ Santalol,
also 90,2

Ver

Verbrauchen a g acetyliertes Ol n cem

Prozentgehalt an Santalolim urspriinglichen Ol

Untersuchung der fetien Ole

Neben der B nung physikalis
Gewicht, Schmelzpunk
zur Untersuchung
1. die Bestimmung der v. Hiiblschen Jodzahl (J.-Z.
BTy 5 v Yer
P
5.

nen vol (

eifung:

oy |

’9 Py aes pauregraces;

von qualitativen Methoden:
4. die Elaidinprobe,

5. ,, Sesamdlprobe,
6. ,, Baumwollsamenélprobe

. Bestimmung der
Die Fette und fetten Ole bestel

le
organischer Sduren, namentlicl le1 S
Palmitinsiure und Stearinsiure n t

der Leindlsiure mit zwei und mit

Doppelbindungen. LaBt man auf in
Jod bei Gegenwart von HgCl,, in Alk
addieren die Glyceride der ung:

sittio €
Jod; jede Doppelbindung addiert 1 Atom Cl und 1 Ator
dabei iibergehend in die Glyceride der Chlorjod-,
dijod- bzw. Trijodtrichlorstearinsiure, z. B.:

2C;,HssCOOH 44 J + He(l JCICOOH Hg.J

Olsiiure Lure
C;7H33C00 * CH, JCl- GO0 « CH,
|
2 C;H;:CO00-CH 4 12J + 3 He(l 2 (,H43JC1 - COO - CH Hed
Cy17H33C00 - CHy Cy9HgsJCL + COO - CH

Olsdiureglycerid Chlorjodstearinsiureglycerid
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enge Cl-J, die ein Ol addiert, hiingt ab von der

r Menge der in ihm vorhandenen Glyceride un-

gesittigter Siure Wendet man eine bekannte, tiberschiissige
Menge Jod an, laBt sich durch Riicktitration des noch freien
Jods das gebundene Jod berechnen, da ja die fiir die Titration
nicht mehr in Bet kommenden 2 Jodatome des neben-

J, den 2 {Cl-Atomen in dem CGlyecerid
odzahl gibt nun an, wieviel Gramm
100 ¢ Ol oder Fett gebunden werden.
n sind notig:
ung, 25 g Jod in 500 cem Weingeist.

Juecksilberchloridlésung, 30 g HgCl, in 500 cem Wein-

Jod dur

( s #
(nient

} 10 proz.

. 1/on-Na,S,0,-Losung.

Fett mull bis auf 1 mg (besser noch /,, mg)
genau gewogen werden; man verwendet hierzu sog. Fett-

kleine 1—2 cem fassende Gliischen von

iender Form und Grofe, die man mit f )

dem Ol in das Gefill gibt, in dem titriert wird.
\usfiihrung. Man bringt die vorgeschriebene ‘
Menge!) Ol od tt in eine 300-g-Glasflasche mit | ‘
3 X

Glasstopfen, das Ol (Fett) in 15 cem Chloro-
form, gibt dann 30 cem einer etwa 48 Stunden K :
vor dem Gebrauche hergestellten Mischung gleicher Volu-
mina ob od- und HgCl,-Lisung hinzu. Man a0t
dann bei Leindl, Mohnodl und Lebertran 18 Stunden, bei
d igen Olen (Fetten) 2 Stunden stehen?). Nach dieser
Zeit miissen dic Losungen noch stark braun gefarbt

sein.

n iibr

Man gibt dann zu der Mischung 15 cem Jodkalilésung und
100 cem Wasser: scheidet sich hierbei Quecksilberjodid aus,
gibt man bis zu dessen Losung noch Jodkali hinzu; durch
das KJ wird das in Wasser unlisliche Jod und HgJ, in Lisung

man von trocknenden Olen 0,15 g, von nicht-
von festen Fetten 0,8 vil, }), Tabelle
3 man 6 Stunden lang stehen; siehe Tabelle

8. 90 ; und H Osung hebe man getrennt auf und mische
{8 Stunden vor dem Gebrauch so viel, als man nétig hat. Die fert
Mischt verliert mit der Zeit an Wirkungswert und wird unbrauchbar

Lésung verbrauchten nach 3 Wochen statt rund 50, nur noch
30 cem 144 n-Thiosulfatldsung.

30 cem d
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Jodzahlen der Fette und dle.

1Z 1 l
Olivendol . 0.83—0.4 2 80—88
Sesamil - 0,8—0,4 2 3 2
Cottondil 0.3—0.4 { 102—111
1 0.3 (.4 £ )
18 15
18 176
) = 100
0 ( ) (
0. ¢ wa 1
0 0.4 2 ) )
0 0,4 10
Aprikosenkernél ) 304 6 96—108
Lebertran . . . : 0,15 1 1 17 (
Crotondl & x 0,8—0.4 { 102 a
Kakaoil frolis 0.8—1.0 9 { apn ]
Cocosél . . . X 0.8—1.0 i 8.0—90
Schweineschmalz . 0,6-—-0,7 2 16— 0606 :
Hammeltalg . : 0,8—1,0 2 33—4 ;
gehalten. Man titriert dann mit '/, n-Thiosulfa '
‘\l‘-l!‘\i_\:il'l!: Umschiitteln auf farblos, Indic n
Mit jeder Bestimmung ist zugleich ein blinder Vers in
gleicher Weise, aber ohne Ol ( zur Feststellung des
Wirkungswertes der Jod-HgCl,-Lisung zufithren Bei
Leintl und Lebertran ist ginn und : Ende Bi
stimmung ein blinder ] | Be
rechnung des Wirlk: FR O Ia
Mittel aus den zwei I n
Beispiele. Jodzahl von Olivendl ;
= i
Ol 0 g, @
Blinder Versuch 50,1 cem '/,,n-Na,S.0. ;
Titration mit Ol 28,0
22,1 cem 1
Durch 0,333 g Ol war also so viel Jod gebunden word:

als 22,1 cem 1/, n-Na,S,0, entspricht;
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1 cem Yun-Na,S,0, —» 0,012692¢ J,

291 . L - i = 02806 ,, ,,
0,333 g Ol —  0,2805 s
100 — 84.2 25 2

Die Jodzahl des Oles war also 84,2.
Jodzahl von Leindl
0] 0,164 o.

1. Blinder Versuch 50,15 cem Y/ yn-Na,8,0,.
DS nach 18 Stdn. 47 Y on- 3

08,00 : 2 49,0 cecm

Titration mit Ol g LS
220 eem
22.0 - 0,012692 - 100
- 045
0.164

Die Jodzahl des Leindls war also 170.

2. Bestimmung der Verseifungszahl; Definition
s. S. 8). 1—1,6¢g des Oles in einem Kolbchen aus Jenaer
(ilas von 150 cem (genau gewogen) erhitzt man mit 25 cem
allkoholischer 1/,n-Kalilauge 15 Minuten lang auf dem Wasser
bade; RiickfluBkithler 1 m langes Glasrohr. Dann titriert man
mit Y/,n-Salzsiure zuriick; Indicator: Phenolphthalein, 1 cem

der Losung

Beispiel. Lebertran, 1,246 g; verbraucht 16,5 cem
oQ RR « 8 7
17,n-HCl; die Verseifungszahl war also "\l{lj',;}!lih”-) i
Nach dem D. soll die Verseifungszahl sein bei:
Olenm arachidis . . « . . 3—196,6
jecor. Aselli . . . . . 184—196.6
TG ettt o elor o LB =100
gesami - . W o= o+ o« 188—193

3. Bestimmung des Siuregrades.

Unter dem Siuregrad eines Fettes versteht man die An-
zahl Kubikzentimeter 1/yn-Kalilauge, die nitig sind, um die
in 100 ¢ Fett vorhandene freie Siure zu neutralisieren.

Man 16st 5-—10 g Fett (bis auf 0,05 g genau gewogen) in
30 —40 com einer Mischung gleicher Volumina Alkohol und
Ather und titriert mit 1fjon-Kalilauge, Indicator Phenol-
phthalein. Verbraucht man z. B. fiir 5,05 g Adeps 0,9 cem

100 - 0,09

1/, on-Lauge, ist der Siuregrad =05 S
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Nach dem D. A. 5. soll der
Adeps suillus n
Sebum ovile D

4. Elaidinprobe. Nach dem D. .
rauchende Salpetersiure, 1 cem Wasser
kriftig durchgeschiittelt werden. Jo
Zusammensetzung des Oles nimmt die nach
6 Stunden verschiedene Farbe und Konsistenz an : bei Oliy n
6l soll z. B. die Mischung grinlichweil3, nicht 1
(fremde Ole). Bei troc nenden Olen (Leindl) bleibt
Mischung fliissig, bei nicht trocknenden Olen (Oliver
Mandeldl), die viel Olsiiureglycerinester ent i
Mischung ganz oder teilweise fest, da durch die salpetrig
Siure die flii Olsdure in die isomere, fe
umgelagert wird; s. Bd. IT. S. 56 Zwec
vor dem Zusatz des Oles das Wasser-S
Die Elaidinveaktion ist nicht sehr zuverl:

m Ol bei 10

Art und ¢

halten, wi

=

y L2t 1a1
malbig kuhlt man

5. Probe auf Sesamol.

Reaktion von Baudouin: Schiittelt
mit Sesamdl vermischt ist, mit 10 cem rau
und 0,1 cem alkoholischer, woz. Furfurollis
lang kriftig in einem Glasstopselzylinder, zeigt
Schicht nach der Trennung von der &licen
Die Reaktion wird he
l6sung

eine rote

kann man auch 0,1 ¢ Rohrzucker, in 12
Wasser gelost, nehmen.

Reaktion von Soltsien: Wird
von 5 cem Olivensl mit 10 cem Peta
chloriirlésung bis
Wasser von 40°

leichmiilige Mischung
ldther und 2,5 cem Zinn
y zur Abscheidung der Zinnchle i
gehalten, dann in Wasser von 80
80 dafll nur die Zinnchloriirschicht erwirmt wird, darf in
3 Minuten keine deutliche Rotfirbung auftreten (Sesamil)

getaucht,

6. Probe auf Baumwollsamentl, Erhitzt ma 1
einem mit RiickfluBkiihler versehenen Kolben 5 cem Olivend
mit 5 cem Amylalkohol und 5 cem einer 1 proz. Losung von
Schwefel in Schwefelkohlenstoff 15 Minuten auf dem Wasser-
bad, darf weder hierbei noch nach weiterem Zusatz von 5 eem
der SchwefellGsung
Gemisch sich rot

und weiterem 1/ stiindigen
arben.

hitzen

5 sollen 1 eem
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Bestimmung von Alkaloiden in Drogen
und Priparaten.

Die Alkaloide sind in den Drogen und Priparaten in der
Regel an Siuren gebunden (vgl. Bd. 1I, 8. 124); sie koénnen
aus diesen Salzen durch Alkalilauge oder Ammoniak frei-
gemacht und dann durch ein mit Wasser nicht mischbares
Losungsmittel (Ather, Chloroform) ausgeschiittelt werden.
Man lkann aber nun nicht einfach das Losungsmittel ver-
dunsten und den Riickstand wigen, da es aus den Drogen
noch andere Bestandteile (Farbstoffe, Fette u. &.) aufnimmt.
Deshalb reinigt man die Alkaloide, indem man
den 1. Auszug mit verdiinnter Siure aus-
schiittelt, die nur die Alkaloide, nicht die
Verunreinicungen aufnimmt. Dann iibersittigt

man den sauren Auszug wieder mit einem )

Alkali und schiittelt die jetzt rein ausfallen-

den Alkaloide von neuem mit Ather oder

Chloroform aus, verdunstet und wigt den

Riickstand. Diese gewichtsanalytische Be-

stimmung verbindet man meist zweckmalig

mit der maBanalytischen, indem man die ge-

wogel Alkaloide in einer bekannten Menge

1 o -t 165t und den Uberschull der Siure

zuriicktitriert. Fig. 9.
Bei Chininum ferro-citricam und -tannicum Scheidetrichter

liBt sich der Ather direkt verdunsten, da er fir Alkaloid-

, e ! % bes
auBer Chinin nichts enthilt. JESUHTIINT 2D,

Als Indicatoren wendet das D. A. 5 Jodeosin und Hiama-
toxylin an, mit deren Gebrauch man sich an den folgenden
Ubungsbeispiclen, ausgefithrt mit reinen Alkaloidsalzlésungen,
vertraut macht.

. Bestimmung von Chinin in Chinin. hydrochlor.
Man lise 4 ¢ Chinin. mur. (= 3,2688 g Chinin. pur.) in Wasser
und 1.5 g Salzsiure in einem MeBkslbchen zu 100 cem;
10 cem dieser Losung gibt man in ein 150-g-Arzneiglas, fligt
5 ¢ Ammoniakfliissigkeit und 60,0 g Ather hinzu und
schiittelt 10 Minuten lang durch; dann nimmt man die
wiisserige Losung mit einer Pipette weg und filtriert auf der
Rezepturwage von der Atherldsung durch ein Faltenfilter
von 12 cem Durchmesser 50 g in ein 150-cem-Erlenmeyer-




Priifungsmet

kilbchen, das vorher auf der analvti

hen Wage ge

wurde. In das Kélbchen gibt man vorl
zur Verhiitung des Sic
Wirme verdunstet, d
rocknet und

Dann wird?) di
10 cem Spiritus gelost,
10 ,, Ather und

1—5 Sandkor

\ther w

Stund

30 ,, Wasser versetzt und unter jedesmaligem Ums shittteln
mit 1/, n-Salzsiiure nach Zusatz von einigen Tropfen
|[-""w‘14|1‘5.‘.“.Li]l“‘\sll“l‘_"‘j wif Braunrot titriert: darauf

sind noch
Sl Wi

und weiter zu titrieren, hi
Fliis citronengelbe Farbe angenomm
Da 1 cem 1/ on-Sdure 0,03242 (
man 8,4 cem brauchen miissen,

Chinin  bindc

2. Titration von ,\!r-rrsh:n mit Jodeosin

Wasse

hinzu (ea. 0,7 bis

2—3 Stunden sammelt man das Mor

einem kleinen, glatten cht mit Wasser
. hiod :

schiedene Base ist wasser

cator. 1g Morph. mur. 16st man in
Ammonialflii
0,8 g); nach

i in geringem Uberschu

ilter, w
trocknet es bei 120°: die so aus
s. 8. 108).

Etwa 0.3 ¢ dieses Morphins (g¢
[ 1on-HCI sung in ein 200-g-Glas und
80 g Wasser, 10 g Ather und eir : J
l6sung?) hinzu; dann gibt man 1/,,n-I
Zusatze die Mischung ftig umsch
Schicht eine blaBrétliche Farbe

gewogen) 16st man in

20 cem

gibt die L

fiigt etw

opien

nommen

ist in Wasser, das freie Siure enthilt, unlés !
das auch nur eine Spur freies Alkali hilt, mit roter
slich. Da 1 c¢em ! fo ure 0,02852 ¢ Morphin

wird man fiir genau

(=20 —105 9,6 cem 1/, n-Lauge) b
Bei allen Titra

dalBl das Wassc

diinnt, Alkali

Morphin 10,5 cem 1/, n-Siur

mnen mit Jode

it dem man die zu
aus dem Gla
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man zunichst nur die 80 g Wasser in das 200-g-Arzneiglas,
fiigt Ather und Jodeosin hinzu und schiittelt gut durch;
in der Regel ist das Wasser dann rot gefiirbt; dann gibt man
tropfenweise '/;,n-Séure hinzu, nach jedem Zusatz gut um-
schiittelnd, bis die wisserige Schicht eben farblos ist, und

dann wieder 1 Tropfen /;,n-Lauge hinzu, wodurch die
t gibt man zu dem so
caloidlosung
yan 80 Ver
jure und bei

et wird; dann e1

er die zu titrierende saure All

sung eben
neutralisierten V
und titriert wi bis zur gleichen Rétung. (
fihrt man bei d y sllung von 1 und
den Alkaloidtitrationen, wo Jodeosin als Indicator gebraucht

TIe 1

wird.
Die Bestimmung der Alkal
und sehr exaktes Arbeiten.

erfordert grofle” Ubung

Chininbestimmungen.
ceuml). 1,2¢g bei 100° getrocknetes

Chininum ferro-cit
Eisenchinincitrat lést man in einer 150 g-Flasche in 5¢g
Wasser. gibt 60 ¢ Ather und 10 g Ammoniakfliissigkeit hinzu
und schiittelt 10 Minuten lang gut durch. Nach dem Ab-
setzen nimmt man die klare, braune, wisserige Losung mit
einer Pipette fort, filtriert 50 g des Athers durch ein Falten-
filter in ein 100-ccm-Erlenmeyerkslbchen (Sandkérnchen),
verdunstet den Ather und trocknet 1 Stunde bei 100°. Es
ens 0,09 ¢ Chinin = 99, Chinin hinterbleiben.

soll ming

Dieses Verfahren ist weit bequemer als das des D. A. 5;
durch das Ammoniak wird das Eisen nicht illt, da sich
in Ammoniak leicht ldsliches Ferri- bzw. Ferroammonium-
citrat,

CH, - COONH, CH,COONH,,
O .| JONH,
unel (

L OO0—Fe CO0O i

| To

OO0 CH.COO

bildet. Der Niederschlag von Ferroferrihydroxyd lifit sich
auch dadurch vermeiden, dafl man statt des Ammoniaks 10 ¢
Natronlauge und 0,6 ¢ Weinsiiure nimmt.

1) £. Mannheim, Darstellung und Priifung von” Chininum ferro-
Apothekerzeitung 1012, Nr. 3, 4.

citricum ;




Chemisel

‘hininum tannicum?!) cknet I
tannat schi [t man in ¥ o W 1
gibt 60 g Ather und nacl ¢ N
hinzu und hiitte 1 ]
d \l i : 2 i
elt
In e Ny

kérnchen!), verdunstet

st Stunde

zes in 5 cem Wasser in einer

‘Al' 5 cem Chlor rm auseeschii mii n \ ;
dunsten des Chloroforms und 1 des Ri ( \
100° mindestens Coffe .l bl 1

Resultat

nur al
Theobrominb nmune,
Theobromino-Natrium salieylicum, D

11 lar Wiai
stehender W

1se gepriift, mindestens 40°

des

2g Salzes werden in einem Schi n
10 cem Wasser durch gelindes Erwiirmen Die Ldsur
wird mit D

oder

Mischun;
Zimmert
Nic

hmesser
b cem kaltem Wass
Lli!i{ gewogot

beti n.
Die Salzsiure zersetzt zt

Theobromi

sobald
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nmehr zugef Salzsiiure das Natriumsalieylat in
und Chlornatrium, die Losung reagiert sauer.

freie Salicylsiiure wird durch den Zusatz von Am-

ung gebracht, da sie sonst als Theo-
f das Theobromin wirkt das

r in Los

verdiinnte Ammor

HCl = C,Hg0:N, + NaCl + CH4(0OH)COO0

GHL (OH)CO(

lk b Natr. salicyl. Theobromin
1 1000 cem /4 n 180,10 g
0 5.52 cem 1/ 1 0,994
100, > 49,70%
2 ¢ des Doppelsalzes erfordern also theoretisch 5,52 com
n-Salzsiure zur Zersetzung des Theobrominnatriums und
sben 0,994 ¢ Theobromin 49,79%,: das Arzneibuch ver-
einen Mindestgehalt von 0.8 g 109/,; freies Theo-
i t in Wasser nicht ganz unléslich, ein Teil (nach
0,13 g) ibt in der Mutterlauge und im Wasch-

st, welchem Umstande das Arzneibuch Rechnung
trigt. Aus diesem Grunde ist auch die gegebene Vorschrift
nan einzuhalten.

in allen Punkten ge

k= Radix ipeeacuanhae.

\lkaloide: Emetin, Cy;0H,,N,0, (496)'), zweiwertig, in
Natronlauge unloslich, in Ather loslich ; Cephaelin, CagH 4oNoOy
= (468), zweilwert in Natronlauge loslich, in Ather ldoslich;

Psychotrin, in Ather unldslich; gebunden an Ipecacuanhasiure.
Gewichtsanalytisch.
feingepulverte Wurzel werden in einem trockenen 200 g-

mit

und einmal umgeschiittelt. Dann
werden

g Liq. Am. caust. hinzugefiigt und die Mischung unter

3 Stunden lang stehen gelassen [A].

durch ein Faltenfilter (15 em Durch-

detrichter filtrierten Athers werden

ofterem Umschiitt
50 g (= 5 g Radix) de
messer) in den Sche
mit
5 cem verdiinnter Salzsidure und
5 ,, Wass wusgeschiittelt; die Sdure wird durch ein
i kleines g s Filter in ein 150-g-Glas filtriert und Ather

latte

Die Zahlen in Klammern hinter den Formeln sind die abgerundeten
kulargewichte.

Mannheim, Pharmazeutische Chemie. IIL

Nt




Filter zweimal mit je etwa
10 com Wasser na
mit
50 g Ather

hgewaschen. Dann wird die saur L08UN

ind

Liqg.

Do

tand wird bei

hl Gramn

ndestens
1,999/ .
M

es muld n
mindest
nach ¢
mitbes

thode,

stand wird in

Der gewt
5 cem Alcohol
20 ,, Ather, 10 ¢
losung versetzt,
Da das Verhiltnis

der Wurzel wed

1o I-SHLLLC g es sollen fur 4 g X
mindestens 3,2 cem 1/,,n-Siure verbraucht werden
0,0794 g Emetin 94 - 25 1,999/

ietura ipecacuanhae.

60 g Tinktur dampft man in eing
ein, bringt diese in ein 150 g-Glas und
mal mit je 5cem W er-undy I &
Nach dem Erkalte 60
caust. hinzu und schiittelt 5—10

dem man die wisserige Schicht mit

stimmen.
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men., werden im Scheidetrichter 50 ¢ des Athers ( 50 ¢
Tinktur u. s. w. . ..) (weiter wie bei Rad. ipecac. von [A] ).

Da,
soll ung

>
Riick

lie Tinktur mindestens 0,1949%, Alkaloide enthalten
an die Alkaloide aus 40 g Tinktur erhilt, muli der
mindestens 00,0776 g wiig zur Titration mufl

man stens 3,1 cem 1/, n-Siure verbrauchen.
Cortex chinael)
Alkaloide: Chinin | CooH 4 No0y (324)
Chinidin | einwerti

Cinchonin \ C, H, {)
Cinchonidinf einwertig

rbsiure, Chinovasiure.

(294

gsebunden an Chinasiure, Chinag

Gewichtsanaly

£

5 ¢ feines oder grobes Pulver,

cem Salzsidure

20 ,, Wasser ul[n in einei
\\';:'\‘wrh:un- 1-!'ml/.1 (die Alk
Chloride iiber) [A], nach dem

50 g Ather und 25 g Chloroform zu
geschiittelt, dann mit

5 cem Natronlauge tibersittigt und 10 Minuten lang an-
haltend kra schiittelt. Dann werden

1,5 g Traga nlll]m{.([ zugesetzt und wieder gut geschiittelt.

» klaren Alkaloidlésung werden durch Watte

»x) in den Scheidetrichter abfiltriert, das

inander mit

20—10—10 cem iure (197) ausgeschiittelt. Die sauren
Ausschiittelungen filtriert man durch ein kleines, glattes
Filter in einen zweiten Scheidetrichter, fiigt zum Filtrat

15 cem Chloroform hinzu, schiittelt durch, tibersittigt eben
mit Lig. Am. ce 4 ¢) und schiittelt sofort
kriiftig durch. Nach Absetzen wird das Hx.:u--
form durch ein glattes Filter in ein gewogenes Erlen-
meyerkolbchen (150 cem) filtriert, die wisserige |.<>-!Il!;;‘
nacheinander mit

10—10 cem Chloroform ausge
selbe Filter filtriert. Das Chloroform wird abgedunstet,

ssen, dieser weg

0 Minuten im

in die léslichen

out du

C
60 g ( '_’

Filtrat

tittelt und dieses durch d

der Riickstand mit 5g Ather iiber

1) Nach Fromme, 8. Caesar und Loretz, Jahresbericht 1911, 8. 92,

it







B estimm

g Extral

roform und

itteln, mit

versetzt, end
eschiittelt
3g gemis
St dem All

60 g ( dauren atiteb: y in den

Scheidetrichter filtriert

Cort. chins
1 hier wie bei der Rinde loids

und Titration kommen und ¢ Arzneibucl
verlangt, muf} man mindestens 0,123 i

4 cem 1/,

n-Saure verbrauchen.

Extractum chinae spirituosum?l).
2 g (analytische Wag I y
mit W

yvasser an,

man

0 Minuten unter

im einer 150-g

25 ¢ Chloroform und 43 ¢ Schiitteln
Natronlau za, schiittelt einige Minuten gut durch
It wieder, bis die At

ZT.

] wch einen Watte
;J! IIM! |u-||:um‘|-|t sle 'w
Da Arzneil
mull man mindestens 0,18 g

man

el
bei Cortex
Alkaloide wverla
und mindestens

h mindest

cem 1 ,n-Siure brauchen.

Exiractum chinae flujdum

g Extrakt (genau

= o

man
davon 25 g (= 2,1 i

g Chloroform, schiittelt

y zu und schiittelt eir




Dann gibt
3 g Tragant

klaren A
60 g ( Extral

und behandelt

»3
Best

nur nimmt

Indicator Jodeosin. 1 cem

bindet 0,0364 ¢ Alkaloide, man

, dampft man

n eine 200-g-
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Tinktur wigt, mull der Riickstand mindestens 0,0666 g

wigen.

MaBanalvtisch. Genau wie bei Sem. strychni: man
mufl mindestens 1,85 cem 1/ on-Siure brauchen.

Extractum strychni.
Gewichtsanalytisch.
man in einem 200-g-Glas in
ser und 1,2 cem verdiinnter H,SO, unter Erwidrmen,
alten

nach dem I
n, nach dem Umsechiitteln

ronlauge und 5 cem Natriumearbonatlosung hinzu
1 Stunde unter ofterem Sehiitteln stehen, dann

gibt man

50 ¢ Ather zu, schiittelt gut durch und filtriert ab.
50 ¢ des Filtrates (= 0,8 g Extrakt) schiittelt man im
Scheidetrichter mit 5 ccm 1 er HCl und 5 com Wasser
die Siure filtriert man in ein und wiischt
je 5 cem Wasser nach. Dann
mit 35 g Ather, 15 g Chloro
st 5 Minute ang: von der Ather-
Extrakt) verdunstet,
etrocknet und gewogen: da das D. A. 5 169,

1} der Rickstand 00,1024 g wiigen.

sr und Filter zweimal mit
ittelt man die saure 1

form und 5 g Salmial

ht werden 40 o (

MaBanalytisch. Man verfihrt mit dem Riickstand wie
bei Sem. strychni.

Cortex Granati.

\lkaloide: Pelletierin,
[sopelletierin,
Pseudopelletierin, l
Methylpelletierin, CoH,;NO (155) einwertig;
mate. Gewichtsanalytisch., Die drei erstgenannten
kaloide sind in der Wirme z. T. flichtige Ole; man bringt
ialb nicht die reinen Alkaloide, sondern die salzsauren
Salze zur Wigung. Die Ausfithrung geschieht wie bei Rad.

ipecacuanhae. '
Die letzten 40 g Ather durchschiittelt man vor dem Ver-
dunsten mit 5 Tropfen Salzsiiure und 5 Tropfen Wasser; die
sefundene Menge ist das Gewicht der salzsauren Alkaloide;
| g dieser ist gleich 0,802 g reiner Alkaloide.

l CH,-NO (111)

einwertig;

Al
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Da, !
man die Alkaloi
0,02 g Salze wi

Den ersten iithe

50 g ( 5 g Cortex)

im S¢
1

idetri

b cem 1/ ,n-Salzs

5 cem Wasser, filtri

1 L8 I
wischt den Ather z ) 10 g W )
jedesmal das Wasser d ( I
10 g Ather hinza und titriert mit o
zurtick. Da 1 cem 1/, oi )
mull man mindestens 1,35 cem 1/, n-Siix el

Extractum granafi fluidum.

10 ¢ Extrakt da _.1"\ Zusat
Salzsdure in einem Schilcher 0 1, i
Wasser in eine 200.-g h
lésung und 60 ¢ / hinzu und itt
filtriert man 48 es Athers ( ukt) in ei
trichter, schiittelt mit
sauren Auszug in ein 100-g 18, wischt v en der
dreimal mit je 5 cem Wa nach und tit t mit
(Jodeosin) zuriick. Da d: ctr { 30,2
enthalten soll, muff man minde 1 ( N
brauchen.

Folia belladonnae!)
Alkaloide: Hy 0, NG N 289
Afr | einb
als Malate.
Gewichtsanals
15 ¢ Pulver werden mit
150 g Ather in einer 250-g-Flasche iibero: '
nuten mit
10 g Salmiakgeist versetzt und wihrend 1. St g
durchgescl durch \ te
Arzneifl: > T8 trie el t ]

versetzt, dan
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isser und Unreinigkeiten sic

1

Droge) klar ab-

ittelt, die sauren

'fzen in n zZweiten

5 g nder mit
20 ( hiittelt und die Chloro
iittelungen in ein gewogenes KErlenmever-
durch ein doppeltes, glattes Filter
) hmesser abfiltriert, das Chloroform
sofort ickstand dreimal mit je 5 cem
; r auch verdunstet und der
Rickst i o cknet. Da das D. A. 5
n tens 0,39, verlangt, mul} (fiir 100 g Auszug) das

ht n s 0,03 g sein.

Ri tand wire Alkohol gelost,
na Zu n von 20 [amatoxylin mit
1o - e 11 D 289 o Alkaloide
mzeigt, mub 1d Siaure brauchen,
Extraet belladonnae,

G 1l vytisch.
1) ¢ Kxt O 1 n einem Sechilechen in
1)
16 o man in einem
80 ¢ lasse unter
: Dann
60 er filtriert, nach-

cewogenen Alkaloides wie bei Fol. bella-

lonna mufl man mindests 3,1 eem 1/, n-Siure
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he Priiffunesmethodm

Folia hyoseyami und Extraetum hyose
enthalten ebenfal i 1

Bestimmun erfi

genat

sollen minde

hydrastis
Alkaloi
6 g fein
120 g Atl
Salmiakgeist

und Berberin

diger Mac )
5i—6o W ] 4
100 g ( durch Watte al sen, diese nach
einander mit
20—10—10—10 cem  Salzsdure / wsgeschiiti D
ot Ausschiittelungen we in e 200 (

filtriert, zunachst eut mit
75 ¢ Ather du hi

Salmi

mals 1L S
60 g des filtrierten Athe

Erlenmeyerkolbe

4 l-v {
getrocknet

frei gemacht, also n

tion des Hydrastins

Extractum hydrastis fl

8 g Extrakt werden unter atz von
8 ¢ Wasser in einem Erlenmeyerkslbechen auf dem Draht
netz auf 7 g en cht, nach dem Erkalten mit
I cem cone. Salzsiure versetzt und mit Wasser aut
16 g gebracht, mit
Talk kriftig geschii 1 in eine 200 g-FI
(= 6 g Extrakt) abfi liese mit
Ather und
almiakgeist verse stark gesch
Dann werden im Sch
756 g des Athers (= 5 g Extral nd i
1) Vgl. Cs und Loretz, Ja 8.
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15—10—10 ¢ Salzsi

filtriert, mit

Tragant und

Jkgeist 1 Minute lang stark geschiittelt und von
dem filtrierten Athex

60 ¢ (= 4 ¢ Ixtrakt) verdunstet, der Riickstand bei 100
getrocknet. Gewicht x 25 Prozentgehalt; das D. A. 5
verlangt mindestens 2,29%, Hydrastin.

e (19/,) ausgeschiittelt, die sauren Aus-

bestimmung von Morphin in Opium!).

Opium enthiilt eine ganze Reihe von Alkaloiden (vgl.
Bd. 11, 8. 131): fiir die Bestimmungen kommen in Betracht das
Morphin, das bis zu 189, das Narkotin, das bis zu 109,
und das Codein, das bis zu 29 sich darin findet. Morphin
und Codein sind in Form der in Wasser leicht ldslichen
Mekonate und Sulfate im Opium enthalten, withrend Narkotin
sich frei darin findet und beim Behandeln des Opiums mit
Wasser nur zum Teil in Losung geht. Das vom D. A. 5 auf-
senommene Verfahren zur Bestimmung des Morphins ist
das von Bugen Dieterich 1886—1890 ausgearbeitete
..Abgekiirzte Helfenberger Verfahren®2). Das natiirliche, bei
60° getrocknete Opium soll mindestens 129, Morphin ent-
halten.

7 g mittelfein gepulvertes Opium reibt man mit Wasser an,
spiilt die Mischung mit Wasser in ein Kélbchen, fillt mit
Wasser ad 63 g auf und lift unter 6fterem Schiitteln 1 Stunde
stehen,

Dann filtriert man durch e’2 Waltenfilter von 10 cm Durch-
messer, gibt zu 42 g Filtrat ( 1,88 ¢ Opium) 2 cem einer
Mischung von 17 g Ammoniakiliissigkeit und 83 g Wasser,
mischt durch gelindes Schwenken (nicht Schiitteln) und
filtriert sofort durch ein Faltenfilter von 10 em Durchmesser.

36 ¢ Tiltrat (— 4 g Opium) gibt man in das Morphin-
kolbehen (s. Fig. 10) (100-cem-Erlenmeyer mit Ausgull und Glas-
stopfen), versetzt unter Umschwenken mit 10 cem s
fither (s. u.) und 5 cem obiger Ammoniakmischung und schiit-
telt das verschlossene Kolbchen 10 Minuten anhaltend und

kriaftig.

1) Vgl, . Frerichs und E. Mannheim, Die Bestimmung des
Morphins im Opium. Apothek tung 1911, Nr, ¢
) Helfenberger Annalen, 1887, 5. 064; 1800, 8. 66,
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Dann fiigt man noch
bei bisw ] hwer
filtri
Knetes 1ma mit 'i\-r

s Filter (8 em Dur

nochms

sen und d
wischt Kolbchen, Stopfen u I
mit je 5cem éath sittigtem Wassel
¢ benutzt man eine Sa
\L )/ escnleunigt es durcn gelindes
e - | 1 ]
dem Munde oder der Sau
Dann trocknet man Gl
120—125° und wigt:

I o1

Fig. 10.

1 Stunde |

wasserfrei.

Von Opium ge n 60°
{ g Opium sprechen. 1
phin, ( n und einen 2 cem
1 n-Ammoniak fillen nu
sofort bfiltriert wird: k

s Morphin fi

Zusatz von
ttigtem Wasser

das Wasch

1 atl
die letzten S

puren N

Ather (1 : 1250) und Ess scl Nai
kotin in Ather (1 :178), in E lich : Codeir
wird durch Ammoniak iiberha Dex

11el(

schlag, der sich in dem let
in der Reg i is

Morphin,

i¢ £ 1d
0,
Um das Morphin zu titrieren, iiber n
Filter mit 25 cem ! 168t tt noch

» cem Wasser zu
man zu ca.

gebraucht

Hitte man z. B. g
100 g dieses Opiums,
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109, Morphin enthalten soll, herzustellen, mit 38 g Reisstiirke
verdiinnen.

timmung verwendete Essigither
itetes blaues Lackmuspapier nicht

gsaure, wo-

Der bei der Morphinbe

darf ,,mit Wasser angefeue
sofort roten*’. Tut er dieses, enthilt er freie E
s Resultat zu ing ausfillt; solchen sauren Fssig-
ither reinigt man, indem man 100 T. mit 10 T. Liq. kal. carb.
und 10 T. Wasser durchschiittelt; nach dem Ablassen de

sn Schicht schiittelt man einmal mit 20—30 T. Wasser

durch «

wassel

durch, liBt auch dieses ablaufen und laft den L i
unter ofterem Schiitteln 1—2 Stunden lang mit 8—10 T.
Natr. sulfur. sicc. stechen. Man filtriert dann ab.

Extractum Opii. 3 g lost man in 40 g W: versetzt mit
9 cem des verdiinnten Ammoniaks (17 - 83, s. 0.), mischt
durch Schwenken und filtriert sofort durch ein ltenfilter,

Durchmesser 10 em.

30 ¢ Filtrat ( Extrakt) versetzt man im Morphin-
kilbchen mit 10 cem Essigither und 5 cem der Ammoniak-
mischung, schiittelt 10 Minuten kriftig, gibt noch 20 cem
Essigiither hinzu und 3t 1/, Stunde stehen. Man filtriert
das Morphin dann ab, usw. wie bei Opium angegeben. Das
Extrakt soll 209, Morphin enthalten, man mufi also 0,4 g
Morphin finden.

Tinctura Opii simpley, - -erocata. 50 g Tinktur dampft man
in einem Schilchen auf 15 ¢ ein, verdiinnt nach dem FEr-
kalten mit Wasser ad 38 g, fiigt 2 cem der verdiinnten Am-
moniakmischung (s. 0.) hinzu, rithrt um und filtriert sofort durch
ein Faltenfilter, 10 em Durchmesser. 32 g Filtrat (=40g
Tinktur) versetzt man im Morphinkdlbchen mit 10 cem Issig-
dther und 5 cem der verdiinnten Ammoniakmischung usw.
wie bel Opium.

Da die Tinkturen 19, Morphin enthalten sollen, muf} das
Gewicht des Morphins 0,4 g betragen.

Will man das Morphin aus der Tr. opii croe. titrieren, li
man die Losung in den 25 cem /;n-Séure und 25 cem Wass
einige Zeitlang mit etwa 0,1 g frisch ausgegliihter Tierkohle
zwecks Entfirbung stehen. Das Ausglithen der Kohle ge-
schieht in einem geschlossenen Porzellantiegel oder in einem
an einem Ende geschlossenen Rohr aus Kaliglas.
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Lisungen von Reagenzien.

Ammoniumecarbonatlosu Ammoni s
4 Teilen Wasser und 1 ] ] A
Ammoniumearbonatlésung, 20 proz. wisse A
Lisung, a
Ammoniumchlo ;
Ammoniumoxalatlosu =
Barytwas bproz. wi 1
Jariumhydroxyds. (
Bariumnitratlosung; 5proz. wi ;
B mg; 10 proz. wi 5
B weingeistig :
T

Calciumsulfatlosu i
Chlorkalklosung; ]
angerieben und die 1

Chron
Ferrosulfatlosung

ureltsun

» Losung
Ferrosulfat, Wasser, verdiinnte Schwefel-

3 proz. wissel

sdure

Gerbsiure
Jodzinks
imchromatli
iumdichromatl
Kaliumferricyanidlésung; 5 proz. w
Kaliumferrocyanidlosung; 5 pr
Magnesiumsulfatlosung; 10 proz. wisseri
N;Pll'iuill-li'l-l':ﬂL(”!\llh_u 'k-p:'c\/. wisserige
Natriumbicarbonatlosung; 5proz. wiisserig
Natriumecarbonatlosung; 33,3 proz. wiisserige Lisung
Natriumechloridlésung; 10proz. wi
Natriumnitritlosung; 10 proz. wiis
Natriumphosphatlos
Nitropruss
Oxalsidure
Quecksilberchlori
Silberlésung, ammoniakalische ; Silbernitr

5 proz. Losung

N. 20,

Wassel

irkelosung

r; D proz. wi
sung; Hproz. v

Losung

wilsserige Losung.

Losung

] l]"")'. wasserige

losung wird tropfen

weise mit Ammoniak versetzt, bis der entstandene

Niederschlag sich eben wieder gelost hat.
Weinsiureldsung; 25 proz. wisserige Lésung.
Zinkacetatlosung; gesiittigte, filtrierte, weingeistice Losung.

Zinnchloriirlosung s, S, 22,
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Internationale Atomgewiehte fiir 1910.

n
L \_! 27,1
Sb
e
? As Natrium
Ba Phosphor
Pb Platin
B Quecksilber
n Br Sauerstoff . .
Ca Schwefel
Cl Silber
Cr cersaeaees
Fe Stickstoff
J Wasserstoff
K WAt sans
(4] ot R L e Zn
r Cu sn | 119,0
Tithiom .. ........| ILi
I




morphi

chlorienm




Chininum sulfuricum 24,

— tannicum 24, 26, 96.
Chloralum formamida-
tum 12, 26.
— hydratum 12, 26,
Chloroform 10, 17,
Chrysarobin 26.
Cinnameinbestimmung
85
Cocai
&0,
Cochenilletinktur 40.
Cocosdl 90.

n. hydrochlor.

Codein. phosphoric. 24.
Coffeinum 12, 26
— -Natr. salic 06.
Collodium 24,
Colophonium 84,
Cortex chinae 99.
Cinnamomi 26,
— Granati 26.
Rhamni Purshian. 26.
(H{tnnul 0.
Cresolum uudllm 17, 36.
Crocus 24, 26, 32.
Croton ‘.m.
Cubebae 26.
Dis -!Hnw';whl'. hydro-

chlor.
Dimethy lllltlxl:lZuh[‘!i'
zollosung 40.
Dime th\lmr. raminobenz-
12

Emplastrum hydrargyri

Erstarrungspunkt 14.

Esterzahl 80.

Eucain B 26

Euphorbiu )

Extra )elladonnae
105.

— chinae aguosum 100.
fluidum 101.
spirituosum
pomat. 62,
anati fluid. 104.

hydrastis fluid. 106.
hyoscyami 106.

101.

fer

Mannheim,

Ph

Register.

Extractum opii 109.
— strychni 103
Extrakt, wiilBriges,
stimmung 30.
— weingeistiges,
mung 30.

3
Je-

Bestim-

Fillungsanalysen 6
Ferriammoniumsulfat-

| ung 71.

Ferrum albuminatum sie-

cum
.LIlwlllf um saccha-
ratum 29, 61,

— citricum
tum 61.
oxydatum 29, 61
— lacticum 29, 62.
oxydatum sacchara-
tum 29, 60.
peptonatum 62.
pulveratum 22,
57.
— reductum 22,
— sulfurieum siccun
Bestim-

ammonia-

99
23,

Fettsiuren.
mung 30.

Flores Koso 26,

Folia belladonnae 26, 104,

— hyoseyami 26, 106.
| — sennae 26.
— stramonii 26.
| Formaldehyd. solut. 10,

| 26, 4

Fructus anisi 26.
— QOapsici 26.
— Carvi 26.

luvmvnli
Juniperi 2

Galbanum 26, 8¢
rw] itina .m.\ 26.
o

!w.m! 1 .m.ln(ﬂﬂ] 26.
Gutti 26.
|

| Halogenbestimmungen

| lh‘im-;nu.\:_\-‘linl(]mmu 40,

armazeutische Chemie.

113

Hammeltalg 90.

Hexamethylentetramin
26.

Homatropin. hydrobrom.
12, 26.

Hydrar

ln'_\ cum 68.

hydro-
‘chloricum 12, 26.
Hydrogenium perox
tum solutum 26,

P

Indicatoren 39.

Japanwachs 83.
Jodlisung, 1/yp-normal 62,
Jodoform 12, 26.
Jodometrische Bestim-
49,

mungen

Jodzinks l6sung 20.

Kakaotl 90.
Kali causticum fusum 47.
Kalilauge, alkoholische,
1/y-normal 81.
1/, -normale 41.
Calium bicarbonicum 27,

yromatum
carbonicum 4
crudum

Kalinmehron nlu ung 71.
Kaliumdichromatlésung,
1/;0-normale 51.
Kamala 26.
Kanadabalsam
Kolophonium 83,
Kreosotum 10, 17

8 iy
84.

Lackmustinktur 38,

26.

Lactylphenetidin 12,
Lebertran
| Lein®tl 90.
Liquor
10,

a0.

acetici

Aluminii
)i

ac tix-n'-l;11'!:11‘iri]0.

— .\rmwm?l anisatus 10.

1T
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Liguor Ammonii caust.
10, 48.
— Cresoli

— Ferri a

— — albun

14T1
— — pxychlorati dialys.
10, 29.

— — sesquichl. 10

subace

li ¢

Natrii hypochlo

iei 10.

— Plumbi subacetici

Lithargyrum . . .

Lithium earbonicum 48.

Lislichkeit, Bestimmung
19.

Lycopodium 2

Magnesium carbonicum

Mel 26, 47.
- depuratur
Mentholum
Methylalke
Methylsulfonal
Minium
Mixtura
10.

Mohnol 90.

Morphinbestimmung 94,
107,

Morphinum hydrochlori-
cum i

My

rrha

Naphthalin 13, 2
Naphtholum 13, ¢
Natrium acetyl:
5, 64.

— arsanilicum 2
— bicarbonicum
— bromatum
— carbonicum 48

Regoister.

Natrinm ¢
im 4
siccum 48.
datum
~ nitrosum

Novocain 13, 2

Ole,
20,

im amygda

- anisi 10, 14, 19.

- arachidis 10,

- crotonis
- foeniculi 10, 19
jecoris Aselli 10.

— juniperi 10.
- lavandulae 10, 19, 84
— lini 10
- macidis ).
menth 10, 19
— olivar
- ricini
— rosae
— rosmarini 10.
— gantali 10, 19, 86
—~ i 10.
10,
inthinae 10, 17

— — rectificatum 1(

— thymi 11, 36.
Opium 25, 107
01

mogen

bonicum cru- |

— rauchende 11.
Santalolbestimmung 6.
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¥ melissae comp. | Tinet. opii croe. 109.
|4 — — gimpl. 109.
- ll!unhm pip. 11. | — strychni 102.
bi= — saponatus 11, | Tragacantha 2
79 | Trockenriickstand, Be-

Schmelzpunkt 11.
Schwefelkohlenstoff 11,

stimmung 24.
lmgmcnv vin  hydrochlor,

13,
Tubera jo
— salep 27.

*hmalz 90. — = ll!E_’Ill]ll
hydrobrom. | Stovaine 13, ‘
Str; «hn' . nitr. 27.

a 927 2
ae 27, 32.

Unguent.hydrarg.alb.66
— — ¢in. 77.

=BT T

Q

Succus ll-[lilr 31
vl — — dep. Vaselin. album 14.
Sulfonal 13, — flavam 14,
Sulfur dept Veratrin 27.
— praecip. Verdiinnungsformel 9.
lor. — sublimat Verhéltniszahl 80.
Verseifungszahl 80, 88,
Tannalbin ] 1.
Tannigen 27
Tannofor m 1: 81, 88.
Tartaru hes 83.
Spiritus 11, Terpinhydrat 13, t Bestim
ne= aethereus 11. Ihmlnmmmn natr. sali- mung &
— ris nitrosi 11. P
6 e comp. 1 [Jlunpl\l]m T Xylol 17.
- rat. 11. Thymol 14, 27, :!(S. |
dilutus 11. Tinet. chinae 100. Zimtaldehydbestim-
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lidyen @d)bpfungen, mit befonberer
Beridjidhtigung der internat. Ver
trige v. Dr. Gujt. Rauter, ‘i.ucu.»i
anialt in Eharlotienburg. Nr. Le
Deutfde Boltslieb, Dad, ausdgerwihit
u. erlautert von Prof. Dr. Jul
Gabr. 2 Banddhen. Ne. 25 u. 182, |
Deutidie roer bon- §arl |
Enbres, Geheim at . bors |
iragenber Rat imPrieg: jtevium
in MWMiindjen. Ny, 401,

Colombin
Zafeln u.

\anhl @ymuajialobexrlehrer
anabriid. Yr. 171.

Eifenbafhnbou. Die Eniwidiung b
nuibn:lnm‘ enhﬂflnbml"- n.
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. Edjeibe
a. D. in
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Eifenbafnen, Die Linienfithrung ber,
voin H. Wegele, Profefior an ber
Tedn. Hodycdhule in  Darmijtadt.
it 52 Abbiloungen. Nr. 623,

Gifenbahnfahrzenge von H. Hinnen- |

thal, Megierungsbaumeijter n. Ober-
ingen. in Haunover. I: Die Lofo-
motiven. Mit 89 Abbilp. im Text
und 2 Tafeln. Nr. 107,

— — II: Die Gijenbahnwagen und
Bremien. Mit Anfh.: Die Eilens
bahnfahrzenge im BVetrieb, Wiit 56
6L, im Tert u. 3 FTaf. Nr. 108,

Gifenbahnpelitit. Gefdidte d. bents
fdjen Eifenbalupolitit v, Betriebs-
injpeltor Dr. U}mm Stec) in Karlss
rhe i. B. Nr 3

Cifenbahnuvertfehr, T
babhn - Redynungavivet
prand in Berlin-Friebenau. Rr.618,

Gifenbetonbau, Dex, v. Reg.-Baumitr.
Sarl Rople. Mit 75 bbilbungen.
Nr. 349,

Gifenbetonbriiden von Dr.-Sng. §. 8.
&dy echterle it Gtuttgart. Mit
104 Abbilbungen. Nr. 627

GEifenhiittentunde von 9. frouf, dipl.
\'ni.mnim,tnivm 1 ‘Hn[n‘nen
IMit 17 ,\n u. 4 Taf. Nr. 152,

— — II: Dad Gdymieveifen. ‘JJL 25
Fin. 1. 5 Taf. Nr. 1638.

Eifenfonjtrufaonen im Hodban von
Sngen. Starl Schind ex m ‘JJELLL«.H.
Mit 115 Figuren. MNr. !

Eidgeitar.er, va9, v. Dr. Lmtl ‘Qerth
in Berlin=-TWi lmernuri it 17 Abs
Tilbun en und 1 farte. Nr. 431.

Glaftisititlehve fiix Jngenienve I:
Grundlagen and Allgemeinesd itber
Epannungszuitinbde, Bylinber,
Goene Platien, Torfion, Ges
fritmmte Triger. LVon Dr.-Jng.
IMay Enklin, Prof. a. b, Kgl. Vau-
getverfichule Gtuttgart und Privats
bozent a.b. Ted)n. Hodhichule Stutt=
aart. Nt 60 ALHID, MNr 519,

Elettrifdien Mefinftrumente, Die, von
g Herrmann, Prof. an der Tedn.
Hodiidiule in Stuttgart, Mit 195
Figuren. Nr. 477.

Glettrifhe Telegravlie, -.c, pon Dr.
Lubd. Rellftab. Mt 19 Fia. Nr. 172,

@lertrizitit. Theovet, PO it I1L: Glel=
trigitit u. Magnetidmus von Dr.

Guft. Jager, Prof. a.b. Tedin.Hodj=

fhule in Wien, Mit 33 Abbilban.

Nr. 78.

|

Glettrodiemie o Dr. Heinr, Danneel
in ®enf. I: Theoretifdye Eleftro-
demieu.ihre ulmnmind:sd]cmndw|I
Grunblagen. Mit 16 Fig. M. 2562,

— — 1I: Grpeviment. Cleftrodjemie,
Mefmethoven, “c’iﬁdl‘pinh‘it, Lia
fungen. Mit 26 Fin. Nr. 253,

Glettromagnet. Lidittheorie, _ljcuret.
Bhyiit IV: Glettromagnet, Lidits
theorie . Gleltronit von Profejjor
Dr. Gujt. Jager in Wien, Mit 21
Figuren. Nr 374.

Gleftrometallurgie von Dr. Friebridh
Regelsberpger, faijerl. Hleg.-Yat in
Cteglin=Berlin. M. 16 Fin. N, 110.

@leftrotedmil, CEinfithrung in bdie
Startjtromtednil v. J. Herrmann,
Brof. b. Cleftrotedhnif an der Kgl.
Tedin. Hodhidule Stuttpart. 1=
Die phyfilalijdyen Grundlagen. Mit
95 fig., u. 16 Taf. Nr. 196.

: Die Gleid)jiromtedhnit. Mit
118 §Fig. und 16 Taf., Nr. 197,

— — III: Die Wed)jeljftromiedinit.
Mit 154 Fig. u. 16 Taf. Nr. 198,

— — IV: Die Grzeuqung und Bers
teilung ber eleftriichen Energie. Mit
96 Figuren u. 16 Tafeln. Nv. 657.

Glettrotedinit, Die Materialien bed
Mafdinenbaued und der Eleftros
tedhuit von f‘(uncnn.ur Brof. Hers
mann Wilba in Bremen, Mit 3
Abbilogn, Nr. 476

Gljaf=Lothringen, Lanbediunde von,
v. Prof. Dr. M. Langenbed in
Gtrafburg i. € Mit 11 ALLilb. u.
1 Rarte. Nr. 2156,

Gnglifd=bentfdesd Gefpradsbud) von
‘J.‘mr Dr. ¢. ﬁm“mulJL in Laus
jamme. Nr. 42

Gnglifde (‘lur!nr(ltr v. Prof. L. Gerber,
Lberlehrer in Diifjeloorf. Jr. 876,

Gnglifde Hanbeldforrefponbeny von
. . Whitfield, M. A., Dberlehrer
an mnn Gbhward VII Grammar
©diool in Kings Loynn. Ne. 237,

Gnglijdje Literaturgefdyidite von Dr,
Star] Weijer in Wien. Nr. 69.

— — @Grundzitge und Haupitypen o,
englifhen Literaturgefdidite von
Dr. rnolp M. M. &dder, Prof,
an ber Handeldhodyjchule in §Soln.
2 Teile. Pr. 286, 287,

Guglifdie Bhonetit mit Lefeftiiden von
Dr. 2. €. Dunitan, Leftor an ber

Univerjitdat Konigdberg i. Preugen.
Ne, 601,




Guntwidlungdgefdid

¢ ber Tiere von

Dr. Johannes Vetjenheimer, Brof. | lheln;hlu- ¢, wierte ut
ber Joologie an ber Univerjitat | mxhcundﬂuuh [n
Jena. I: Furdjung, Primitivan- | X
lagen, farven, ,wrmhtltmuﬂ, Ems
[\rl}mmli illen. it 48 Fig. 9Nr ol iderei
— 1k ugnnbtlﬂuuu Wit 46 Fig. | itofie v
. 379 | i. an der ol
Gpigonen, Die, bed hififden Gpos. i i L
Auswabhl aud deutidien Diditungen
b . Jabrhunbertsd von Dr. Bittor |
Uttuarius b. Kaijer!. Atab. | feutnant 18
fenidiaften in Wien. Nr, 289, |  lehrer a. b, o
Erhvedit. Red)t bes Biirgerl. Gejes: in Belin. 21 -4
budies, Fiinftes Bud): Grbredht von veldgejdyies jeit (
Dr. Wilhelm bon Blume, ord, Prof. sogenen Jujanterieqe =
ber Redjte an ber Univ. ,_.L'»nm,rn per Crfimbung bed taudl
I. Abteilung: EGinleitung. — D 50 bis 1890, it i
Grunblagern bed Crovedyts. 11, Ab- .
feilung: Die Nadilapbeteiligten. | — = i’
Mit 23 Figuren. Nr. 659/60. Felogejdyi i
Erbbau von Neq.- “im'm Crivin Lint fud : :
in Gtuttgart. Mit 72 Abbild. Nr. il gut Gege nioart.
Gromagnetis et 1L %bbilb. r. 307 =
lidit von Dr. 9. ”mnvudnurrcu, Das von Dr. Sube %i
bes §tonigl. Wit 47 Fig. =
.\cvlqul:lt"lclnl‘ b Der, cus
Grbie u h Funb ber Jngenieur, ‘H‘n 5 Fig. ot
: *.':; ‘“ﬁ':f,i“.‘i ~ Jalgogonfummiung. ' gic
> s i e slefive mr! “u;mmsu Fi
1 C
Dherjtabs t'llw SBrofefjo
in Werlin, Wit 4 AL
Etf;ll]!l nol 1“.}'1"]§IY ‘ll')r.lm von Dr. f¢ &l
-d l € L. 90,
Guropa, Linderfunde bon, von Dr. | U"‘"Em”ﬂ L
grang Heiderich, of. a. b. Grport- 3
afabentie ul;‘"ie‘u, Mit 14 Tegt- | Tuhrff.u'iz‘:‘u, -
Tirtdhen u. Diagrammen u. einer oie Serzent ol
§ > Der Alpeneinteilung. Nr. 62, | fnh i i, 9
Exluriiondflore vou Dentidiland sum | — — I11: Lade, Fin
Bejtimmen b. haufigeren 1. Deutidy~ Nr. 337.
Iand twildiwadiend non | feuerwaffen. Gefdidite b, gefamien
Dr. 1 qula, Bro Feuerwaifen bid 1850, Die Gnte =
Ef_llbi“ﬂl_‘f Cijenad). it El‘ widlung der Feuerwaffen v. ihrem v
50 Abbilbungen. Nr. unb 269, | erjten Auftreten big sur Ginflihrung
Erperimentalphuyfit v, Prof. R. Lang b. gezog. Hinterl u‘ur, unter bejonb. o~
in Stuttgart. 1: Medhanif ber feften, Beritdjichtig. b < '~lw|1‘». ffmma ol
f[l ifi et und gajigen rher. Mit pon mmgnz Qa.
26 Figuren. it 5 AbE
ngiufnnmnr jrung in o. Che Die, bon Direftor Dr. o~
mie ber ervlojiven Vorgdnge von | Alfond Bujard, Vorjtand bes i)
Dr. . Brundiig in Steglis, Mit | Ctibt Chemijdhen xu‘uomtcmnm
6 ABDIID. und 12 Tab., Nr. 333 in Ctuttgart. Mit 6 Nr. 634.
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fabritation, Tertil-Jnbujtrie II:
Weberei, Wirterei, Pofamentieres
rei, Spigens und Gardinenfabris
Tation und Filzfabrifation von
Lm]uwr ﬂ‘hu (\hual‘r, (ef). He-
pgierungsr. im Stgl.
amt 3u Belin, Wi

Finaniyiteme bm (iirm‘nmﬂll(‘, Die,
(,.uunmr t2= und Gemeinbe-
Finanzwefen) v, war, Gel

Dberfinangrat in Berlin. 2 Band
chen. Mr. 450 undb 451.

mnml,ﬂunmi'dmrt von *Brdfibent Dr.

er Teil. Nr. 148,
II: "iqmnumn Teil (Steuer-
391,

wei, Prof. an

per Univerji yapejt. Nr. 463,

Finnland. Lanbestunve bed Euro-
piifdien Nuplandd nebjt Finns=
lands von Prof. Dr. A, Philippion
in Halle a. Nr. :

Firni{je. Harze, Lade, Firniffe von
Dr., §atl Broun in Be (Fette
unb le IIL.) Nr. &

;:-iimr. Das Tierveid I ifdie von

Dr. Mar Rauther tn Neapel.
Abbilp. Nr 6.
u(lr‘Il[‘rtl und .\nndmmn von Dr. Satl
T ,mrwm’nHCmE\
bteilungsbi
hu.tmu bed
g, 1
Flediten, Die. € e 1l unult unferer
Senniniife v. Prof. Dr. 8. Lindbau,
Stuftos a. §gl. Botaniid). *.')i‘uimm,
sBrivatbogent an b. Univer]. Berlin
it 55 Fiquren., Nr 633.
Flora. Grfurfiondflora veon Dentid=
fanbd i Bejtimnien der paufiges
ren in Deutichland wildwadjendben
',L\Tilllhl‘l'l v, Dr. 3. Migula, Prof,
b. Forjtaiabemie Cijenad).,
Mt je 50 Abbilb. MNr.
iufban von Regierungs
Otto Rappold in Stuttgart.
103 Abbilpunpgen. Mr. 597.
Firoermafjdjinen, Die elettvijd) bes
tricbenen, von A. Valthajer, Dipl.»
‘“Lmnm.m"ur MLt pielen Figuren.
MNr. 678.

bei m T &
Lerft

aumeijter
Mit

ﬁul‘fllml‘l!t Biydiatrie von Profejjor

Dr. 35, Wephgandt, Dir.
anftalt Friedrichsbery i.
2 Banbdjen. MNr. 410 1.,

b. Qrrens
Hamburg.
411,

| Fortbilbungsidiulweien,

rabt in Berlin, It |

Allmrlnumrmrlmft |

Forftwiffenidhaft . Dr. Ad, Sdwap-

pach, Brof. a. h forjtatad. Cbers.
mwalbe, Abteil.-Pirig. b. b.Hauptitat.
D. forjtl. Verud piensg. v, 106.

Das  beuts
e, nach feinexr gejchichtl. Entioid-
Iung wu. i. fein. gegenmwirt. Geftalt v,
D.Gierds, Mevijor gerverbl. Fortbils
pungsjdhulen in &S¢ vig. Nr. 892,

Franfen. Gejdidie Frantend v. Dr.
Ehrift. Meyer, Kal. preul. Staatd=
archivar a. D., Mindjen. Nr. 434.

Frantreid, Franzdiifhe Gefdidte
p. Dr. R. Sternfeld, Prof. an ber
Univerjitat BVerlin. MNr.

v, Franfreid) v.

Rirvelt. b. Dbers

1. Binody.

grantreid). 2anbest,
Dr,

Ridy. Neufe,
hile in Gpanbau,
. im Tert u. 16 Lanb-
. auf 16 Taj. Nr. 466.
— — 2. Bianbdien. Mit 15 ALD. imt
Fert, 18 Lanbidyaftsbilb. auj 16 Ta«

1]

felm u. 1 it Sarte. 467.
t\r:lIl,ull'll‘l]tDt‘ln'idlt" Geipridsbud
von €. Francillon, Lefior am
prienfalijch. SGeminaru. an d mn-

belshodhjchule in Verlin, Rr. 59
Framififde Hanb 2-ﬂnx-rr!':luubm5 u.
Brof. TH, be Beauy, Officier de
I'Instruction Publique. $r. 183,
Franzofifdies Lefebud) mit Wiorters
verzeidnis von Eyprien Francillon,
Lettor a, oriental. Seminar u. a. d.
Hanbeldhochichule i. Bexlin. Nr.643,
| Fremowort, Das, im Deutjden b Dr.
Nub. Kleinpaul, Leipzig
Frembworterbud, ,\_‘utmlr , von Dr,
Rub, Nleinpaul, Leipzig. Nr. 273.
uge. erung u. Anleitung zur
Sompojition Derjelben v. *Brof
Gtephan frehl in Leipzig, Nr. 418,
Funftionenifeorie von Stonrab
Sinopy, Privatbozent an der Unis
verjitat Berlin. I: Grunblapen ber
allgemeinien Theorie ber analpt.
Funftionen. Mit 9 Fig. Nr. 668
— Finfeitung in bie, (Theorie ber
tompleren Sablenreihen) von Max
Roje, Lberlehrer an ber Goethes
jdule in  Deutjd) » Wilmersborf.

it 10 Figuren. Nr, 581,

| fufiartillerie, Die, ibr rqganijation,
‘Hc\'mfhnum 1. Ausbildp. v. Eplett,
rfeutn. im Lebhrbat. b. Fupart.=
Dber-
b. Art.~
5 Fig. Ne.660.

o

jdntle u. Biermann,
Teutn. in ber Berju L.
Pritfungdtomn. M,




Gardinenfabrifation. Tertilinbuftrie |
I1: weberei, Wirterer, Pofamens
tieverei, Spisens u. Gardinens=
fabritation u. Filzfabrifation von |
Prof. WMar Giictler, Geh. Reg.-Rat
im $gl.  Lanbedgewerbeamt u
PBerlin. IMit 29 Figuren. Nr. 185,

Gad= und Waiferinjtallationen mit
Einfdjlug der Abortanlagen von
Prof. Dr, phil. und Dr.-Jngen.
Gbuard Edymitt in Darmitadt. URit
119 UAbbilbungen. NRr. 412,

Gasteaftmaidinen, Die, v.8ng. Alfred
firjd)te in Niel. 2 Bandden. Mit
vielen Figuren. Nr. 316 u. 651. |

@afthinier und Hotels von Ardjitelt
Mar Wohler in Diifjelborf. I: Die
Bejtandteife 1. bie Luuuhmug bed
Sajthaujes. Mit 70 Fig. Nr.

— — II: Die verjdyiedenen Arten vor
Gajthiujern. Mit 82 Fig. Nr. 526.

Gebivgdartillerie, Die Gutwidlung |
ber GebirgSartillerie von Klup-
mann, Oberjt u. KLommanbeur der
1. Felo-Art.-Vrigabe in Nonigs-

hem i. Pr. Wit Bilbern und
Niberjichtatafeln. MNr. 531.

@enoffenidaftswefen, Das, in
Deutihland v. Dr. Otto Linbede
in_Diijjeloorf. Nr. 384.

@eobdiifie von Prof. Dr. € Reinhers in
Hannover, ‘Mhimmlmlut bon Dr.
®. Forjter, Objervator a. Beoditijdh.
it ‘Buunnm. M. 68 ALD, Nr. 102,

mefjungsfunde v, Divlom ,\m

B. Werkmeijter, L[ILI‘LIHL‘I an b

Tedn. Gdule i.Strafburg i.C. |

[dbmejjen u. "hml[uun aMit

146 AU0b. I1: Der Theodolit. Trigo-

nometr. u. barometr. Hobenmeija.

Tacdhymetr, M.1092ADD. Nr.468,469. |

Seographie, Gejdidite ber, von Prof. | Geitidswifjenidaft, Ginleitung in

Dr. 8onrad tretidymeri.Eharlotte:
burg. Mit 11 Kact, im Tert. Nr. 624.
Geologie in turzem 2
i jur &elbjtbelelrung illmll‘!]t‘l(‘n‘
gejtellt v. Prof. Dr. Eherh. Frac
in Gtuttgart. Mit 16 AbGilb. u.
4 Tafeln mit 51 Figuren. Nr. 13.
Geometrie, Analytijdie, ver Ehene
v. Prof. Dr. M. Simon in Straf-
burg. Mt 52 Figuren. Nr. 65.
— — Yufgabenfammlung zur Anas=
Intijdhen Geometrie ber Ghene von
. ThH. Biirklen, Profeijor am
ftal. Realghmnajivm in Shivib.-
@miind. Mit 32 Fig. Nr. 2566,

10

Ncnmeu.mc Optit,

(‘icnmcnnril(‘-v "}L‘lﬂmru von 9.

@ermanifde ¢

ﬁrermnmmic Syradwiffenid
)

Geometrie, Analyiifde, ded Raumed
von Prof. Dr. we. Simon in ©irafs
burg. Wit 28 Ubbudbunyeu. Yr. 89.

— — Nufgabenfommiung zur Anas
Iytijmyen Geometrie d taumes
bon ©. ThH. Burtlen, Profejo
fal. Realgymnajium in Sdywab.s
Gutiind. it 8 Nr. 809,

— Daritellenbde, Dr. Mobert
Daupner, Rrof. Univ. 3“‘»:‘--
L Mt 110 Figuren., Nr. 1

— — II. 9Mit 40 Figuren. Nr.

— Ebene, von &. Wabhler, Profe
am @ymnaj mm iJ: Ui, “)t
110 aie ( trent. Nr. 41,

— Brojettive, in fynthet. BVehandblung

pon Dr. ®arl Doehlemann, Prof.

an ber Univerfitat Mindjen. Mit

91 Figuren. Nr. 7

infithrung in
- Dinrichs in Wil
‘1[*‘ \l

blc ‘von Dr.
3porf=Berlin

BHeder,

Yrchiteft u. Lebhrer an ber BVaus

Ychule in \Hmmtm
\

finfter.

23 Tafeln im ‘('1'
ithologie bo

Wiogt, Prof.a.b. Univ. Leipzig.d

Soewe. MNr.
Tedinit ber ‘ocut'lr[?cu
Stunft von 088 Nod u. Dr,
oachim 2Mofer. Nr.
TWarenhi lmcr v

Sdyliepmar
Berlin. I:
Magasin‘‘.
Die
b. Raufhaujer .‘)Jh .""‘Ll‘b ‘1 A F 6.

bie, v. Dr. Emnit Bernheim, Prof.
an ber Univ. Greifdtvald. Nr. 270,

i f. Gculen | Gefdiise, Die modernen, der Fufs

artillerie v. Y
1. Lehrer an b. Fuf lerie«Sd)iefs
fdhule in Siiterbog. I: Bom Aufs
treten b. gejogenen Glefd)iibe bis
sur BVeriwendbung ded raud)ides.
chrn Pulverd 1850—1890, Mit
560 Terthilbern. Nr. 334,

— — II: Die Ln'mnfuum mr heits
tigen Gejchiibe ber Fupartillerie
jeit Ginfiibrung des raudiichwaden
Bulvers 1890 bis zur Gegentvart.
Mit 33 Teptbilbern. Nr. 362.
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®efdwinbigleitdregler ber Kraftmas
{yinen, Die ,v. Dr -Jng. . Krdner
in friedberg. Mit 33 Fig. Nr. 604,
Befesbud), Biirgerlides, jiehe: Red)t
pes Burgerlichen lﬁim’nljbud)cﬁ.
Gefunbiheitdlehre. Der menidlide
RKivrper, fein Bau unbd feine Titig=
feiten v. G. Rebmann, Oberjcdulrat
in Starlsrufe. Mit Gejundbeitds
lehre von J}r, mwl 9. Geiler. Mit
47 2Abbilb. Tafel. Mr. 18.
(Bcwcrl-tfmnmle uon Dr. €. Roth in
Potsdbam. Nr. 350.
Gewerbewefen von Werner Sombart,
Profejjor an der Hanbeldhodidule
Berlin. 1. II. Nr. 203, 204.
Gewerblidie Arbeiterfrage, Die, von
Weriter Sombart, Brof. a. b. Han=
belshodyichule Bevlin. Ne, 209,
Gewerblide Dauten.  JIndujtrielle
und gewerblidye Banten (Speidyer,
Qagerhiujer u. Fabriten) v, Archi=
teft Heinr. Salzmann in Diijjelborf.
I: Ulgenteines itber Anlage und
fonftruttion ber inbduftriellen und
geterblidhen Bauten. MNr, 511.

— — II: Gpeider und Lagerhiufer. |

Mit 123 wiguren, Nr. b12,

GewiditSweien. "!nn Miing= u, Gea
widjtdwefen v.Dr.2Aug. Blind, Prof.
a. . Dandelsichule in Kdln. ‘hr 283.

Giegereimaidiinen von  Dipl=Jng.
Emil Treiber in Heidbenheim a. V.
Mit 51 Figuren Nr. 548,

®leds unbd fevramifde JInbdujtrie
(Indujtrie ver Silitate, der Hinft=
lidhien Vanjteine und bed Mirs
tels I) v. Dr. Guft. Rauter in Ehar~
[ottenburg. NMit 12 Tafeln. Nr. 233,

Gleid)jtrommaidine, Die, von Jna.
Dr. €. ®ingbrunner in Lonbon.
Mit 81 Figuren

Gletfdierfunde v. Dr. ,\m, “Rﬂdmcrf
in Wien. Mit 5 AUbbiloungen im
Tert und 11 Tafeln. Nr, 154,

®otifdie Spradibentmiler mit Gram-
matif, (berfegung u. Grldautergn.
p. Dr. Herm. Janben, Direftor b.
Stonigin  Luife-Gchule in Nonigs-
berg i. Pr. MNr. 79.

Goitiried von Steafburg. Hartmann
von Hue. Wolfram von Eidiens
bad) und Gipttfried von Strafs
burg. Ausivabhl a. b. hHfijd).Epos m.
Anmert. u. Wirterbud) v. Dr. §.
Marold, Brof. am Lgl. Friebrid)d«
Solleginm 3.80nigdberg/Pr. Nr.22.

Graphifden Kiinjte, Die, von Carl
Sampmann, L. L. Lehreran ber L. L.
Graphijchen Lehrr undb Verjud)d-
ftalt in Wien. Wit gablreidien AUb»
bilbungen u. Beilagen. Nr. 75.

Griedyifd). Neugried)ifd) = venijdes
Gejprid)abud) mit beiond. Berud=
fichtigung ver llmgangs\pradye von
Dr. Jobannes $Ralitjunatis, Doz.
am Geminar fiir orient. ©pradye
in Yerlin. Ne. s

Griedifhe Ultertumstunde v. Prof.
Dr. fid). Maijd), neu bearbeitet v.
Steftor Dr. Frang ‘Pohlhammer.
Mit 9 BVollbilbern. Nr. 16.

Griediifde Gefdidite von Dr. Heinrid
Swoboba, Profeijor an b. beutidyen
Univerjitat Prag. Nr. 49.

Ghried)ifdie Literaturgeididite mit Bes
ritdjidhtipung b,  Gejdyid)te ber
Wijfenjchajten v. Dr. Alfred Gerde,
Prof. an Dder Univ. Bredlau.
2 Banbdien. Nr. 70 u. 557.

Griedijden Babyri, Auswahl ausd,
von Prof. Dr. Robert Helbing in
Starlszube i. B. Nr. 625.

Griedhijdien Svradie, Gejdidite der,
I: s zum Ausgange v. Hajjijdhen
Beit v. Dr. Otto Hoffmann, Lrof.
a. b. Univ. Miinjte Ne. 111,
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Sant, Jmmanuel. (Sejdyidhte bder ber Offentl. TWetterdienftjtclle in
Bhilojophie Bb. 5) von Dr. Bruno Weilburg. Nr, 629,
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Jiriczet, Profefjor an ber Uni-
verfitat Wiirzburg., Nr. 10,
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fonigl.  Preuk. Meteorologijd)s
Magnetifden i
Rotdbam. Mit 18 Abb Mr. 649.
Quftfaipeter. Seine Gewinnung durd)
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Mufifgeididite bed 17, unb 18, Jahr-

hundverts von Dr. Rarl Grunsty in |

Gtuttpart. Mr. 239.
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fohule su Litbed. IMit 56 AULLIlbgn.
Nr. 84,

Neugriedifd=bentihes Gefprids-
bud) mit bejond. Beriidjid)tigung b.
11mumln“immiw v. Dr. Johanned
.Smlllnumh), Doz. am Seminar fiix
orient. Gpradye in BVerlin. Ne. 587,

t | Deunzehntes Jahrhunvert. Gejdidite

| bes 19. Jahrhunbertd von Ostar

| Jager, 0. Honorarprof. a. b, Univ,

i Bonn, 1.Bbd).: 1800—1852.Nr.216.

| — — 2. Banbdien: 1853 bid Enbe bed

| Jabrhunbertd. Nr. 217,

I“M‘ntrnnlnnltllr)c Beitgeidiidite von

| Lic. Dr. 8. Gtaerf, PBrof. a. ber

Univ. in Jena. r hijtorijde u.
Euimmmn:mxl ntergrund o, Urs
dyriftentums, M. 3 Karten. Nr. 325.
— — JI: Die !Jir on b. Judentumd
im Beitalter bed Hellenismus und
per Romerherrjcdyaft., Mit 1 Plan=

ffisze. Mr. Es:_wi.
Nibelunge Not, Dev, in Auswahl und
mittelho h;-ul‘ul)n Srammatif mit
rzem LWorterh. v. Dr. 8. Golther,

. an ber liuiv, Rojtod. Ne. 1.

Nordifde Literaturgefdichte I: Die
islanb, u. norveg. Literatur bed
Mittelalters v. Dr. Wolfg. Goliher,
Lrof. an ver Univerjitat NRoftod.
Nr. 254,

Nuispflangen von Prof. Dr. §. Behe
rens, Borjt, b. Grofhersopl. lanbds
tirtidaftl. Berfudhsanijt. Angujtene
bcm. Mit 53 Figuren. Nr. 123,

Dle. Die Fette u. Ole jowie b. Seif
u. ferienfabrifation u. b. 138,
Lade, Firnijje mit ihren widy mﬁen
Hilfsjtoffen von Dr. §arl Braun in
Berlin. I: L\nuuhru..nmh ljlmme
Befpredjung einiger {3¢ 1. bet
wette unb Ole. MNr. 3

' Ole und Niedyitoffe, Atherijde, von
Dr. §. Rodyuffen in Miltis. Mit
9 Abbilbungen. Nr. 446.

.C‘Dflf Einfithrung in b, neomeirijde

| Optit von Dr. W. h'tlr[l‘flu in 2Wils
mersborf-Berlin. RNr.

Eit‘ Lites

rvaturen bes Orientd von Dr. M.
| Haberlandt, \.hr,rmlbu-g an b. Uni-
| verjitit Wien, I: ¢ Die Literaturen
{ Ditafiens unbd Rnbi:‘m. Ny, 162.
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Drientalifde Riteraturen.

Paberlanbt,
verjitdat Wien.
b. Perier,
RNr. 1
— Die drijtliden
Orientd von Dr.

Gemiten

Literaturen
Ant. Baumjtart.

fche u. b. topt. Sdyrijttum. N, 527,

und Georgier. Nr. H28

Dr. Rubolf Kleinpaul in

Gophlis. Nr. 573.
Pitafrita. Die deutiden

III: Oftajrifa von Prof.

von Prof. Dr. Frans v.Krones, neu-
bearb. von Dr. Kaxl Uhlirz, Prof.
a. b. Univ. Grag. I: BVon d. Urgeit |
b. 3. Tobe Rdnig lbredits II.

— —II: Bom Tobe Kinig Albred)ts11.
bis 3. Weit]. Frieben (1440—1648),
Mit 3 Stammtafeln. Ne. 105.

— fanbedfunbde v. Oiterreid)stngarn
bont Dr. Alfred Grund, Prof. an
b. Univerfitit Prag. Mit 10 Tert~
illuftrationen u. 1 Karte. Nr. 244,

Ovidius Nafo, Die Dietamorphofen |
bed. 3n Austvahl mit einer Ginleit.
. Anmert. herausgeq. v. Dr. Jul.
Biehen in Franffurt a. M. Nr. 442,

Pidbagogi? im Grunbrif von Profejjor
Dr. %48, Rein, Direftor b. Pabagoq.
Seminars a. b. Univ. Jena. Nr. 12

— ®efdidhte ber, bon Oberlehrer Dr.
. Weimer in Wiesbaben. MNr. 145.

Poaliiogengraplie. Geolog. Gejdyidite
ber Meere unb Feftldnber von Dr.
Frany Kojjmat in Wien. Mit 6
RKarten. Nr. 406.

Palioflimatologie bon Dr. Wilh. N.
Edardt i.Weilburg (Lahn). Nr. 482,

Baliontologie von Dr. Rubdb. Hoernes, |
Profefior an ber lniverfitat Graj.
it 87 WAbbilbungen. Ne. 95,

— und Abftammungsiehre von Dr.
ftarl Diener, Prof. an ver Univeri.
Wien. Mit 9 AbBDiIlb. Nr. 460,

Die Lites
vauven des Oriend von Dr. .
Privatdoz an b. Uni=

II: Die Literaturen
und ZTiicfem.

bes
I: Ginleitg. — Das dyrijil.~aramii-
— — II: a3 dyrijtlid)-arabijde und
baé: ﬂ;hiuuiichu Schrifttum,. — Dasg
chrifiliche Schrifttum ber Armenier

Drlﬁmtmpu im Ecutm]:‘n, Die, ihre
Cntioidlung u. ihre Herfunjt von
Leipzigs |

Solonien
Dr. &.

| jdhiefivintlige Uronometrie v

%

Paldftina.
Palajtinad von Lic. Dr.
Holidyer in Halle.
bern und 1 Rarte. Nx. 345.

Parallelperipettive. Red)tiwinilige u.

rof.

it

Bonderlinn in ﬂ)kim]‘!cr,
121 Figuren. Nr. 260.
.Eeuum:mmmeu. Die ventfdien, v. Dr.
Rup, Kleinpaul in Leipzig. Nr. 422,
Peru. Die Gordillerenfiaaten von
Dr Wilhelm Gievers, Prof. an
ber Univerfitait Giegen. I: Eins
feitung, Bolivia und Peru. Mit
16 Tafeln u. 1 lith. Karte. Nr. 652.
Petrographie v. Dr. W, BVruhns, Prof.
ant ber Berpafabemie CElausdthal.
it 15 Abbiloungen. Nr. 173,
Pflange, Die, ihr Bau und ihr Leben

pon Prof. Dr. €. Dennert. Mit

Dove. IMit 16 Taf. u. 1 lithogr. 96 Abbilbungen. Tr. 44.

farte. MNr. 567. | Bflanzenbanlehive. Aderbaus und
Ofterreid). Ofterveidifde Geididite Pilangenbaulehre von Dr, Paul

(1439). Mit 11 Stammtaf. Rr. 104. |

SRippert in Gifen u. Emnijt Langens»
bed in Grof-Lidjterfelbe. Nr g

Bilangenbioivgie v. Dr. ¥8. ¢
Profeijor an d "(-oul[‘lrhvnm' Eife
nady. I: Allgeneine Viologie. Wit
43 AL l\l[mzu;u‘n MNr. 127,

‘Eﬂnmcurrnuilrlmq. inrifn!lllrdltmit
: Pilanzenernahrung v. Dr. Karl
(ﬁmmr Nr. 829,

ﬂSilnnscuqcunmvhic von Profeffor Dr.
Lubivig Diels in Marburg (Heffen).
NRr. 389,

QSf]mp,m:fmnﬁatum von Dr. Werner
grriebr. Brud, Privatboz. 1. Giefen.
it 1 farb. ..(UL‘T unb 45 “[Lﬂu[t‘nm
RNr. 310,

Pflanjenmorphologie. Morphologie
1. Organographie d. Bflangen von
Prof. Dr. M. SNordhaufen in fiel.
Mit 123 NAbbilbungen. Nr. 141,

‘.{*ilnmcnvnnhulumt von Dr. Ubolf
Hanjen, Prof. an ber llmneriit{it
('ﬂi(’fu‘n‘ Mit 43 Abbildb. MNr. 591

Pilangenreidid, Die Stimme bed, von
PBrivatboz. Dr. Rob. Bilger, Kuftod
am Kal. Botan. Garten in Berline
Dahlent. Mit 22 AbL. Nr. 485,

Fflangenwelt, Die, ber Gewiffer von
Dr. 98. m’hnnla, Brof. a. b. Forftal.
Eifenad). it 50 ALGL. Nr. 158.

Pilangenzellenlehre. Rellenlehve unb
Hunatomie ber L flangen von Prof.
Dr. . Miehe in Leivzig. Mit 79
Abbilbungen. MNr. 556.

fanbeds und BVoltstunbe
Gujiab
Mit 8 Vollbil-
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Pharmalognofie. Bon Apotheler F. |
Cdymitthenner, 2Afjiit. a. Botan. |
anjtitut b. Techn. Hodhidjule Farls-
rube. Mr. 251.

Pharmazeutifdie Chemie von Privats
bogent Dr. €. Mannbeim in Bonn.
4 Banddjen. Nr. 543/44, 588, 652,

Philologie, Gejdidte d. flafiifden,
v. Dr. 2Bilh), froll, ordb. Prof. a. b.
Univ. Miinfter in Wejtf. Nr. 367,

PBhilofophie, EGinfithrung in die, von
Dr. Mar Wentider, Brofefjor an
ber Univerfitit Vonn. Nr. 281,

Philofophie, Geidiidted., IV: Neucre
Lhilofophie bid Kant von Dr. B,
Baud), Profejior an ber Univerfitit
Jena. Nr. 394

— — V: :'Gmmunnt( Sant von Dr.
Bruno Baudy, Profejjor an b. Uni»
verfitit Jena. MNr, 536,

~— — VI: Die Rhilofophie im erften
Drittel bed 19. Jahrhundertd von
Arthur Drews, Prof. ber Philo-
fopbie an ber-Tedn. Hod)jdule in
Sarlstube. Ne, 571,

— Hauptprobleme ber, v. Dr. Georg
Gimmel, PBrofefjor an ber Univer
fitit Berlin. Nr. 500.

— ﬂ.‘fl)ﬂlulunir und Logiksur Ginf. in |

Bhilojophie von !Lw Pexi%h,
Ltacnhmw Mit 18 Fig, Nr. 14.
PBhotographie, Die. BVon O. Nefler,
Wrof. an b. L. §. Graphijhen Lehrs
unb Q‘Flil!ﬁ]' nftalt in MWien, Mit

3 Taf. und 42 ALBDIlD. MNr. 94.

Bhniir,
Japer, ‘Brof. der PhHyfif an ber
Ledn. Hodyidiule in Wien. I, Teil:
Medhantt und fuftt. Mt 24 Ab-
bilbungen. Mr. 76.

— — I1, Teil: Lidht u. Warme, Mit
47 Abbilbungen. Mr

— ~— TII, Teil: lekfri‘rmtu "JJEngm'
tigmus. it 33 Abbild. Nr. 7

— — IV, Teil: Gleltromagnet. 1.’1'('111‘
theorie und Glettronit. Mit 21 Fig.
Nr. 374.

Phyjit, Gefdidte der, von Prof. A.
Sijtner in Wertheim a. M.
Rhpiit bis Newton. Mit 13 Fig.
Jir. 298,

— — Ii: Die PhHyjil von Netvton big
3. Geaentoart. Mit 3 Fig. Nr. 294,

Phyiitalifd » Chemijde  Redenaujs

aben von Prof. Dr. R, Abegs und
‘immbmcnt Dr. ©. Cadur, beibe
Nr. 445,

an ber Univ. Breslau,

:.htux'cmrlle von Dr. Guitav |

I: Die |

‘Blll]iﬂnhfrﬂcﬂiuignﬁeufammtmm bon

®. Mabler, Prof. ber Mathematit

u. Phyiit am Symuajivm in Wim.
Mit dben Refultaten. Nr. 243,

— gormelfammiung von @. Mabhler,
Profeijor am Gymnajium in Wim.
Mit 65 Figuren. Nr. 136.

| — Meffungsmethoden von Dr, Wilh,
Bahrbt, Dberlehrer an ber Dber«
realidyule in@rog-Lidyterfelbe. Mit
49 Figuren. MNr. 301.

— Tabellen b. Dr. A Leid, Dberlehrer
an der Eomeniusjdhule zu Berline

| Gdibneberg. RNr. 650.

| Bhyiiologiihe Chemie von Dr. med.

9. Legabn in BVerlin, I: Afjimilas

| tion. Mit 2 Tafeln. Nr. 240,

| — — II: Difjimilation. Mit 1 Taf.

| 41,

|

‘.ﬁhnfumc Giengraphie von Dr. Siegm.
Ginther, Brof. an der Kol. Ted)n.
Pod)idjule in WMiindjen. MNit 32 Ab-
bilbungen. MNr. 26.

Bhyfifde Meeresiunde von Prof. Dr.

| Gerh. Sdyott, Abteilungdvorit, b. .
Deutfd). Seewarte in Hamburg. M.
| 39 ALD. im Text 1.8 Taf. Nr.112.
| Bilze, Die. Gine Ginfithrung in bie
Seuntnid ihrer ,\Urmcnuit)(n von
‘.bruf Dr. @. inbau in Berlin. Mit
10 Figurengrupven i.Text. N, 574,
— Gpalt: und CSdyleimpilze. Cine
Ginfithrung in ihre fNenninid von
Prof Dr Guitav Linbau, Sujtod
am §al. Botanijhen Mufeum unb
Privatvogent ber Botawf an ber
Univerfitat Werlin.  Mit 11 Ab-
hll"\unnr . MNr. 642,
Planeteninftem. Aftronomie (Grife,
Bewegung u. Entfernung d. Hime
melsforper) von 2. §. MOobius, neu
bearb. von Dr. Herm. Kobold, PBrof.
a. b. Univ. §iel. 1: Dasd Planetens
{pjtem. 9Nit 33 ALLHID. Ner. 11
Plantton, Dasd, bed Meered von Dr.
®. Gtiadny in Wien. Mit vielen
Abbilbungen. Ne. 675.
| Blajtit, Die, bed Abendblanbed von
Dr. Hand Stegmann, Direftor bes
Bayer. Nationalmujeums in Miin=
cdhen. SMit 23 Tafeln. Nr. 116.
— Die, feit Beginn bed 19, Jahrhuns
bertd von 9. Heilmeyer in
chen. Mit 41 Vollbilbern. Nz 2
Plattbentidie Munbdarten von Dr.Hub
Grimme, Profeijor an ber Univer-
fitdt Miinjter i. W. Nr. 461,
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Poett?, Dentidie, v. Dr. K. Borinsl,
Brof. a. b. Univ. Wiindjen. Nr. 40.
Polarlidyt, Erdmagnetidmus,
fttom 1, Bolarlidt von
Mippoldbt, ..1m!l\l‘b D
Mete eotolng. §
Mit 7 Taf. u. 16 Figuren.
Bolnijde Gejdidite von Dr. Lhmm
Branbenburger in Pojen, Nr.
Pommern. Land
mern von I veede,
ber Univer Freiburg
10 AbL. und Karten im
1 farte in Lithographie.
Portugiejijde Gejdyidite
Dierds in Berlin=
Portugiefijde Literatur
Dr. Rfarl von nmm
Profejfor an ber §tgl.
fehule Miinchen.
Pofamentiererei. Textil= ml‘mmu‘ II:
Webevei, Wirferei, Pojaomentier
rei, Spigen= und Gardinenfabri=
Tation und ;ivi!:.iahnfnmln v.
Mar Giivtler, Geh
im  $tal.
Berl

NRr. 622,

(& :':UI‘.\, Bojt=
ft 1 Bonun., Ne.
E‘reul‘lmnn‘.‘uu.r, Die, von E‘auimn-
5. Gltis, Doberlefhrer an der

Tedin. ©
Fipuren

ta
18 i Montas

Staatsred)t von Dr. ity
tlo, Brof. an ber Univ.
Teile. MNr. 29
Pivdhiateie, Fovenfifde, v
Dr. 1. Wepgandt, Dir. ber Jrren-
anftalt Frievrichsberg in Hamburg.
2 Yandchen. Nr. 410 und 411,
ﬂ}mnauluuu: unb Logif jur L"][ull‘l][u\]
in b. Bhilofobhie v Dr. Th.
Cii knun» mm 13 ,\.n . 14,
lllt‘i.
Mit

3

1 Profejjor

mrﬁuunrl unb Drudinft=
Anlagen. Cin furzer Nberblid von
Dipl-Jng. Rudolf BVogdt, Reaie- |
nmgsbauneijter a. D, in Aachen. |
Mit 87 Abbilbungen. N, !

Satellenfunbde b, deutiden G
bon Dr. Garl Jacol

jitat Tt

"mbluuinmml bon
1; el Mt

Hednen, Das x ~cdnuf u.
Yiljsmittel

Iuhhu

feine

mrlm‘!]su l”(,‘l"lxl]ll
Buch: Allg. Teil.
Yebhre v.

verhilini
Brof. an der Hh.\'n'

teili *.r t.
Redt bder
mungen,

atverjicherung. Nr. 636
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dite
ber

mo.

1ationnle gee
Ll q, Staijerl.
\mmr‘
271.

Redits fdut
werblidie
‘l.uuu

m
bie, von :lJu“nur rnberq
in Berlin. unb

Methoben=

Luel . 169.
— — 1 @pitent. Nt.
tﬂcheiclz e, Dans

en, Die Gntwidlung ber,
t Dr. ‘h van ber

fnne llmm b Tefta=
von  Prof Lie.
nen  MNr.
Die, bes v.u‘u.nlmn-- i
| . ber
(Neuteftament Beit-

,uum dite I1.) Mit einer Plan
tizze. N

Naturvbiter, Die,
3, Rrofefior in

i}?thpmnuwmcwn,rn, Abrif ber bers
aleidenden, von ‘Profeifor Dr.
Th. Ucdhelis in emen. MNr. 208,
Renaifjonce. Die Kulinr ber I,
naifjance. Gefittung, Foridung,
Didytung v. Dr. Robert F. Urnolb,
J_‘rm an ber Univerjitat Wien.

Eﬂruulxcn. D
tilien und

¢ Tierreid) IIL: Reyp-
llm'hlhml
b Hlli‘(‘t‘i.

ERT)cm,,ruum,, !Inni:t
Dr. 8. Steinede, eftor b. Meal-
gymnajiums in LHL:I. it 9 AL,
3 feartchen und 1 Karte. Nr. 808,

Ried)itofiec. Hitherijde Sle unb
Riedijtoffe von Dr. §. Rodhujjen in
Miltig. Mit 9 ALH. Nr. 446.

Roman, Befdyidite b
flomans von Dr. Heilm. Hitielte.
Nr. 229,

Dr. Abolf Sauner, Prof. a. b. Unix
@ray, 2 Banbe. Nr. 128, 2

Romaniide Spradiviffenidaft von |

Rimifde Altertumsfunde von Dr. “LL\
Bloch in Wien, Mit 8 Vollbilbern.
N1, 45.

Bon Dr. |

itibe der, von

beutidien |

| ®eorg  Polon
I Nr. 166.

Romifdhe Geididie vou Realohme
najial-Direftor Dr. Jul. Ko
Grunewald. 2 Bdchy

eit unb “h.u.uhm I

Die Haijer-
ang bes ‘“H"--
'Tu 1" i,

Rimijde £
erm
Rdmifde 1
pon ‘B
bing, Reltor
Sdineeberg. Ny
fimifde Nedisgeididte von Dr.
~1ioum von Mayr, Prof. an bdber
\ul]dhn ‘lnwt‘ R 1, By

wnrmm
it bes

Offentl l\l e ‘h‘\m
e 2 5

—_—2, \‘u' fte: Da
Nr. 647.

Rupland.  NMujfijde U:cfmlmfc von
Dr. %Bilh. Neeb, Oberlehrer amnt
Ditergymnajivm in Maing. Ne. 4.

— Qanbestunde des  Guropiifdien
Suglands nebft Finnlands von
Lw]cnu Dr. A. Philippjon in
Halle a. ©. Nr. 359.

t‘lmfhc ip J

Berneler, Projejjor

| Der Univerjitit Miinchen. N, 68.

Ruijifde Grammatif von Dr. Cridh

an ber 1ni=
perjitat Miinchen. Nr. 66.

Ruififde Handelsforveipondeny bon
Dr. Theodor von Kawraysty in
Leipzig.  Uir. 315.

Ruififhes Lefebud) mit Glofiar von
Dr. Gridh Bernefer, Brofejjor an
ber Univerjitat MWinrchen. Nr. 67.

Ruffifde Literatur von Dr. Crid)
Boehme, Leltor a. b. Handeldhod)-
jehule Berlin. T. Teil: Austvahl mo-
berner Proja u. Poefie mit aués

| fiihrlichen Am ]urhumrn u. Alzents

Nr. 408,

enorons apmues,

| 1 SE% Unmerfungen und

I Plee nnl-v‘.cutl umgen.  Nr. 404.

| Ruffifde Literaturgeididite von Dr.

fii in Miinden.

Brivatrecht II.

5




RAuififded Vofabelbud), Kleined, von
Dr. Grid) Boehme, Leftor an ber
Danbdeldhochidyule Berlin, Nr. 475.

Cadienvedt. Hedit d. rgerl. Gies
fesbudyed. Drittes Bud): Sadens
red)t von Dr. §. Sretichmar, Ober-
lanbedgerichtsrat i. Dresd I: Al
gemeine Lehren. Bejis u.Cigentum,

— — II: Begrenzte Redyte. Nr. 480,
481,

Gnr!]fn Hand. Audgemwdhit u. erldut,

. PBrof. Dr, Juliug Sahr. Nr. 24.

Caﬁnen. Sidyfifde Gefdidite v. Prof.
Dtto Kaemmel, Reftor b. Nitolai-
ahmnajiums zu Leipzig. Nr. 100.

— fanbesfunde bed RKinigreidd
Sadifen v. Dr, & Jemmurid), Dber-
lefrer ant ?h‘[‘nhunmmy. in Plauen.
Mit 12 Ubbilbungen u. 1 Karte.
Nr. 3.

Sdugetiere. Dad

ierreid I: Giuges
tieve von Sberjtubienvat Prof, Dr.
Sturt Zambpert, Vorjteher bes fgl.
Naturalienfabinettd in Gtuttgart.
Mit 15 Abbilbungen. Nr. 282,

Sdjattenfonitenttionen von ‘lmn jjor

S’ Bonberlinn ir infter. Mit 114
riguren. Mr

und S}mmunnﬂrnc bis zur
Gegenwart, Die Cutwidlung der,
von forvettentapitin Huning. \JJua
A6ID. unb Tabellen. Nr. 606,

Sdiledwig-Holjtein. Landedfunde von
Sdyleswig=Holjtein, Helgoland 1.
ber freien und Hanfeftadt Hams
burg von Dr. Baul Hambrudy, Ub-
teilungdvorjteher am Wufeum fiie
Boltertunde in Hamburg. Mit AGH,,

Lithographie. Nr. 563.

Sdlenjenbon. Kanals u, Shleufens
bau von Regierungdbaumeifter
Dito Rappold in Stuttgart. Mit
78 Ubbiloungen. MNr. 585, |

Sdimalfpurbahunen (SNleins, Arbeitsds
u. Felobahnen) v. Dipl.-Jng. Aug.
Boshart in Niienberg. Mit 99 Ab» |
bilbungen. Nr. 524, |

Sdmaroiier und Sdymarosertum in
ber Tierwelt. Crite Cinjiihrung in
bie tmrml]v hmaroberfundbe von
Dr. Frans v, Wagner, a. v, Prof. a.

Univ. @raz. HRit 67 Abbilbgn.

PBlinen, Profilen und 1 Sarte in |

Ne., 151,

SdyreinersArbeiten. Tifchlers (Shreis

| ners) Arbeiten I: Materialien,

| Dandwertszeuge, ‘.Jnmhmcn EFin=
selverbinbungen, Fufbiiden, Fens
|l€l,nCll'lll.‘l'll.‘ﬁ[‘l'a,-‘.r[‘lillt‘ll Hborre
von Brof, €. Vielhweger, Arditett
in $eoln. Mit 628 Fig. auf 75 Tas
feln. FNr. 502,

Sdiulbredit. Redit e Biirgerl. Ges
fetibuded. Bweites Budy: Schulds
vedht. 1. Ubteilung: Allgemeine
Lebren von Dr. Paul Dertmann,
PBrof. a.b.Univ. Crliangen. N . 323,

— — 1II, ‘]UJ[U'LIIH Die eingelnen
Sdulbverhiltnijje von Dr. Raul
ttmann, SBrofefjor a. b. Unis

verjitit Grlanpen. Nr. 324,
Sdjule, die bentjdje, im Audlande vou

Hand  Amrhein, Semir 1r Dber~
lefrer in Rbey 9

Sdulhous. Die Bautunit bes Sdjuls
haujed von “iwi :

Jng. Grnit
Darmijtadt, I: Das

Betterlein in : Das
38 2Abbilb. IT: Die

‘)lm‘

— — II: Die l‘m.liwni

Die Nebene

agen.
MNr. 443 14,
Sdulprayis. bil b. dichule

von Dr. R. f
tor in Bidopau, Nr. 50.
Sdiweifi= und Sdneibveriahren, Dad
autogene, von  Jnge Hans
Jiefe in Seiel. Mit 80 5 MNr. 499.

tf, Geminarbirels

Sdiweiz. Sdweizerifhe ( eidyidite
bon Dr, §. Diandlife fefjor an
ber Univerjitat } Nr. 188,

— fanbesfunde ber Sdweiz von
Prof. Dr. H. Walfer in Bern. Wit
16 6L, und 1 $arte. RNr. 398,

Shiwimmanitalten. Sffentl. Babes
und Ediwimmanitalten von Dr,
$tarl Wolff, Stabt-Dberbaurat in
Dannover. Mit 50 Fig. Nr. 380,

Seemadt, Die, in der deutidien Ges
iMidite von Witk Aomiralititdrat
Dr. Gmijt von Halle, Lrofefjor an
ber lniverfitit Berlin. Nr. 370.

Seeredit, A_n.- bcnr)mc. wn I)l Otto
Brandis, r at in
Hamburg. 1e Yehren:
Perfonen unbd H-ufmw_ bes Gee=
rechtd. Nr. 386.

”Lilt‘l{
Gdhulbverbhiltnifie: BVertrige b
Geereditd unbd nzu.m‘qr.m-nlnlp
Daftung. Nr. 387,
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Ceifenfabritation, Die, die Seifens
mmlmt unbd v, fergenfabritation

. Dr. 8arl Braun in L’nlliu (Die
ﬁ'(‘iﬂ‘ u. Ole 11.) Mit 25 AUbbildgn,
e, 336.
Cemitifde
Dr. €. Brodelmann, YProfejjor an
ber Univerf. Slumg;buu. Rx. 201,
Serbofroatifhe Grammati? von Dr.
Blabimir « vrovi¢, Bibliothetar bed
bosn.-herzegotv. Landesmufjeums
in ©arajevo (Vosnien). Nr. 638.
Gilifate. Jubuftrie ber Silifate, der
Binjtlidyen Baujteine und bded

Morteld von Dr. Gujtav Rauter in |
@las u. fevami- |

Eharlottenburg. I:
fdje Snbuijtrie. Wi 12 Taf. Nr. 233.
— — II: Die Inbuftrie ber Hinjtliden
Baujteine unb bed Miortels. Mit
12 Tafeln. Nr. 234,
Simyplicius Simpliciffimud von Hand
Safob Chrijtoffel v. Grimmeldhau-

fen. gn Auswabl Herausgeg. von |

Prof. Dr. &. Bobertag, Dozent an
ber Univerfitdt Breslaun. Ui, 138.
Slaubinavien, Landesfunbe von,
(&dyweben, Norivegen u, Dane=
marf) von Heinrid) Kerp, Kreid»
fdulinipeftor in Sreuzburg. Mit
11 AbL. undb 1 Rarte. Yr. 202,
Elavifdie Literaturgefhidjte von Dr.
Jofef feardje! in :lum I: Altere

Siteratur bid zur Wiebergeburt.
Ny, 297,
— — II: Dasd 19. Jahrh. Nr. 278.

©oziale Frage. Die Entwidlung ber
fozialen Frage von Profejjor Dr.,
Ferbin. Tonnies. Nr. 853.

Eugmlh:utd)rnmn von *L\ruf Dr. Al
fred Mamnes in BVerlin, Ny, 267.

Epziologie von Prof. Dr. Thomas
NUchelid in Bremen., Nr. 101.

Spalts und Sdjleimpile. Eine Ein-
fiihrung in ihre fLenntnis von Prof.
Dr. Guftav Linbau, fujtod am Kgl.
Botaniicdhen Mufeum und Private
pogent ber Botanit an der Unis
verjitdt BVerlin, Mit 11 AbbIl-
bungen. MNr. 642,

Spanien, CSpanifdie Gefdidte von
Dr. Gujtap Dierds. Nr. 266.

— fanbeStunbe ber Jberijden Hall=

infel v. Dr. {rig Regel, Prof. an |

ber Univ. Wiirgburg, Mit 8 Karts
dien und 8 Abbilb. im Text und |
1 facte in Farbendbrud. Nr. 285,

Spradwiffenfdaft von |

\._vnmfdlc Handelsiorrefponbens von
YUljrebo Nabdbal be ariezcurs
rcun 9x. 295.

Sypanifde Literaturgefdyichte v. Dr.
Rub. Beer, Wien. L. I1. Nr.167, 168.

Sypeider, Judbujtrielle und gewerbs
lidhe Bauten (CSpeidjer, Lagerhau=
fer u. Fabrifen) v. Ardjitelt Heinr.
Galzgmann in Diifjeloorf. Il: Speis
dier u. Lagerhiujer. Wit 123 Fig.
e, 512.

Spinnerci. Tertilindbujtrie I: Spins
nerei unb Bwirnerei von ‘Prof.
Mar Giictler, Geh. NRegierungsrat
im fonigl. Yanbesgewerbeamt zu
Berlin, Mit 39 Figuven, Nr. 184,

Spitenfabritation. Tegtilindujtrie
11: Weberei, Wirterei, Pofamens
tiererei, Spiten= und Garbinens
fabrifat. u. Filzfabrifation bon
Prof. Mar Giictler, Geh. Repie-
rungsrat im fgl. .‘:un‘wcmuucrb(-
amt 3u Berlin. it 29 Fig. Nr.1856.

Sprud)diditung., Walther bon bder
Bopelhveide mit uswahl aud
Minnefang und Sprucddbidhtung.
Mit Anmerfgn. u. einem Worters
bucy v, Otto Giintter, Prof. a. b.
Oberrealjdyule u. an dex Tednifden
Hodyjchule in Stutfaart Nr. 28.

Staatslefre, Allgemeine, von Dr.
Hermann fRehm, Prof. a. b, Unis
verfitdt Strafiburg i. G MNr, 3568,

Staatsredt, Allgemeined, von Dr.
Suliud Hatidjet, Prof. b. NRedyte
an  ber Univerjitat Gottingen,
3 Banbdien. MNr. 415—417.

Staatdredit, Preugifdies, von Dr. Fris
Stier-Gomlo, Brof. a. b. Univerfis
tit Bonn. 2 Teile. Nr. 298, 299.

Stabt, Die deutfdje, und ihre Vers
waltung. CGme Cinfithrung in bie
Sommunalpolitil ber Gegenmwart.
Herausdgegeben von Dr. Otto Moijt,
Beigeordn. ber Gtadt Diijjeloorf
I: BVerfajjung und Verwaltung im
allgemeinen; Finangen u. Steuern;
Bilbungé. und Kunitoflege; Gee
funbheitépflege. MNr. 617

— — II: Wictid)afté» u. Sozialpolitil.
RNr. 662.

— — III: Tecdinif: Stibtebau, Tiefs
u. Hodhbau. Mit 48 Abbilbungen.
. 663,

| Stammestunbe, Deutfdie, von Dr.

| Rubolf Much, a. 0. Prof. a. b. Univ.

MWien. M. 2 Kaxt, 1. 2 Taf. Nr. 126,

23




Stati? von W. Pauber, Dipl-Jng.

I Teil: Die Grunblehren der Stas
ti? ftarver Kovper. 9 ig.
Nr. 178.

— — II. Teil: “{uqm-u

it 61 Figuren. 179,
—, Graphijde, mit dejond. Beriid-
fiditig. ber Ginfluflinien von Kgl.
Lberlehrer ),wi- Jng. to m\!tc
in Rendsburg. 1. Teil, ¢
Nr. 603.
Gtri'li)aucrurﬁcitrn. Maurer= und
Eteinhanerarbeiten von Prof. Dr.
pml und r.-Jng. Evuard Shmitt
m Darmitadbt. 3 BVinbdjen. Mit
vielen Abbilbungen. Nr. 419—421,
Stellwerte, Die
jenbahnen, von &. Gdeibner,
Dberbaurat a. D. in VBerlin.
tgnale unb beren ‘J‘:mrmu ng

£

[bjtdnoige medanijde Stell-
werfe, Mt 38 AbLID. Nr. 674,
Stenograplhie. Gefdiichte der Stenos |

graphie von Dr. Arthur Menh in
Rionigsberg i. Pr. Nr. 501,
Stenograplie n.
Gabelsberger von Dr.
Sdyramm, SLand ii
Dresben.

— DieNedefdrift bed Gabels umqrr-

{dien ©yjtemd von Dr. UAlbert
Sdyranmum, Lanbesamisafjelior in
Dresben. Nr. 368.
Emmurnuu'c. t‘]l[‘llhﬂ b. Vereins
faditen  Deutidjen rabhie
(Ginig. = Syjtem hrey)

nebjt Schlitijel, Le
Anthang von Brofeijor Dr. Amiel,
Dberlelirer bes RKabettenforps in
Hiditerfeloe. MNr. 86.

— Redbefdrift. “vu‘.'lnu[l ‘0
fchrift b. Gyjtems
nebjt K ,uun-:‘lveivv., den,

Gdliifjel und einer ‘leth‘mnm FUr

Steigerung ber ftenographijcdien

wertigleit bon  Seinrid) Drije,
amtl. bab. Lanbtagsitenograph in
Rarlstuhe (B.). Nr. 494,

Stereodjemie von Dr. 2Webelind,
Brof. an der Univerfitat Tiibingen.
URit 34 ABbilbungen. MNr. 201.

Stereometrie von Dr.

liden 1. einem

s ‘h‘u‘u‘-

N lrﬂsmr m‘
Figuren.,

Gtuttgart. Mit 66
Ny 97,

Syftem v. F. ¥, | .
lbert | =
]

medianifden bder | &

Sterniyftem. Ajtronomie
wegung u. Entfer!
ToTper v, A .‘
b. Dr. Herm
Univerj. &
teore i
Fig.

.‘ezeucrh:f!cmr e

“I:rnlnnb
angrat £,

Gdyvary

in Ye S [ 2
Stiltunbe v Rrof. starl L‘EL‘ Darts
in Stuttgart. Wit 7 & b

3 rattonen. Ne. 8O.
tfgabenfommiung
Babrot, Oberl. an
.tmh m @

Hoshar:

bilbungen., 9
-Lmu:m:' von Loffle
Eiidhj. firie
Strime und
in.znms en

Starfs
Dipl.a

ibamerita (Chile,
tinien und bvie Hei

‘)men-
neren Ctaaten).

MNr. 632
— — Il: Dad portugi iD=
amerifa (“’ﬂ]\lhm . M. 67
\du‘nccurli.c' Die beutiden ':rluruel'
II: mutrum unbd Kiaus

:|lim|tH Prof pve. M. 16

Taf. u. 1 I 204
¥..tnmcunml‘ mum en
nien. IV: bwejtafrita vo
JE. 3. Mit 16 feln und
1 lith RNr.
Talmubd. titehung bes Tals
muds r. ©. Funf in Bosto.

toik. Mr. 479,
Talmubproben von Dr. €,

Bosfomwi

Tednil,
unod fein +‘ I {‘3‘”[“1
ber, M i g
ujm. ) on . Mayer

in §
Nr.
Tednifdy fdie Aialyfe von l‘r
®. Lunge, Prof. a. b
Polvtedin. Schule in r
16 AbGilbungen, MNr. 195
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Tedintifdie Tabellen und Formeln von
Dr-gng. . Miiller, Dipl.-Jng.
am $gl.
Grog-Yidyterielbe.
guren. %r. 579,

tit 106 gFi-

Siaterialpriifungsamt zu |

Tednijdes Wirterbudy, enthaltend bie |

wid)tipften Ausdbriide b. Majchinen- |
baues, Edjiffbanes u. b. Clettro-
ted)nit von L'rm Strebs in Herlin.

L Teil: Dijdy.=Engl. Nr. 395.

— — II. Cngl-Dt{d). Nr. 396.
— —III. Dijdy.~Frana. Ne, 453,

— — 1IV. Teil: Frang.=Dtjd). Nr. 454,

Tedjologie, All gemeine demijdye, v.
Dr. Guijt. Rauter in Chaxlottenburg |
MNr. 113.

— -Jlerlmn.mm .
Liipide  in
Nr. !10 341,
zcerimarun e, Die, mit bef.
fichtig. bex jyuthetijc). Methoben v,
Dr. Hans Yudyerer, Prof. a. b. Kpl.
Tedm. Hochidyule, Dresd. Nz, 214,

Telegraphenvedt v, Lojtinfpeftor Dr.

Alfred Wolde in Bonun I; Gins

unm Gefdhiditlid)e Entividlung.

Die cnt‘lum b. beutid). Telegra~
vlumlmne 8 im Bffentl. Redyte, all-
gmmnm Nr. 509.

— —II: Die \_nlhn:nb beutjch.Tele~
mnu'lmmeleuf- im offentl. Redyte,
befonberer Teil. Das Telegraphen~
Strafred)t. Redytdverhaltnis b.
Telegrapbie 3. Publifum. Nr. 510,

®ebh. LHfrql Prof.
Braunjdytweig.

Zelegraphie, Die elelftrifde, v. Ilr.
Lub. Rellftab. Mit 19 Fig. NRr, 17
Teftament. Di

mcllunn bed “llicn
| aerf,
272,

Ne.

— Die Enijiehung hc- Neuen Tejtas

mentd b. ‘Brof. Lic. Dr. Carl |
Glemen in Bonn. ‘.‘x’}'. 285,
Tegtilindbujivie. I: Spinnerei und

Bwirnerei v. Prof. ‘H?n,\ Giliriler,
®eh. Reg-Rat im Hal. Lanbespe-
fperbeamt, Berlin, M.9 Fig. Nr.184,
— II: Webevei, Wirterei, Pofamens
tieverei, Spiien= und Gardinens
fabritation
v. Brof. M.
rungdrat i. fol. Lanbedgewerbes
antt gu Vexlin, M. 29 Fig. Ne. 185,
— III: Wifdyevei, Bicidievei, Farbes
rei und ihre .\:\11fuftuifc bon Dr.

und  Filzfabritation |
Giirtler, Geh. Regie« |

Wilh. Majiot, Brof. Breuf. |
hoheren Fad)jdule §. Z‘a’c i!iltbm’lr.
in Srefeld. it 28 Fig. Nr..186. |

Beriid- |

I
|
E

Tertiltedmifde Unterjudjungsmetho:
ben von Dr. Withetm Majjot, Pro=
fejior an ber Fdrberei= u. Appre~
turichule frefeldb. I: Die Mifro-

ifauie ber Tertilmaterialien. iz
2 Figuren. Mr. 673.
Sllcrmubuun.m! (Technijdie Warme-

Iehre) v. K. Walther u, M. Jtutrm-
ger, Dipl.-Juq. Wi. 54 Fig. Ne, 242.
Thermodynamit (Tednijde Warme-
lefire). Die (hermodhpnamii en
Grundlagen ber Wiirmetrafts und
Riltemaidinen von M. Rottinger,
Dipl.«Jng. in Mannbheim. Nr. 2.
’.z‘,t'yi'uiunifmc Gefdidite v. Dr. Ernjt
Devrient in Leipzig. Nr. 352.
Tierbiologie. Abrif der Biologie der
Tiere v. Dr. henmu) Ginroth,
Prof. a. b. Univ. Leipaig. Ente
ftehung u. iterbilbung ber Tier«
welt. — BWeziehungen zur organ.
RNatur, Mit 34 Abbilb. Nr 131
— — II: Beziehungen ber Tiere aur
organiidjen Natur. Mit 35 AbbIlD.
Nr. 65
Tiere, (_unu:rfh.un sgefdidite ber, bon
Dr. Johs. Meijenbeimer, Prof. ber
ummu‘ a. D. Hniverfitat Jena.
i Furdhung, Primitivaniagen,
}Jnme‘n, gormbildung, Embryonal

hilllen. 9Mit 48 Fig. Nr. 378.
— — II: Qrganbilbung. Mit 46 Fi=
guren, Nr. 379.

v

Tierfunbe von Dr.

Tiergeographie b. Dr. Arnold Facobi,
Profejjor ber Boologie a. b. gl
Sorftatabemie s Thavandt, Mit
2 $arten, MNr. 218,

Frang b,

Prof. a. b. Univerjitit Graz,

78 Ubbilbungen. WMNr. 60.

Wagner,
Mit

Tierveid), Das, L: Siugetiere v, Obers

— IV: §ifde bon Prof. Dr.

ftudbienr. Prof. Dr. Hurt
Borft. b. fgl. Naturalientabinettd
in Gtuttpart. M. 15 AL, Nr. 282,
— III: Meptilien und Umphibien von
Dr. §rang Werner, Prof. a. d. Univ.
Wien. IMit 48 ALGL. Nr. 383,
Mag
Nr. 356

Lampert,

Rauther in Neapel.

6.
— V: JInfelten von Dr. & ®Grof in

Neapel (Stazione i;uutumm) Wit

56 ‘JiI!UIIDmmcn Y. 594,

— VI: Die wirbellofen Tiere von Dr.

Lubtv. Bdhmig, Prof. b. Jool. a.d.
Unip, Graz. 1: llrncre,\,d}mﬂmme
Reffeltiere, Mippenquallen unbd
Wiirmer. Mit 74 Fig. Nr. 439.




Tierreid), Dad, VI: Die wirbellofen
Zere von Dr. Quowig Wdhouy,

PBrof. b. Jool. a. b. Univ. @raz. |
1I:

Strebje, Gpinnentiere, Taus
fendfiifier, Weichtiere, Wovstier~
djen, Urmfiiger, Stadjelhauter und
IRanteltiere. M. 97 Fig. Nr. 440.

Tiersudytlehre, Allgemeine und fpes
stelle, von Dr. PBaul Rippert in
Ejjen. Nr. 228.

.r.:\'d]lcr-(omremer- ) Nrbeiten I: Ma=
fevialien, andwertsjenge, Ma«

irmum Eingelverbindungen, Fufs |

b ben, Fenjter, Feniterladen, Trepe
pen, ‘Jlnurte von ‘Prof. & Bieh
teger, Architett in Ko, Mit 628
Figuren auf 75 Tafeln. MNr, 502.
&ogo. Die deutfden Solonien I: Togo
und Samerun von Lrof. Dr. farl
Dope. Mit 16 Tafeln und einer
!itl;og,muuiid]cn farte.
Torifologifde Chemie von ‘Brivate
bozent Dr. €. Mannheim in ‘Huuu
Mit 6 Ubbilbungen. Nr.
Trigonometrie, Ebene und fp[mufme,
pon Proj. Dr. Gerh. DHejjenberg
in Breslaw. Mit 70 Fig. Yir. 99.
Tropenhngiene v, WMevizinalvat Prof.
Dr. Stodht, Diveftor ded Jnftituts
fiit ©diffg» und Tropentrants
Beiten in Hamburg. Nr. 369.

Treujt. Sartell und Tenft von Dr, &. |

Tidierjchty in Diijjeloori. NRr. 6522,
Turnen, Dasd beutide, v. Dr. Rubolj
Gajdy, Brof. a. Konig Georg-Gymn
in Dresdben. Mit 87 Abbh. Nr. 628.
Turnfunit, Gefdidite ber, von Dr. Ru-
polf @ajd), Brof. a. onig Georg-

@Gymnajium in Dresden. Wit 17 Ab- |

bilbungen. Nr. 504.

Hngarn. Landesfunde von Siterreidys |

Ungarn von Dr. Alfreb @rund,

$Brof. an ber Univerjitat Prag. Mit |

10 Tertillujte. u. 1 Karte. Nr. 244,
Hngarijme Litevatur, Gefihidite der,
von Brof. Dr. Ludivig Katona und
Dr. Franz Gzinnyei, beibe an ber
Univerjitat Bubapejt. Nr. 550.
Ungarijde Syradilelhre v. Dr. Jojef

Sginnyei, 0. d. Prof. an der Uni- |

perjitat Bubapejt. Nr. 595,
Materviditdwefen. Gejdidite b. deunts
friien Untervidtdwefend von Prof.
Dr. Frieorid) Seiler, Direftor besd
fal. U)'mmmnm su  Qudau.
I. Teil: Bon UAnfang an Dli Fum
Enbe b. 18, Jahrh. Nr. 275,

Nr. 441, |

26

interviditd3wefen. Gefdidite b, bents
fdyen lincerriytsweens von Prof.
Dr. Jrievriwy Seiler. Direftor ves
fonigl. Wynuiajiums  ju Xudau,
IL ZTeil: Bom Yeginn d. 19. Jahe=
hunvertd bis auf bie Gegemwivart.
Ne. 276.

— Das hihere und mittlere Unters
ridytsweren in Deuifdland von
Profenior Dr. Jatob Wuydygram,
Gdulrat i Liibed. PNr. 644,

Urgefdidite ver Yenjdheit von Dr.
sitorig Hoernesd, ‘Brofejjor an ber

| Univ. Wien. Neit 85 Ubb. Nr. 42,

Wrheberredit, Tas, an ¥
Literatur und ber Ton
Berlagsred)t und bas Urheberred)t
an Werfen d. bilbenden Kiinjte u.
PBhotographie v. Staatsamw. D
CSehlittgen in Ehemnils. N,

Urheberred)t, Das beutidje, an l\um-
tifhen, funjtlerijhen u. gewerbl.

pfungen, mit bejonberer Wee
ritdjichtigung ber internationalen
Bertrage von Dr. Gujtav Rauter,
Patentanwalt in CEharlottenburg.
RNr. 263.

Urpeit. Sultue ber Wrzeit von Dr.
Moriyy Hoernes, o. 0. Wrof. an ber
Univ. en. 3 Yanbdy. I: Gieins
aeit. Mit 40 Bilbergrupp. Nr. 564

— — II: Brouzezeit. it 36 BVilber»
gruppen. Nr. 565.

— — III: Gijengeit. 9Mit 35 Bilber~
grippen. Nr. H66.

| Wettoranaly{id von Dr. Giepfr. Valens

| tiner, Prof. an ber Bergatabemie

| in Glausthal. Mit 16 Fig. Jr. 354.

| Benezuela, Die Cordillerenftanten
pon Dr. Wiihelm Eievers, ‘Prof.
an der UniverjitatGiegen II: (Fcuas

[ por, Golombia u. BVeneyuela. Mit

16 Tafelnm und 1 [lithogr. Karte.

{ Nr. 653,

\‘ ermnmlnnen, Dad, im Hodbau.

| Sturwnm,icé Handbud iib. b. We=
fen b. Stojtenanicdylags v. Ardyitelt

| GEmil Beutinger, 2Ujjiftent an ber
Fedinijden Hodyichule in Darms

ftabt. Mit vielen Fig. Nr. 385

| Bereinigte Staaten. Landedfunbe ver

‘ Rereinigten Staaten von Nords

|

|

amerita von Profefjor Heinvid)

Fiidger, Dberlehrer am Luijenitddbt.
| Nealghmnaiivm in Berlin. L Teil:
| it 22 Rarten unbd Figuren im
| Tegt und 14 Tafeln. NRr. 381,

Ber

|
Ber

Ber

Ber

\Ru‘
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Bereinigte Staaten. Lande3lunbe der
Bereinigien Staaten von Nords
amerifa von Profejjor Heinric)
Fuder, Oberlehrer am Luijenitdbt.

MRealghmnajium i. Berlin. IL. Teil: |
17 Tafeln

Mit 3 Karten im mi
u. 1 Lith. Karte. Nr.

2

' |
Bergil. Die Gedidyte bes L. BVergiliug |

Piare. Jn Auswahl mit einer Ein-
leitung u. Unmertungen herausdgeq.
von Dr. Juliug JBieben. I: Cine
leitung unb Yeneis. Nr. 497.
Bermejjungstundbe von Dipl-Jng.
PB. Werfmeifter, Oberlehrer an ber
echin. ©djule in Strafiburg
I: Felbmeffen und Nivel
Mit 146 AbBD., Nr. 468.
Theobolit. Trigonoe
l\auuuu
junpg. Tadyymetrie
bilbungen. Nr. 469.
Beriiderungdmathematif von Dr.
Alfred Loewy, PBrofeijor an ber
Univerjitat Freiburg 1. V. Nr. 180,
Berfiderungsunternehmungen, Das
fHed)t ber, bon Reqlerungsrata D.
Dr. jur. §&. Leibl, erftem Diveftor ber

Ritrnberner Lebensverjidherungss

Tieren.
— — II: Der
metrijde u.

Il_md, h’ulu";: Mitalieo b RKaifer-

lien 2uffidhtdamts fiix Privaet

verfidherung. Nr. 635.
PBerfiderungswefen, Da Dr. iur.

Paul NMolvenhauer,
,l\t‘riixlu.lmmaluiiinlidmil an  ber
Hanbdelshod)ichule Fdln, I: Allge-
meine "\cn derungslehre. Nr. 262,
— — II: Die
gweige. MNr. 636.
Bilterfunbe v. Dr.
Ianbt, L. u. L.
Gammlung b.
feums u.
Wien. Wit 56 Abbilb. MNr. 78.
Rilfernamen.
namen von Dr.
in Yeipzin. Nr. 478,

Midjael Haber~
§tuftos b. ethnogr.
naturhiit.

Bolrsbibliothelfen (Viidjers 1, Lefe- |
ballen), ihve Cinridtung u. Ber- |
waltung v. Emil Jaejd)fe, Stadt~

bibliothefar in Elberfelb. Mr. 832.
Boltslied, Dad deutidye, mtuqrmhhlt
unbd erliutert von Proj. Dr. Jul.
©abr. 2 Binbdjen. Nr. 25, 132
Boltswi ehre von Dr.
Profefjor an ber

en. Nr. 183.

ll:um'rimn Tibing

Hohenmefs |
Mit 109 Ab- |

elnen Verjidjerungs- |

I Hofmus- |
Privatbozent a. b. luivp. |

LQinbers u. Billers |
Rubolf Kleinpaul |

Carl |

BolSwirtidaftdpolitit v. Prafibent
Dr. ®. van dver Borght, Verlin.
Nr. 177.

MWaffen, Die blanfen, und bie Sdiue
waffen, ihre Entwidlung von ber
Heit bex Yanbsined)ie bid zur Gegen-

| twart ni. bejonberer ‘l‘eriidiimttmum
ber Wafjen in Deutid)land, Lifter~
reidy<Ungarn unb nrm(frelu: bon
3. ®ohite, Feuerwerfs-Major a. D.
in ‘Brrlins&n‘ulib. Mit 115 Ab-
bilbungen. Mr. 631.

Wahrideinlideitsrednung von Dr.
Frang Had, Profejjor am Eberharb-
Lubiwigs-Bpmnajium in Stuttgart.
Mit 15 Fig. im Tert. Nr. 508.

| Walbed, LandbedTunde dbed Grofilhers
aogtums Hefien, ber Proving Heje
fen=laffan und beds Fitritentums
Malbed von ‘,Lir.mnut Dr. ®eorp
Greim in Darmitadbt. Mit 13 Ab-
bilbungen unb 1 farte. Nr. 376.

Walthavilied, Dad, im Verdmafie ber
Urjdjrift 1.me:_,: . erlautert vou
Brof. Dr. §. Althof, Lherlehrer am
Realghymuaf. in Weimar. Nz, 46.

Walther von der Vogehweide, mit
Auswaehl a. DVinnefang u. Sprud)=-
pidytung. Mit nmerfgn. u. einem
orterbud) v. Ctto Giintter, Prof.
a. b. Oberrealjchule und an ber
Tedm. Hodjd). in Stuttgart. Nr.23.

Walzwerle. Die, Einriditung und Bes»
trieb. Bon Dipl-Jug. U. Holver-
fdheid, DOberlehrer a. b. Kgl. Ma-
fdhinenbau- u. Hiittenjdyule in Duide
burg. Wit 151 AbBLID. Nr. 58O,

Warenhiaujer. Gejdyiftd u, Warens
Bhiujer von PHand Sdliepmann,
Sbnigl. Baurat in Berlin. 1: Bom
Laben jum ,,Grand M o ARit
23 Abbilbungen. MNr :

— — II: Die weitere Cniwidelung
ber Staujhaufer. Mit 39 ADLbil-

| bungen. MNr. 6566.

Marenfunbe von Dr. Karl Hafiad,

SProj. 1. Qeiter bexr . 1. Hanbeld~

alabemie in Graj. L Teil: Unorpa~

| nijde Waren. IN. 40 AL, Ne. 222.

| — — IL Teil: Orpanijde Waren.
Mit 36 Abbilbungen, Nr. 223.

Q‘Sareuacimcurm;t, i‘m‘s. Pad) bem
Gejets 3. ©duls b, Warenbegeid
nungen u 12, Mai 1894. Bon Req.»
Rat J. Neuberg, Mitglied bed Naif.
Patentamtd zu BVerlin, Nr. 860.
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Jdaer, Prof. a. b. Ledmn. Hod)icule
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von M. Rittinger, Diplom=Fng.
in ‘”c-nvul»‘.m Mit 73 Figuren.
Nr. 2.

Wirmelehre, Tedmifdie, (Thermodys«
wamit) v. §. Walther u. M. Rottin-
aer, Dipl=-Jng. Mit 54 Figuren.
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Wirferei. Tertilindujtrie I1: Webe= | Jeidnen, Geametrijdes, von .
vei, TWirferci, Polamenticvevei, | Yeder, Ardyiteft und Lehrer an ber

Spiten= u. Gardinenfabrifation | Bangewerljdule in  Magdbeburg,
unb ¥ilz mummuuu 1'0 drof. May | neu bearbeitet von Proj. F. BVon-
Giirtler, Geb. rat im berlinn, Direftor ber fonigl. Bau-
ftonigl, Lanbde nlmmit 3 | mlm‘liuhutc su Miinjter. Mit 290
Berlin. Mit 2 Sir. 185. wig. 1. 23 m‘f im Text. Nr. 58,

iden “\c.unnar Die, v. ,'-{munn-vwcﬂ'u, 3 peutfdye, bon Dr.
lmmmm‘_im].url. <n M. Brunhuber, Koln a. R, Nr. 400,
flege. Sommunale 2Bivte | SeitungSwefen, Dasd moberne, (Syjt.
iflege von Dr. Alfons Rief, | b, Zeitungslehre) von Dr. Robert
aff. in Berlin, Nr. 534. Brunbhiuber in §toln a. |H. Nr. 320.
frage, Die, v. Dr. . ‘Bohle, | Seitungsweien, Allgemeine Gejdidte
ber Etmuwlmiimidmilrn EAl pes, bon Dr. Lubwig Salomon
Sranfjfurt a. M. I: Dasd Wohnung in Jena. MNr. 351,

twefen i der mobernen Gtadt. | Sellenlehre und Anatomie der Pilans

Wirtidaft

Ny, 495. zen von ‘Prof. Dr. H. Miehe in
— — II: Die {tabtijche Wohnungss= Leipzin. Wit 79 AbBLilb, Nz, 556,
und BVobenpolitif. Nr. 496, | Bentval-Perfpeltive von Architelt
Wolfram von Gidenbad), Hartmann Hand Freyberger, neuw bearbeitet
p, e, Wolfram v. Gidenbad von Lrofejicr J. Vonderlinn, Di-

und Giottfried bon Gtrafburg. | reftor ber Stinigl. Baugemwertjdule
Auswahl aus vem Hof. Epod mit in Miinjter i. Weftf. Mit 132 Fig.
Unmeriungen und Worterbud) von Nr. 57.

Dr. §. Marvold, Prof, am Sfonigl. | Simmerarbeiten von Caxl £ Dpib, DOber
o

Friedrid)
berg 1. PBr.
Wiirteroud) nad) ber

ollegiumt  ju  Kdnigs- Iehrer an ber Kaij. Tedn. Sdyule in
22 Gtraburg i, €. I: Allgemeines,
peutiden Ballenlagen, JBiviidienbeden undb

Stedytidreibung von DHeinich | Dedenbilbungen, Holz. Fufbdden,
Fachwerldwinbe, Hinge- und
prengtoerfe. Mit 169 Ab-

nmrn Nr. 489,

Dacdher, Wanbbelleibungen,
mlnnm‘n, Blod=, "%mI)h.n-
unb “mmnm.nbz‘, Bdune, Tiiren,
Tore, Tribiimen und BVaugeriifte.

3 um t\n Uftﬂr
Berlin.

Deutich Mit 167 Abbilbungen. MNr. 490.
— — II Bivilprpzefivedt, Deutidjed, von Prof.
— —1III. Dr. Wilhelm Kijd) in Strafburg

— — IV, : | i, €. 8 Bande. Nr 428—430.
m lrﬁrmlwr_ ““ultlt‘ll'il![.‘lqtui}c(?il‘u | Boologie, Geididte der, von Prof.

fdyidite v. Dr. Starl Weller, Prof. _ Dr. b, ‘Burr{hurt\r. Nr. ?57
am farlSghmnajium in Stuttgart. | Siinbiwaren von Direttor Dr. Alfond
Ny, 462, Bujard, BVorft. bed Stabt. Chem.

Laboratorin Stuttgart. ‘Ji‘r.l(}gp.
Bwangsdverjteigerung, Die, und bie
Bwangdverwaltung von Dr. §.

Wiirttemberg, Lanbesfunde e
finigreids  Wilrttemberg  von
Dr. §. Hajjert, Profejjor ber Gleos

grapbie an der DanbelBhod)jchule |  Serepjdymar, Oberlandedgerid)israt
in §oln.  Mit 16 Vollbilbern u. in Dresben. Mr. 528,
1 farte. Nr. 157. | Bwirnerei. Tertilindbujtrie I: Spine

nerei unb Zwirnerei von SProf.
Mar Giivtler, Gel). Regierungdrat
im \mnm[tdnu mmenmwrr[ienmt
s BWerlin, Mit 39 Fig. Nr. 184,

Beidienidule von Brof. K. Kimmid
in Wm., Mit 18 Tafeln in Tons,
Farben= und Golbdbrud und 200
Boll= und Tertbilbern. Nr. 39.

Weitere BVinde find in BVorbereitung.
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@, 3. Gojden’jde Verlagshandlung . m. b. H. Berlin W 35 und ‘.‘ei.’psiﬁ

In unjerm Berlag erfdien joeben:

Ruflands Kultur wnd
Boltswirtjdajt

Aufiase und Vortrdge im Auftrage ber BVereinigung
fiiv ftaatdmwiffenidaftliche Foribilbung zu Beilin
heraudgegeben von Max Sering
Gteif gebeftet, Preid Marf 7.20

Inhalt:

Die religivjen Grundlogen der ruffijhen Kultur. BVon Prof.
Dr. Holl.

Die Bedeutung der neueren rufjijdhen Literatur. BVon Prof.
Dr. Briidner.

Die Grunbdziige des ruffijhen Redhts. BVon Brof. Dr. Neubeder.

Die innere Cntwidlung Ruflands feit 1905. Won Prof.
Dr. Hoebid).

Die wittichaftdgeographifdhen Grundlagen dex rufjijden Lolks-
wittjdyaft. Bon Prof. Dr. Ballod.

Die Durdhfithrung der ruffijdhen Agrarveform. Bon Proj.
Dr. Yuhagen.

Die gegentartige ruffiihe Agrargefepaebung und ihre Durdy
fithrung in ber Prayis. Bon . Koefoed.

Ruififhe Judbujtrie. Von Dr. Otto Goebel

Die Petersburger Jnbduftrie. BVon Woifidlo.

Die rujfijhen Finangen. Bon Prof. Dr. W

fotv.

Juflands Stellung in der Weliwivtichaft. Bon Profeffor
Dr, Wiebenfjeld.
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. 3. Gafden’ide Berlagshandlung ©. m. b, H. Berlin W 35 und Leivsip

Sn unjerm Berlag erjdhien joeben:

®e)didte der Aufjteilung und
Solonijation jritas jeit dem
Seitalter der Entdedungen

Griter Band: 1415—1870
gon Dr. Paul Darmitadter

Profeffor an ber Univerfitit Gottingen

Brojdiert M. 7.50, gebunden M, 9.50

a8 Bud) beabjichtigt, th furgen Siigen, burdilveg anm ber Hanb ber

Quellen, einen (lbexblid iiber dbie Gefhidite ber Aufteilung und Folonis
fation Afritas, vom Jeitalter ber Entdbedungen bid in unjere Tage su geben.
YRie ber Titel anbeutet, ijt die VUufgabe eine boppelte: ed foll bie ufs
teilung be3 Grdteils gejdyilbert werben, ein Borgang, der fid) sum grofgen
Feil in Guropa abaejvielt Hat unb ein tidhtiges Stapitel der Weltaejdidte
ber neueren Seit bilbet; e3 joll babei gezeigt iwerbem, wie die Werts
fhdsung Afritas in dber Meinung ber europdifden BVdller jeiveils eine
verjdyievene qemwefen ijt, natiiclidh unter dem Ginfluf ber bherridhenben
tolonialpolitijhen nicdhauungen, und vie dadburd) ber mebhr ober minber
rafche Gang ber Aufteilung beftimmt wurbe. Dann aber foll aud) bdie
Solonijation, bie BVerwaltung und Ausdnusung ber von bden europdijdien
RNationen in BVefis genommenen Gebiete dargeftellt unbd geseigt twerben,
weldie Bedeutung bie afritanijchen Solonien fiir die europdifdien BVolter
gemwonnen Haben.

Der vorliegende erfte Bandb behanbdelt bie Epodhe bder portugiefijden
Botherridiaft (15. und 16. Jahrhundert), bie Gefjdhidhte Afritad in ber Beit
bes Stlavenbanbdeld (17. und 18. Jahrhunbert), und ausfiihrlicher ben Jeit-
raum bom Enbe bes 18. Jahrhunbvertd bid 1870, in bem namentlid) bie
Darjtellung der dphptifdien Eroebition Napoleons fowie bie Gejdidite
WUlgeriend und Siibafritad Jnterefje erweden werden. Jn einem ;ﬁmt_‘ii’?r!
Bandbe foll bie Gefchicdhte der Nufteilung und Kolonijation Afritad bid in
bie unmittelbare Gegenwart fortgefiibrt werben. Gin betradtlicher unbd
nidhit unwidtiger Teil ber Gefdidite ber neuejten Beit — €8 fei nur an
Tunid und Aghvten, Tripolis und Marollo, bie Griindbung bed Nongo-
ftaatd3 und ber deutidhen Solonien, ben Burenfrieg und bdie Cinigung
Giivafritad erinnert — wirb in bem Budie sur Darjtellung qelangen, das
ebenfo bem Stolonialpolititer wie bem $ijtorier zu dienen befmmt ift.
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®. 3. Gifden’ide Verlagdhanblung G, w. 6. H. Bevlin W 35 und Leipzig

In unjerm Verlag erfchien ferner:

Hitorit
Ein Organon ge|dhidtlichen Denfens u. Forjdens
Bon

Dr. Ludwig Rief

Privatbozent an der Univerfitdt Berlin

Criter Band
25 Bogen gr. 8% Brojdiert . 7.50, in Halbfranz geb. NI.9.50

Die Uufgabe der ,Hiftorik" ijt von Wilheln von Humboldt
und von Johann Gujtav Droyjen am klarjten erfaft worden.
Gie muB bdie produktive usprigung bder allgemeinen
Gedbanken fein, die in den mujtergitltigen gefchichtlichen
Betradtungen tibereinjtimmend als usgangspunkt oder
Stelpunkt der Forjdung unmittelbar vorausgefesst werben.
Es phanbdelt fid) dabei nidht um die methodijdhen Kunitarifje
ber Heurijtik, Kritik und JInterpretation, fondern um das
Gindbringen in den Kern aller menfdlichen Beztehungen
und in die Wirkjamkeit der RKrdfte, auf denen bdie 2Ab-
wandlungen der hiftorijden Begebenheiten beruben. Diefes
Glement ber Wirklihheit geiftig zu durchdringen ift die
Nufgabe, die hier sum erjten Wlale au lofen verjudt wird.
So geftaltet fidp die Darftellung zu einer durd) [dharfe
Begriffsbeftimmungen und anjdauliche Beifpiele auf der
Habe wabhrer Wiffenjdhaft gehaltenen Engyklopidie der
Grunbiiberzeugungen der Gefdhidits- und Menjdjenkenner.

Rojpberg'idye Buggbrudevei, Jeippig



Leipsig

Hens

1.9.50

tholdt
yrden.
einen
lichen
oder
rben.
tgriffe
n bas
ingen
: AUb-
Diefes
it bie
wird.
‘darfe
If Der
¢ Der
enner.













	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]

	Literatur
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 6

	Physikalische Prüfungsmethoden.
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Chemische Prüfungsmethoden.
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Lösungen von Reagenzien.
	Seite 110

	Internationale Atomgewichte für 1910.
	Seite 111

	Register.
	[Seite]
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


